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Polen⸗Bedenken 
ſelbſt bei der „Voß“ 


Die Zeitung, die unter den deutſchen Blättern 
bisher am ſtärkſten Propaganda für den Handels- 
vertrag mit Polen betrieben hat, die „Voſſiſ he 
Zeitung“, ſieht fih jetzt gezwungen, auch ihrerſeits 
vor übereilten Abſchlüſſen zu warnen. Die 
Vorgänge in Warſchau, wo Studenten und 

weitere Bevölkerungskreiſe in einer ſehr erregten 
Demonſtration gegen die Verträge mit 
Deutſchland proteſtierten, haben auch dieſem bis⸗ 

er jo vertragsfrohen Blatte zu ernſten Bc- 
denken Anlaß gegeben. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
weiſt jetzt darauf hin, wie ſtark in ganz Weft- 
polen die Kräfte noch ſind, die in jedem Deutſchen 
einen Feind Polens erblicken. Dieſe Widerſtände 
glaubt das Blatt durch gemeinſchaft⸗ 
liche Arbeit auf wirtſchaftlichem 
Gebiet im Laufe der Zeit überwinden zu können, 
allerdings aber auch nur dann, wenn gerade für 
den Anfang genügende Sicherungen für den 
deutſchen Handel und die deutſchen Wirtſchafts⸗ 
intereſſen, die mit denen der deutſchen Minderheit 
in Polen eng verwachſen find, geſchaffen werden 
können. Bei den Aufgaben, die vor Abſchluß 
e Kleinen Handelsvertrages zwiſchen Polen 
imd Deutſchlan d von den in Frage kommen⸗ 
den deutſchen Regierungsſtellen noch zu erfüllen 
ſind, denkt das Blatt in erſter Linie an eine 
vertraglich gut fundierte Sicherung des deutſchen 

iederlaſſungs rechtes. 


Rauſcher kommt nach Berlin 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 2. November. In der kommende Woche 
Wird der deutſche Geſandte in Warſchau, Ulrich 
kauſcher, nach Berlin kommen, um fi 
pier einige Tage aufzuhalten. Es ift anzunehmen, 
aß der Geſandte an den Verhandlungen des 

uswärtigen Ausſchuſſes des Reichs⸗ 
tages teilnehmen wird, die am 26, und 27. No- 
ſember ſtattfinden und auf deren Tagesordnung 
n eriter Linie die Verhandlungen mit Polen, 
und zwar ſowohl des deutſch⸗volniſchen Liquida- 
tlonsabkommeng wie auch der gegenwärtige 
Stand der Handelsvertragsverhandlungen. ſtehen. 
i der Geſandte Rauſcher unter dieſen Um⸗ 


ünden wohl früheſtens am Freitag kommender 

ſeioche wieder in Warſchau auf ſeinem Poſten 

zin kann, iſt wohl damit zu rechnen, daß die 

Aarappierung des Handelsvertrages früheſtens 

Anfang 5 übernächſten Woche vorgenommen 
n wird. 


Fülſchung eines 
Heimwehr⸗Geheimbefehls 


(Telegraphiſche Meldung) 


1. Junsbruck, 22. November, Die Heimwehr⸗ 
eitung erklärt, die in der „Arbeiter ⸗ 
itung” heute veröffentlichten angeblichen 
Eieiſungen der Tiroler Heimwehrleitung zur 


Fanſchließung und Beſetzung Innsbrucks im 
jene eines aktiven Vorgehens der Heimmehrer 


n Fälſchungen. Eine Eroberung Inns⸗ 
Fucks komme als für die Heimwehr über- 
chung gar nicht in Betracht. Die Veröffent⸗ 
hosten verfolaten den Zweck. die ſozialdemo⸗ 

atiſche Forderung nach Abrüftung der Heimwehr 


zu unterſtützen. 


In Südamerika gelyncht 


Böſes Ende eines früheren MIR. 
(Telegraphiſche Meldung) 


heil München, 22. November. Nach einer Mit⸗ 
lung der Korreſpondenz der Bayeriſchen 
bbs Var tei ift der frühere Reichstagsabge⸗ 
9 17 des Bayeriſchen Bauernbundes Thomas 
en tenecker vor einigen Monaten nach Süd⸗ 
an iiia ausgewandert. Dort foll er fih nun 
fa einem Raubüberfall auf eine Vieh ⸗ 
den at beteiligt, haben und dabei nach der gelten. 
vd Landesſitte kurzerhand aufgehängt 


ſich abgefeuert. 


worden 


(in Kupfertiefdruck). Bezugspreis: 5 Zloty. 


verweigert werden. 


Bomben und Schüſſe an der 
bulgariſch⸗füdſlawiſchen Grenze 


Peinliche Unterbrechung einer Speiſewagen⸗Mahlzeit — Ein Werk Uzumows? 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.] 


Belgrad, 22. November. Donnerstag, abends gegen 20,30 Uhr, iſt 
der Orient⸗Expreß Paris—Konſtantinopel zwiſchen den Statio- 
nen Dragoman und Zaribrod in Südſlawien von einer Rä u b er- 
bande angehalten und überfallen worden. Er iſt erſt heute früh mit 
mehrſtündiger Verſpätung eingetroffen. Der Zug iſt mit Bomben beworfen 
und aus Gewehren und Revolvern heftig beſchoſſen worden, er hat 
aber dennoch, wenn auch mit beſchädigter Maſchine, die Station Zaribrod er⸗ 
reichen können, wo dann feſtgeſtellt wurde, daß niemand verletzt worden 
iſt. Der Anſchlag wird einer bulgariſchen Räuberbande zugeſchrie⸗ 
ben, die geſtern über die ſüdſlawiſche Grenze gekommen ſein ſoll. 


Die Reiſenden des Zuges ſchildern ihre Er- 
lehniſſe wie folgt: 
Als der Expreß ſich um 21 
Meilen von Zaribrod entfernt 
dierte unter dem Speiſ 


traf er um Mitternacht ein. Alle Bemühun⸗ 
gen, ſchon in der Nacht Einzelheiten über 
den ſenſationellen Ueberfall zu erhalten, waren 
vergeblich, da die Bande 3 Telephon- und 
Telegraphenleitungen zwiſchen Sofia und Bari- 
brod zerſtört hatte. an nimmt in der bulga- 
riſchen Hauptſtadt an, daß der Expreß von der 
berüchtigten 


Bande des Näubers Uzumow 


etwa zwei 
efand, explo⸗ 
uf eine Bombe, wäh- 
rend die Reiſenden gerade beim Abendeſſen ſaßen. 
Es entitand eine allgemeine Panik Ein ge 
Minuten ſpäter erfolgte, während der Zug weiter 


fuhr, eine zweite Exploſion, diesmal unter dem 


Gepückwagen. Die Bomben richteten nur gerin⸗ 
gen Schaden an. Der Zug wurde ſofort an- angegriffen worden ift. Eine amtliche Mel- 
gehalten. dung iſt über den Ueberfall bisher nicht aus- 


gegeben worden. 

Die ſüdſlawiſche Regierung forderte 952 die 
Sperrung der Grenze, um zu verhindern, 
daß ſich die Räuberbande auf bulgariſches 
Gebiet zurückziehen könnte. Soweit bisher 
feſtgeſtellt werden konnte, foll die Bande et wa 
zwanzig Mann ſtark geweſen ſein. 


Die über den Ueberfall zuerſt verbreiten 
Meldungen beſagten, daß es zu einem Hand 
gemenge zwiſchen den Fahrgäſten und den 
Banditen gekommen ſei, bei dem zwei Reiſende 
getötet und mehrere ſchwer verletzt worden 
feien. Dieſe Nachrichten, die auf nicht nachprüf⸗ 


Nun wurden aus dem Dunkel 


Gewehrſchüſſe auf den Zug 


Der Lokomotivführer koppelte ſchnell 
die Maſchine ab und fuhr allein nach Bari- 
brod, um Hilfe zu holen. Die anderen 
Bahnbeamten löſchten ſofort die Lichter aus. Sie 
rieten den Fahrgäſten, ſich auf den Boden der 
Abtelle zu legen, um ſo vor den Schüſſen aus dem 
Dunkel geſchützt zu fein. Das Zugperſonal 
fand auf den Schienen eine dritte Bombe, 
die ſich nicht entladen hatte. Nach einer halben 
Stunde traf der Lokomotivführer mit einer Ab- f ten, di i 
teilung füdſlawiſcher Gendarmerie wieber|bare Gerüchte zurückzuführen find, haben fit 
an der Ueberfallſtelle ein. Der Expreß wurde) nach den neueſten Meldungen glücklicherweise als 
dann langſam nach Zaribrod geführt. Dort! unwahr herausgeſtellt. 


Ein Flüchtlingszug aus Moskau 


Wieder 500 Deutſche unterwegs — Neue Hoffnungen und Beratungen 


[(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes!] 


Riga, 22. November. Wie aus Moskau ge. 
meldet wird, wird der erſte Zug mit deutſch 
ſtämmigen Auswanderern, etwa 500 Perſonen, 
heute abend Moskau verlaſſen und am Sonntag 
früh auf dem lettiſchen Grenzbahnhof Zilupe 
eintreffen. Im lettiſchen Miniſterium des Mus- 
wärtigen hat geſtern eine Beratung über die 
Weiter beförderung der Koloniſten mit 
Sonderzügen ſtattgefunden. Die Waggons für 
dieſe Transporte werden aus Königsberg 
erwartet. i 


wenige hundert, die zum Teil in Hamburg unter- 
gebracht ſind. Auch der neuernannte Kommiſſar, 
Reichstagsabgeordneter Stücklen hat an den 
Beſprechungen teilgenommen. Er iſt im Laufe 
des Nachmittags nach Schneidemühl ab⸗ 
gefahren, um die Vorbereitungen für die Auf- 
nahme der erſten Rußland⸗Flüchtlinge im 
Schneidemühler Flüchtlingslager zu treffen. 

Sowohl in Berlin als auch in Moskau ſteht 
die Reichsregierung mit der Sowjetregie⸗ 
rung in Verhandlungen mit dem Ziel, von Ruß⸗ 
land einen Verzicht auf die Erſchwerung der 
Ausreife zu erlangen. hofft im Aus⸗ 
wärtigen Amt, daß Rußland ſich entgegen den Be⸗ 
fürchtungen der letzten Tage doch noch zur Frei⸗ 
gabe der Ausreiſe für eine größere Zahl von 
Koloniſten entſchließt. 


Wie die Telegraphenagentur der Sowjetunion 
erfährt, reifen morgen über 300 deutſche Kolo- 
niſten mit ihren Familien von Leningrad nach 
Deutſchland ab. 


` * 

Berlin, 22. November. Im Reichsinnen⸗ 
miniſterium haben heute mittag Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen den verſchiedenen Reichsreſſorts, und 
Vertretern Preußens ſowie dem hamburgi⸗ 
iden Reichsrats bevollmächtigten ſtatt⸗ 
gefunden, in denen über das Schickſal der deutſch⸗ 
ruſſiſchen Koloniſten geſprochen wurde und 
über die Maßnahmen, die im einzelnen zur Hilfe⸗ 
leiſtung geſchehen können. Insbeſondere wurden 
die Vorbereitungen erörtert, die bereits getroffen 
werden müſſen, ehe ein größerer Zuſtrom von 
Koloniſten aus Rußland in Deutſchland eintrifft. 
Vorläufig handelt es ſich bekanntlich nur um 


Reichsminiſter a. D. Dr Scholz, der erſte 
Vorſitzende der Reichstagsfraktion der DVP., hat 
das Krankenhaus verlaſſen und wird zu⸗ 
nächſt einen Erholungsurlaub antreten. 


Fur das Erfcheinen von Anzeigen an beſfimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifeh aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus dieſen Gründen nicht 


Vandenüberſall auf den Orient⸗Expreß 


Die Neparationsbank 
Dr. Schachts großes Verdienſt 


Uns wird geſchrieben: 

Der weſentlichſte Inhalt des Voungplans bes 
trifft die Ermäßigung der Annuitäten, die Höchſt⸗ 
begrenzung der deutſchen Zahlungen und die Mens 
derung des Mechanismus für die Durchführung 
der Reparationsregelung: An die Stelle der Re- 
parationskommiſſion und des Generalagenten mit 
ſeinem Kontrollapparat ſoll die rein wirtſchaft⸗ 
lich aufgezogene „Bank für Internationalen 
Zahlungsausgleich“ treten. In den jetzt abgeſchloſ⸗ 
ſenen Baden⸗Badener Verhandlungen ſind die 
Statuten der BJZ. in Anlehnung an die Grund- 
gedanken des Noungplanes feſtgeſetzt worden. Es 
hat der ganzen Energie des Reichsbankpräſidenten 
Dr Schacht bedurft, um ein gefährliches Abbiegen 
von den rein wirtſchaftlichen Grundſätzen ver⸗ 
meiden zu laſſen; die Amerikaner haben dabei den 
Deutſchen erfolgreich ſekundiert. 


Die Hauptaufgabe der BIZ. ift die Durch⸗ 
führung des Voungplanes. Es ift keine Bank der 
Notenbanken, ihr fehlt das Recht der Notenaus⸗ 
gabe, ferner find An- und Verkauf von Aktien, 
beherrſchende Einflußnahme auf ein Unter⸗ 
nehmen, Grundſtücksſpekulation, Wechſelakzeptie⸗ 
rung und Regierungsdarlehen ausgeſchloſſen. Die 
Geſchäftsführung liegt in den Händen des aus den 
Delegierten der Notenbanken beſtehenden Ver⸗ 
waltungsrats, der im allgemeinen mit einfacher 
Stimmenmehrheit entſcheidet. Jede Zentral- 
bank hat gegen Geſchäfte der VIZ. 
auf dem Markt oder in der Währung ihres Qan- 
des ein abſolutes Veto. Wieweit die 
HZZ: die Förderung der Zuſammenarbeit der 
Zentralbanken und die Schaffung neuer Mög- 
lichkeiten für internationale Finanzgeſchäfte aug- 
füllen wird, vermag heute noch kein Menſch zu 
ſagen. Weitgehend hängt das davon ab. welches 
die leitenden Perſönlichkeiten ſein 
werden. Am wichtigſten ift dabei der Präſi⸗ 
dent, der zugleich Präſident des Verwaltungs- 
rats iſt und durch die Vereinigung dieſer beiden 
Funktionen eine ganz beſondere Machtfülle be⸗ 
kommen hat. Dabei wird zunächſt an einen 
Amerikaner gedacht. Für die Beſetzung des 
Poſtens des Generaldirektors, der rein 
als ausführendes Organ gedacht ift, muß die For- 
derung aufgeſtellt werden, daß weder ein Deut- 
ſcher noch ein Franzoſe ernannt wird, damit das 
durch die Gleichheit der Zahl der Vertreter der 
beiden an der Reparation Hauptbeteiligten im 
Verwaltungsrat deutlich gemachte Gleichgewicht 
nicht geſtört wird. i 

Dem feſten und zugleich geſchickten Auftreten 
Schachts iſt es auch gelungen, Brüſſel als Sitz 
der BIZ. zu verhindern. Es war bei dem 
deutſch⸗belgiſchen Verhältnis durchaus nicht ein⸗ 
ufehen, weshalb unter den vielen in Frage 
kommenden Orten Deutſchland ausgerechnet ohne 
jede Kompenſation der Wahl der belgiſchen Haupt- 
ſtadt zuſtimmen ſollte. Die Belgier werden die 
Angelegenheit nochmals vor die Haager Schluß⸗ 
konferenz bringen, auf der wahrſcheinlich auch 
noch die eine oder andere ſonſtige Frage von den 
Regierungen wieder aufgerollt werden dürfte, 
über die man ſich im Baden⸗Badener Drganifa- 
tionskomitee geeinigt hat. Schon deshalb erſcheint 
es angebracht, daß Schacht als einer der Haupt- 
delegierten mit nach dem Haag geht. Die verant- 
wortliche Beteiligung Schachts wäre auch zu be⸗ 
grüßen als ein Gegengewicht gegen Tendenzen, 
um der Erſparniſſe des Poungplans willen deut⸗ 
ſcherſeits noch weitere Zugeſtändniſſe zu machen. 
Umgekehrt ſollte die deutſche Delegation ſich auf 
den Standpunkt ſtellen, daß die Gegenſeite das 


Hugenbergs Richtlinien 


„Kampf dem Marxismus, Kampf der internationalen Versklavung“ — Handels: 
vertragsverhandlungen bedrohen den geſamten Iſten 


Kaſſel. 2. November. Die Veranſtaltung der 
Deutſchnationalen Volkspartei fand heute ihren 
Fortgang in der Sitzung der Parteivertr e. 
tung, die gegen 10 Uhr begann. Die Partei⸗ 
bertretung ilt der Erweiterte Vorſtand, 
der in Zuſammenſetzung und Umfang etwa dem 
Zentralvorſtand der Deutſchen Volks⸗ 
partei entſpricht. Die Verhandlungen der Partei- 
pertretung find geheim, in unterrichteten Krei⸗ 
ſen wird ihr Ausgang aber dahin gekennzeichnet, 
daß Geheimrat Hugenberg, ebenio wie geſtern 
im Parte ivorſtand eine überwältigende 
Mehrheit für jeinen Kurs finden wird. Die 
Sitzung begann damit, daß der Parteiführer 
ſeinen Bericht wiederholte. i 

Die in der Sitzung des Parteivor 
des einſtimmig gebilligten 


Richtlinien 


des Parteivorſitzenden Dr Hugenberg beſagen 
U. a., 


„Volksbegehren und Volksen t- 
ſcheid gegen Noungplan und Kriegs- 


tan- 


[Telegraphiſche Meldung) 


ſchuldlüge Meilen den Weg für eine re 
legende Umſtellung der deutſchen Außenpolitik. 
Geſtützt auf ein freiheitliebendes und ehrliches 
Volk können und werden wir eine auswärtige 
Politik der gegenſeitigen Auslöſchung der Kriegs- 
ſchulden der Welt betreiben. Die immer größer 
werdende Verwirrung der Weltfinanzen 
und des Welthandels durch den Widerſinn 
der beſtehenden Verträge muß alle Staaten und 
Völker auf dieſen Weg drängen, ſobald wir ihn 
durch unſere Politik eröffnen. Es ift der ein- 
zige Weg, der Deutſchland und damit die ge⸗ 
ſamte Kulturwelt vor dem Bolſchewismus 
bewahrt. Auf ihm werden wir auch eine wirkliche 
Sicherheit und dauernde Befreiung der Rhein⸗ 
lande und der Saar ohne Gefahr der Wieder⸗ 
beſetzung erreichen ſowie einen Frieden ohne 


Terror der Bewaffneten gegen die Unbewaffneten. f 


Wir verwerfen vor dem ganzen Volk als un ſozial den bei Anhängern des 


Pariſer Tributvertrages viel erörterten 


Plan, zunächſt dieſe Laſt auf Deut ſch⸗ 


lands Schultern zu legen und dann durch einſchnürende „Reformen“ 
die Erfüllung des Youngplanes auf Koſt en der Lebenshaltung des deutſchen Ar⸗ 
beiters und der anderen leidenden und kämpfenden Berufsſtände mög⸗ 
lich zu machen. Wir wollen eine geſunde Wirtſchaft, aber keine Ver⸗ 
elendung unſerer Arbeiterſchaft durch Herabſetzung ihrer Bezüge. Es 


gibt, wenn und ſolange der Youngplan 


über uns laſtet, keine Ordnung in 


Deutſchland, keine Freiheit der Kirchen, des Geiſtes und der Per⸗ 
ſönlichkeit, keine Wohlfahrt, keine Erleichterung der Steuern, kein 
wirkliches Recht, keine bürgerliche Unabhängigkeit und keinen Lebens⸗ 


raum. 


Wenn andere Parteien darauf rechnen ſollten, 
nach Annahme des Pariſer Tributplanes die 
Bundesgenoſſenſchaft der Deutſchnationalen 
Volkspartei unter der falſchen Firma der Ord- 
nung unſerer Finanz und Volkswirt⸗ 
ſchaft zu erlangen, ſo täuſchen ſie ſich. Die 
innerpolitiſche icklung Deutſchlands wird 
ſeit elf Jahren durch die Vorherrſchaft einer 
marxiſtiſchen Minderheit gehemmt. Ermöglicht 
wurde die Vorherrſchaft dadurch, daß ſogenannte 
‚bürgerliche, d. h. nichtmarxiſtiſche Parteien, mit 
ihr paktierten. kann nur dann in 
Dentſchland beſſer werden, wenn dieſe Parteien 
ihren Pakt mit der Sozialdemokratie löſen. 

Die DNVP. ift zu jeder 


Zuſammenarbeit 


mit denjenigen bereit, die gleichzeitig im Reich 
und in Preußen in eine bewußte und klare 
Kampfſtellung gegen den Marxismus und 
mit uns für Ordnung und Sauberkeit in 
Reich, Staat und Gemeinden für eine vernünftige 
Finanzgebarung und Sparſamkeit 
auf allen Gebieten, für die Wiederaufrichtung der 
Landwirtſchaft und der übrigen kranken 

Teile der Wirtſchaft, für die Beſeitigung der 

Grundlagen der Arbeitsloſigkeit, für die 
Würde und die verfaſſungsmäßige Freiheit des 
Beamtentums und für den wirklich ch riſt⸗ 
lichen Charakter unſeres Staats- und 
Volkslebens eintreten. $ 


Die Einleitung einer ſolchen Zuſammenarbeit 
kann nicht über Richtlinien oder politiſche Glau⸗ 
bensbekenntniſſe, ſondern nur über ein Programm 
großer poſitiver Arbeit gehen. 


Bei der beſonderen Notlage der Landwirt⸗ 
ſchaft und angeſichts der parlamentariſchen Ge- 
ſamtlage kann und wird jede Maßnahme er- 
riffen und jeder Vorſtoß von uns unterſtützt wer⸗ 
en, von irgend eine wirkliche Beſſerung 
der Lage der Landwirtſchaft erwartet werden 
kann. Durchareifende Hilfe für den deutſchen 
Bauern wird allerdings erſt kommen, wenn die 
. — Vormachtſtellung gebrochen iſt. Das 
eweiſen 


die deutſch⸗polniſchen Handels ver⸗ 
tragsver handlungen, die eine 
Bedrohung der geſamten deutſchen 
Landwirtſchaft und insbeſondere 
des deutſchen Oſtens, aber auch des 
deutſchen Bergbaues bedeuten. 


Das heutige Koglitionsſyſtem ift nur ſolange 
haltbar, wie die Mitte darauf rechnen kann, 
Geſetze und Beſchlüſſe, die ihr erwünſcht, den 
marxiſtiſchen Bundesgenoſſen aber unangenehm 
find, mit uns durchzuſetzen. Dieſem Schaufelfpiel 
müſſen wir im Intereſſe aller deutſchen Stände 
eine klare und deutliche Abſage geben. Das ift 
keine negative, ſondern eine im höchſten Maße 
fruchtbare und wirkſame Oppoſition. 


Die Innenpolitik der jetzigen Koalitions⸗ 
regierung ift ebenſo perderblich wie ihre Auben- 
politik. Wir ſtellen ihr unſere Politik entgegen. 
Zur Erreichung unſerer Ziele wollen wir den 
alles zerſetzenden und zernagenden Marxis⸗ 
mus bon dem Platze wieder vertreiben, den er 
ſich angemaßt bat, Dabei wollen wir mit jedem 
zuſammengehen, der in dieſem Ziele mit uns 


größere Intereſſe an der Ratifizierung des 
Doungplans hat, eine Auffaſſung, die ſich mit 
guten Gründen vertreten läßt, nicht zuletzt für 
Frankreich! 


einig ift, und jeden bekämpfen, der es nicht ift. 
Insbeſondere rufen wir die Jugend zu dieſem 
Kampfe auf, der in erſter Linie ihre Zukunft 
dient. Er führt nicht von hente auf morgen zum 
Siege, ſondern er fordert Arbeit und Geduld.“ 


Am Nachmittag begann die erſte 


Vollſitzung des Parteitages 


im Saal der Kaſſeler Stadthalle. Nach einer 
Begrüßungsanſprache des Admirals a. D. Boe- 
dicker für den Landesverband begann Dr. 
Hugenberg ſeinen politiſchen Bericht. Ein⸗ 
leitend beſchäftigte er fih mit dem Noung plan, 
dem jedes nur mögliche Hindernis in den Weg 
gelegt werden müſſe. Wenn es heute in Deutſch⸗ 
land eine Schar der ſich Aufbäumenden, eine 
Schar der Wachen und Wachgewordenen nicht 
gäbe, ſo hätte der deutſche Name für immer ſeine 
Würde und ſein Anſehen in der Welt ver⸗ 
loren. T. Hugenberg warf in dieſem Bujan- 
menhange eine Reihe von Fragen auf, in denen 
es u. a. heißt: 

„st es zu beſtreiten, daß die bishe- 
rigen Fremdkontrollen (Beſchränkun⸗ 
gen unſerer Souveränität) nicht beſeitigt, 
ſondern lediglich in veränderter Form auf die 
Tributbank übertragen ſind? ` 

Iſt es zu beſtreiten, daß die deutſchen 
Grenzlande im Weſten unter Fremde 
kontrolle verbleiben und daß die Fran- 
zoſen das vertragsmäßige Recht der Wie⸗ 
derbeſetzung in Anſpruch nehmen? 

Iſt es zu beſtreiten, daß der Young- 

plan im Gegenſatz zum Verſailler Vertrag 

und zum Dawesplan keinerlei wirkliche Re⸗ 
viſions möglichkeit enthält und bem- 
nach ſeine Nichterfüllung ohne weiteres Ver⸗ 
tragsbruch mit allen feinen Folgen ſein 
wird? 

Iſt es zu beſtreiten, daß der bisher 
völkerrechtlich aufgerichtete Schutz der fone- 
nannten Transferklauſel des Daweg- 
vertrages rechtlich und praktiſch durch den 
Noungplan jo gut wie vollſtändig beſeitigt 
wird? 

Iſt es zu begreifen, daß man trotz 
allem den Noungvertrag abſchließen 
will, zu deſſen Abſchluß man nicht ae» 
zwungen werden kann? 

Heute möchte ich noch einen Geſichtspunkt 
hinzufügen, der erſt durch den Verlauf der leg- 
ten Wochen in feinem Ernſt ganz verſtänd⸗ 
lich geworden iſt. Ich werfe die Frage auf: 


„Welche Politik ſoll eigentlich in 
Deutſchland nach der etwaigen An- 
nahme des Yougplanes geführt werden? 
Und durch wen?“ 


Der zahlenmäßige Ernſt der Wirkungen des 
Noungvertrages wird anſcheinend unterſchätzt. 
Der Voungplan, d. h. der gemäß den Intereſſen 
der Gläubiger veränderte Dawesplan, kann als 
eine kunſtvolle techniſche Maſchinerie des Hoch⸗ 
kapitalismus zur Unterjochung Deutſchlands be⸗ 
zeichnet werden. Unter Mithilfe der Sozigldemo⸗ 
kratie wird zu Laſten Deutſchlands mit dem Yonng- 
plan international der Verſuch einer vollen Ber- 
wirklichung der Kapitalherrſchaft gemacht. Nicht 
umſonſt hat Helfferich immer davon geſpro⸗ 
hen, daß wir unſere Zukunft nur auf die eigene 
Unſer Abwei⸗ 


freie Kraft aufbauen können. 
i nach feinem Tode 


chen von dieſem Wege gleich 
hat zunächſt unſere Landwirtſchaft ins 
Elend geſtürzt. Wenn wir ſo fortfahren, folgt 
alles andere nach! 

Es iſt eine Einbildung oder eine bewußte Ab⸗ 
lenkung, wenn davon geſprochen wird, daß man 


5 Wirtſchaft der alternativen 


durch organiſatoriſche Erſparniſſe in Staat 
titörung der 

irtſchaft oder Verelendung des Volkes entgeben 
könne. Auch der Arbeitnehmer weiß nad- 
gerade, was für ihn ein leiſtungsfähiger Unter 
nehmer in Induſtrie und Landwirtſchaft be- 
deutet. Aber auf der anderen Seite würde ein 
Programm der Verelendung der Maſſen aleich⸗ 
falls die Axt an die Wurzel des Volksganzen 
egen. Frankreich und Polen, unſere un⸗ 
mittelbaren Nachbarn, haben 


mehr Intereſſe an unſerem Zerfall als 
an unſeren Tributen. 


Dagegen ift die angelſächſiſche Welt der Teil, der 
ſich verrechnet. Eine Reichsregierung, die etwa 
nach der Annahme und zur Durchführung des 
Moungplanes unter Mitwirkung der So⸗ 
zialdemokratie gebildet würde, müßte zur 
beſchleunigten Zerſetzung unſerer wirtſchaftlichen 
und kulturellen Verhältniſſe führen. Der einzige 
Ausweg aus den Widerſprüchen und Unmöglich⸗ 
eiten wäre das Sichzuſammenfinden unter dem 
nationalen Geſichtspunkt des entſchloſſenen Ein⸗ 
tretens für das Lebensrecht unſeres Volkes nach 
außen hin. Aber warum dann nicht heute? 
Es iit heute unendlich viel leichter und ſchmerz⸗ 
loſer als nach Annahme des Youngplanes. 


Dr Hugenberg ſprach ſchließlich noch über 
innerpolitiſche Fragen und ließ ſeine Ausführun- 
nen in die vom Parteivorſtand und Parteiver- 
tretung gutgeheißenen Leitſätze ausklingen. 


wieder. Die antimarxiſtiſche Front ki 
ganz ſelbſtverſtändlich. In dem Bufammenresiet 
ren mit der Sozialdemokratie liege das gro 

Verbrechen, das am deutſchen Volke begangen 
wurde. 


Die Rede des Parteivorſitzenden, die wieder ⸗ 


bolt von Zustimmungs- und Beifallskundgebun⸗ 


gen unterbrochen wurde, fand am Schluß ſtür⸗ 


miſchen langanhaltenden Beifall 


Im Anſchluß an die verſchiedenen Vorträge 
auf dem Deutſchnationalen Parteitag wurde ei n⸗ 
ſtimmig eine 


Entſchließung 


angenommen, in der es heißt: 


„In Politik und Wirtſchaft bat der 
Marxismus unſer Volk an den Rand 
des Abarundes geführt. Hier kann nur ein 
entſcheidender Wechſel in der Regierung, 
durch den ein Herumwerfen des Stener 
möglich wird, Wandel ſchaffen. Weit gefähr⸗ 
licher noch find die nach der Revolution å 
bewußt wirkenden Kräfte, welche die Grund⸗ 
lagen unſerer Kultur Chriſtentum u 
Deutſchtum an der Wurzel zu zerſtören 
trachten. Ihnen iſt durch Verelendung 
der Mittelſchicht Vorſchub geleiſtet wor“ 
den. Wir bekennen uns zu dem Glauben an 
die unverrückbare Verbundenheit von 
Chriſtentum und Deutſchtum. 

rufen alle deutſchnationalen Männer u 
Frauen auf: Seid Euch der Gefahr be 
wußt! Kämpft für unſere heiligſten 
Güter! Werbet Bundesgenoſſen 
über den Rahmen unſerer Partei hinaus 
und richtet gegen alle kulturbolſche⸗ 
wiſtiſchen Beſtrebungen einen 
ſchützenden Damm auf.“ 


Die Verhandlungen werden am Sonnabend 


Bei Erörterung des Volksbegehrens vormittag fortgeſetzt. 


erklärte Dr Hugenberg noch, daß die aufge⸗ 
brachte Zahl um ſo beachtli 


Die Tageszeitung „Der Jungdeutſche“ meldet 


cher jei, als man ſie heute, daß Hugenberag in der Parteivorſta 


trotz des Terrors und trotz der Rundfunkredenſitzung Schritte auf Ausſchluß des Abgeordneten 


zuſammengebracht habe. 


Treviranus eingeleitet habe. Abg. Tret 


Eine Koalition im Sinne der von 1927/28 ][piranus erklärt, daß dieje Meldung in keiner 
wollten die Deutſchnationalen überhaupt nicht! Weiſe zutrifft. 


Schiebungen mit deutschem Liquidationsbesitz 


Wachſende Opbolition gegen Snowden 


„Times“ erkennen die Unrechtmäßigkeit der Beihlagnahmungen an 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.)] 


Berlin, 22. November. Während Snowden 
geſtern nachmittag im Unterhaus ſeine Erklärung 
über das deutſche Eigentum abgab, hatten fih vor 

Polizeigericht in London zwei 
höbere Beamte des Clearing Office. Frank 
Marden und Walter Scott in einer Be⸗ 


trugsaffäre in berielben, Ainnelenegkcit In verant- 4.5 noch 


worten. 

Die polizeigerichtliche Vernehmung ergab daß 
bei dem Verkauf des dentſchen Eigentums die 
enaliſchen Beamten offenbar nicht mit der bei 
einem Treuhänder vorauszuſetzenden Sorgfalt 
er Zeil au Ghlenberpreifen verkauft haben, 
tum zum Teil zu euderpreiſen x 
In plejen Sonderfall haben bie Beamten den 


Unterſchied zwiſchen dem wirklichen 
Wert und dem Deutſchland gutgeſchrie⸗ 
benen in ihre eigene Taſche 


geſteckt. Es wurde ihnen nachgewieſen, daß ſie 
u. a. folgende Transaktionen gemacht 
haben: 

Sie haben die öſterreichiſchen Regierungs⸗ 
bonds im Werte von 6 937 Pfund für 105 Pfund 
verkauft, fie haben 175 Aktien der Privat⸗ 
Foncier - A t 
von über 6000 Pfund hatten, für 3200 Pfund 
verfauft; für mexikaniſche Eifenbahn- 
aktien im Werte von 19 651 Pfund haben fie 
einen Betrag von 2 456 Pfund gutgeſchrieben, die 
bulgariſche Regierungsanleihe, die 
nach der gleichen Börſe einen Wert von 11 200 
Pfund gehabt haben würde, iſt für das deutſche 
Eigentum mit 6560 Pfund erkannt worden. Es 
handelt fich bei den por Gericht angegebenen 
wirklichen Werten nicht um die Nominal- 
werte, ſondern um tatſächliche Werte unter Zu- 
arundlegung der Londoner bezw. der Par er 
Börſennotiz zur Zeit des Verkaufs der Napi- p 

Der Vorſtoß Mac Pherſons hat ſchon den 
einen areifbaren Erfolg gehabt. daß das 
engliſche Schatzamt gegen das bisher noch 
nicht liquidierte deutſche Eigentum eine 


entgegenkommendere Haltung 


einnehmen will. Das Schatzamt hatte fo große 
Vorbehalte zu den im Haag gegebenen Ver- 
rechungen gemacht, daß von den fünf Millionen 
Pfund noch nicht liguidierten Eigentums minde- 
ſtens noch etwa drei bis vier Millionen Pfund 


De Mörder ⸗Ja 


Düſſeldorf, 22. November. Die Kriminal ⸗ 

liget unternimmt feit einigen Tagen beſondere 

treifen, um den Maſſenmörder zu 
ermitteln. Es wurden zwar zahlreiche Perſonen 
feſtgenommen: aber ein Anhalt, daß ſich unter 
ihnen der Mörder befindet, beſteh. nicht. Dieſe 
Streifen werden auch weiterhin beibehalten. 
Geſtern wurde in Mettmann ein 29 jäh ger 
Erwerbs oſer Waldemar Stelzer berbaitzt, r 
verdächtigt worden ift, mit den Morden in 
Verbindung zu ſtehen. Er wurde ſofort nach 
Düſſeldorf übergeführt. Ein Düſſeldorfer 
Beamter und die Mettmanner Polizer find mi: der 
Unterſuchung beſchäftigt. Es handelt ſich 


egypten, die einen Börſenwert. 


zurückbehalten worden wären. poer teilt 55 
di rage eine ganz andere Zahl mi 

Blatt aanbe daß es. fih bei den er 

nur um etwa zehn Prozent ber ſam 

fumme handelt, alfo nur um eine halbe Million 

Pfund, ſodaß von sen.. isi 8 ng 

Zan and freigegeben wer 

den. mes empffehtt dem Schatzamt, im In⸗ 

tereſſe der Beſſerung der deutſch⸗enaliſchen 

ziehungen in dieſer Teilfrage Entgegenkommen 

zu beweiſen. 

K 2 9 e Pe 
utiden Standpunkt natürlich ni oll ger 
wird, findet ſich immerhin ein Abſchnitt über 

die 


Rechtmäßigkeit der früher erfolgten Beſchlag⸗ 
nahmen 

des deutſchen Eigentums, der zeigt, daß im end“ 

liſchen konferpativen Lager in biefer Frage ſich 

andere Anſchauungen durchzuſetzen beginnen: 

Die Frage der Rechtmäßigkeit oder 
Unrechtmäßigkeit der urſprünglichen Kon⸗ 
fiskation ſei nicht von Bedeutung. Die öffentliche 
Meinung würde wahrſcheinlich durchaus bereit 
ſein, zuzugeben, daß die urſprüngliche Beſchlag⸗ 
nahme ein Bruch eines Grundſatzes des inter⸗ 
natinalen Rechtes geweſen ſei und daher ein be⸗ 
dauernswertes Beiſpiel, das ver! 
mieden werden ſollte. 

„Financial News“ veröffentlichen eine Er⸗ 
klärung der Geſellſchaft der in England enteig⸗ 
neten Deutſchen zu den Ausführungen Snow⸗ 
dens im Unterhaus. Darin heißt es: 

„Snowdens Erklärung ift ebenſo unbefrie⸗ 
digend wie die Haltung der vorangegangen 
Regierungen zu dieſer Frage. 

— Wenn die Vereinigten Staaten pita 
dert Prozent freigeben können, Südafrika 
Prozent und Japan 70 Prozent, ſollte dann 
Großbritannien auf ſeine zehn Prozent 
ſtolz ſein?“ 

Zum Schluß nimmt die Erklärung Bezug auf 
ie von Snowden niht berückſichtigte ſtändige 
Verſtimmung der öffentlichen Meinung und die 
Aufrechterhaltung der Bitterkeit der Kriegs- u 
Waffenſtillſtandszeit durch die Labour⸗Regierung . 


— — —— 
EA 


gd in Düsseldorf 


[Telearaphiſche Meldun a 


vielleicht um den Radfahrer, der von, der 
Fal feit langem geſucht wird, der in Ober- 
aſſel und im Benrather Gebiet grauer 
beläftigt þat. Der vielfach genannte Knecht 
Neſtroy ift noch nicht ermittelt und wirt 
weiter geſucht. 3 
Dei der Einſendung der Briefe, die alle al 
e 8 werden, pemg * 
größtentei s um Irrefüh rungen. Ein ti 7 
gpr konnte bereits ausgefchaltet e 
Eine ganze Anzahl junger Leute von auswä 
ijt gekommen. um nach dem Mörder zu ſuchen, 
bezw. ſich die ausgeſetzte Belohnung von 15 000 
Mark zu verdienen. 


W 


28) Roman von Sir John Re 


„Nun, nun, je nachdem, Herr Oberſt. Ich 
Bobe, nachdem ich bon einem meiner bezahlten 
Spione dieje Nachricht erhalten habe, mehrere 
Wochen Dienſt bei dem Fürſten als Aufwärter 
getan. Ich ließ mich engagieren. Juſſupow 
hatte keine Ahnung —“ 

„Sie find ein Juwel, Manuſſewitſch. Was 
haben Sie beobachtet?“ 


„Ich babe den geheimnisvollen Mann ge⸗ 
ſehen. 
„Und?“ 8 
„Ich habe ihn erkannt. Zu ſeiner Glanzzeit 


P er mir einmal einen Tritt mit bem Stiefel. 

Solche Epiſoden haften in der Erinnerung” 

„Und? Wer?“ drängte der Gehilfe des Mi- 
niſters. TEA 

„Fürſt Wladimir Batjufchin, 
- feiner Schweſter zu rächen hat.“ 
Der Oberſt fuhr hoch. 
„Stehen die Toten auf?“ 0 A 
„Manchmal — wenn fie nur ſcheintot waren“, 
Ber 95 ii 5 der Agent. 
„Und die Polizei? . 
S Manuilow zuckte die Achſeln. „Wenn ich 
dieje Enthüllung dem Chef der Ochrana mache. 
wird er Batiuſchin engagieren, Rasputin zu be- 
feitinen. Seien Sie ſicher, Herr Oberſt, die Wege 
der ruſſiſchen Innenpolitik ſind wunderbar. 
Der Oberſt ging mit großen Schritten auf und 
ab. Plötzlich blieb er ſtehen. 1 

„Die Sache muß aus den Händen ber politi- 

ſchen Polizei in die der adminiſtrativen gelegt wer⸗ 

den. Sibirien — das ilt die Rettung.“ 

| Manuilow verneigt ih. _ N 

Eine Salve wäre noch ſicherer Wie wäre 

es, wenn wir den Mann, der keine Legitimations- 

papiere beſitzt, der ſozuſagen in der Luft hängt, 
bei einem Diebſtahl ertappten?“ 
„Das wäre genial!“ $ 

| „Gut, Herr Oberſt! Gut! Er wird ertappt 

werden!“ ` 

| Zwei Tage nach dieſer Unterredung erſchienen 
Beamte bei Juſſuvow, gerade in dem Augenblick, 
als Fürſt und Fürſtin ſich mit ihrem Gaſt, der 

fſeit längerer Zeit frei im Haufe umherging, zu 

Tiſch ſetzen wollten. gu ; 

i „Was wünſchen Sie hier?“ fragte der junge 
Fürſt zornig und ſtreng, nachdem ſich die Gin- 
dringlinge als Polizeibeamte legitimiert hatten. 
„Wir ſuchen einen Dieb!“ fante einer und ſchrrtt 
uf Batiuſchin zu. Ehe es jemand hindern konnte, 

batte der zweite Wladimir von hinten überfallen 

und hielt feine Arme, während der andere in die 

Taide Batjuſchins ariff. Zum Entſetzen Juſſu⸗ 
pops, ſeiner Gattin und zweier anweſenden Die- 
ner zog der Beamte aus Wladimirs Taſche ein 
loſtbares Brillantkollier, ein Feen der Zarin, 
das ſeit zwei Tagen von der Fürſtin vermißt und 

überall im Hauſe geſucht wurde. 0 

| Einen Moment herrſchte lautloſe Beſtürzung. 

Die Diener rührten ſich nicht. Blitzſchnell warf 

der eine Beamte Wladimir, der keines Widerſtan⸗ 
des fähig war, eine Feſſel über das rechte Hand⸗ 

i lenk, und ehe fih Juſſupow von feinem Ent- 

Fetzen erholt hatte, waren die Beamten mit ihrem 

i Gefangenen ihon an der Tü 


der den Tod 


re. 

„„Nur ein Dieb, Ew. Hoheit!“ ſagte der eine, 
während der zweite den Gefangenen hinausſtieß. 
Jiuuſſupow durchſchaute ſetzt blißſchnell die Jn- 
rige. Aber jo geſchickt war dieſer Streich bor- 
bereitet, daß ſelbſt der Günstling des Zaren macht⸗ 
los war, eine Hand für den Ueberfallenen zu rih- 

A 
A 


Svau im Mond 


38) Roman von Thea von Harbou 


3 Stunden der Arbeit, ununter⸗ 
Ki ener Arbeit ſich wechſelſeitig ablöfender 


nde 
Schlafes, 


für 


Stunden 
und 


nur 


i Und die gloſtende Sonne wanderte am Shwe- 
himmel des Mondes. Die Schatten der Berge 
anderten, wurden länger. Das Licht wurde fahl 
bind geſpenſtiſch, und ſchwärzer die Düfterheit der 
immelwärts trotzenden Berge. 
ben In dieſen zweihundert Stunden war das Le- 
zen von Manfeldt nur noch ein ſanftes Brennen 
in böchſter Verzückung. 
ie hatten es aufgegeben, ihn aus dem Tempel 
sor goldenen Götter und der kriſtallenen Erde 
kietzuholen. E war ihnen einmal geglückt, weil 
rührende Stimme von Friede ihn nach ſi 


per, Aber nach hundert Schritten kehrte er um, lius 


Tu ilig, jo freudig, mit fo vollkommener Verklä⸗ 
i na ſich wieder vor feinem Gottbild auf die Knie 
Natend. daß die anderen begriffen: was außerhalb 
per gottſchauenden Anbetung lag, konnte für 
anfeldt, den Beter, nur Verdammnis ſein. 

wanlus Friebes Händen nahm er auch dann und 
wier einen Schluck Waſſer und einen Biſſen 
Ertebach weil ſie ihm ſagte, das ſchicke ihm die 
di Aber er ihien der Nahrung nicht zu be- 
ihn den. Rein und ohne zu flackern brannte die 
in ausfüllende Flamme feiner Seele nach oben, 
Dp was noch an Leben in ihm war, ſchien als ein 
de ſerrauch fih aufzulöſen und zurückzukehren in 
n Atem des Alls. 

ach einem Uebereinkommen, ohne Worte qe- 
ſebloſſen. Hatten die beiden Männer und das Müd- 
Tune mehr das Geſpräch der Entſcheiduna be- 
der zi o, lange jeder Gedanke und jeder Muskel 

Arbeit am Weltraumſchiff und der Worberei- 
Rag zur Rückfahrt diente. Helius ſelbſt hatte die 
zwischen Des Proviants für die neunzig Stunden 

chen Start und Ankunft bemeſſen und einge ⸗ 


teliffe dem Jüngeren. 
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ren. Ein Mann, der in ſeinem Hauſe wegen 
Diebſtahls verhaftet wurde, gewaltſam ſeinen 
Richtern entziehen, heißt ſelbſt für Juſſupow An⸗ 
klage und, unter Umſtänden. Ungnade bei Hofe. 
Er muß alſo das Unbegreifliche zunächſt ge⸗ 
ſchehen laffen, aber er war entſchloſſen, feinen um- 
glücklichen Freund nicht zu verlaſſen. Keinen 
Augenblick glaubte er an dieſen Diebſtahl. 

Wladimir begriff, daß er überliſtet worden 
war. Er verweigerte vor dem Unterſuchungs⸗ 
richter, dem man ihn, ganz gegen die ſonſtige Ge⸗ 
3 ſogleich vorgeführt hatte, jede Aus⸗ 
unft. 

Man brachte ihn in die Peter⸗Paul⸗Feſtung. 
Zwei Tage ſpäter ſah Kenia das Bild des Ge⸗ 
liebten in einer Zeitung mit der Unterſchrift: 

5 „Wer kennt ihn? 
Es iſt der Dieb des Kolliers, das Ihre Ma⸗ 
jeſtät, die Zaxin, Ihrer Hoheit, der Fürſtin Juſ⸗ 
ſupow, zum Geſchenk gemacht hat.“ 

Kein Wort über die näheren Umftände, unter 
denen dieſer Dieb verhaftet worden war. 


13 
Buchanan, der engliſche Botſchafter in Peters⸗ 


burg, der dieſe hiſtoriſche Stellung ſchon ſeit Aus⸗ d 


bruch des Krieges mit viel Takt innehatte, ſaß in 
ſeinem Arbeitskabinett. Er ſchrieb einen Bericht, 
der für Lloyd George, den neuen engliſchen Pre- 
mierminiſter beſtimmt war. 

Darin hieß es unter anderem: 

„Die Verhältniſſe in Rußland treiben einer 
Kataſtrophe entgegen. Die Macht dieſes Rasputin 
nimmt mit jedem Tage zu. Sein Einfluß iſt ſo 
ſtark, daß wir befürchten müſſen, er wird den Ba- 
ren eines Tages zu einem Separatfrieden mit 
den Deutſchen überreden.“ 

Zur ſelben Zeit ſaßen in dem Palais des Groß⸗ 

fürſten Nikolai Nikolaijewitſch mehrere Perſön⸗ 
lichkeiten hinter verſchloſſenen Türen und ver⸗ 
hängten Fenſtern. $ 

„Rasputin“, Tante der Großfürſt, „ilt der Dü- 
mon der Majeſtäten geworden. Sind wir macht⸗ 
los? Sollen wir dem Unheil wirklich nicht ſteuern 
können?“ 

Der Abgeordnete Pureſchkiewitſch von der Ra- 
dettenpartei erflärte, daß eine jo auserleſene Ge- 
ſellſchaft durchaus nicht machtlos den Treibereien 
eines ſolchen Bauern gegenüber fei ... auch wenn 
ſein Einfluß vom Throne geſtützt würde. Die 
Hauptſache ſei, einen Entſchluß zu faſſen! Das 
Schickſal Rußlands ſei wichtiger als moraliſche 
Erwägungen, die im gegebenen Fall fogar ins 
Gegenteil ausgelegt werden könnten. 


Und kam er auf Berichte zu ſprechen, die er 
aus allen Kreiſen Rußlands empfangen hatte. Sie 
enthielten Einzelheiten, die bei allen Anweſenden 
helle Entrüſtung auslöſten. Man wußte, daß 
Rasputin ſich zu einem Heliogabalus entwickelt 
hatte, daß er mächtige Orgien von unerhörter 
Laſterhaftigkeit feierte, daß ihm nichts mehr heilig 
war. 

„Die Form, in der er den böchſtgeſtellten 
Damen bei Hofe begegnet, ift unbeſchreiblich“, 
fuhr Pureſchkiewitſch fort. Fürſt Juſſupow und 
ſeine Gemahlin warfen ſich einen bezeichnenden 
Blick zu. 

Die Fürſtin war auch ſchon Gegenſtand der 
leidenſchaftlichen Zuneigung Rasputins geweſen, 
aber das Dazwiſchentreten ihres Gatten hatte den 
Mönch raſch in die Grenze zurückgewieſen, die ihm 
gezogen war. Juſſupow aber haßte Rasputin mit 
der glühenden Wut eines beleidigten Gatten und 
der Leidenſchaft eines Freundes, der das Schickſal 
Wladimirs zu ſeinem eigenen machte. Nun nannte 
Pureſchkiewitſch den Namen Xenias, der Nichte 
Durnows. Ihr Vater war im Kaukaſus gefallen. 

Juſſupow horchte auf. 

Kenia war ſeine Jugendliebe geweſen. Er und 
die Nichte des Majors Durnow hatten fih in den 
ſonnigen Tagen der frühen Jugend oft genug in 
den Wäldern und auf den Wieſenſtrecken getum⸗ 
melt, die das Schloß der Durnows umgaben. Sein 
feingezeichnetes Ariſtokratengeſicht, das nicht ohne 
Merkmale von Dekadenz, aber voller nervöſer 
Energie war, belebte ſich jäh. 

Die Unterhaltung nahm inzwiſchen mehr und 
mehr den Charakter einer Verſchwörung an. Der 
Großfürſt rief feine Gemahlin Kenia Alexan⸗ 
rowna. Er war gewohnt, nichts ohne die Schwe⸗ 
ſter des Zaren zu unternehmen. Aber er wußte, 
daß auch ſie Rasputin mit wachſender Erbitterung 
gegenüberſtand. 

Pureſchkiewitſch wies darauf hin, daß Rußlands 
Zukunft von ſeiner Ausdauer in dieſem Kriege 
abhänge. Da alle Anweſenden Mitglieder der 
Militärpartei waren, ſo bedurfte es keiner großen 
Ueberredungskunſt, um fie auch von der Gefähr- 
lichkeit der Politik Rasputins zu überzeugen. 

Daß aber der Haß, den man in den weiteſten 
Volkskreiſen Rußlands gegen dieſen Günſtling 
hegte, ſich allmählich auch gegen den Zaren richtete, 
der ſein willenloſes Werkzeug war, mußte jeder 
begreifen. ‘ 

Auch die Großfürſtin beſtärkte die Anweſenden 
in dem Entſchluß, Rasputin zu ſtürzen. 

Der Senator Choſtow warf ein, daß es mit 
dem Sturze Rasputins nicht getan ſei. 

„Er wird irgendwo untertauchen, wie ſchon 
einmal, und bei der erſten Gelegenheit wieder er- 
ſcheinen. Dann iſt ſeine Macht größer als vorher.“ 

„Was fol geſchehen?“ fragte die Großfürſtin. 

„Rasputin muß ſchweigen — für immer!“ rief 
Pureſchkiewitſch. í 

„Kein Mord“, ließ fih Fürſt Juſſupow ver⸗ 
nehmen. „Vergeltung und Staatsnotwendigkeit.“ 


wW enn ha 8 Das Tagesgespräch unserer Frauen in den nächsten Wochen / 


Rille Bebs mit Pulltrehn 


zu fun 8 


Der neue Roman der »Ostdeutschen Morgenpost« 


teilt und den Reit im Zelte verſtaut. Es war ein 
reichlicher Vorrat, da Turners Anteil dazukam 
und außerdem alles, was für den viel länger ge⸗ 
planten Aufenthalt von fünf Menſchen auf dem 
Monde beſtimmt geweſen war. ’ 
Helius war eben im Begriff, das Verzeichnis 
der Vorräte abzuſchließen, als Windegger zu ihm 
m und jagte: 
Ich bin fertig...“ É 
Mit einem wunderbaren Ausdrud fah Helius 


an. 
„Du biſt wirklich fertig. Hans“, antwortete 
er. „Du hait etwas getan, das man wohl groß- 
artig nennen darf, denn es muß dir manchmal 
zumute geweſen ſein, ſo wunderlich der Vergleich 
auch klingt, wie einem Menſchen, der ein Schaffott 
aufbaut und nicht weiß, ob er nicht der erſte ſein 
* man darauf den Kopf abſchlägt — nicht 
ahr?“ 


rès 


“ 


„Ja Gele 
„Weiß Friede ſchon, daß du fertig biſt?“ 
„ : . Daft du mit ihr geſprochen?“ 
„Nein ... Ich möchte dir einen Vorſchlag 
machen, Helius .“ 
„Und zwar j 
„Laß zwiſchen uns das Los entſcheiden, He- 
i g 
Helius gab keine Antwort. Erit nach einer 
langen Pauſe fragte er: 8 
„Kommt dieſer Vorſchlag von Friede?!“ 
m». Nein... Friede hatte mir, wie du 
weißt, einen anderen Vorſchlag gemacht .. Sie 
ift nicht der Menih, der zweimal dasſelbe fart, 
wenn er weiß, daß er ſchon beim erſten Male ver⸗ 
ſtanden worden iſt .. und ſie iſt auch nicht der 
Menih, der Kompromiſſe ſchließt .. Sie ift — 
ganz ſtrahlend weiß „.. ganz ungebrochen . , 
E fie. immet: den C-Dur⸗Akkord. 


gen. } 
„Höre, mein alter Junge“, ſagte Wolf Helius, 


„ich will dir und Friede einen wunderbaren Vor⸗ 


ihlan machen. Ich glaube, wir haben alle mitein- 
ander ein bißchen die Nerven verloren und nehmen 
die Dinge tragiſcher, als ſie es verdienen. Das muß 
anders werden, zum Teufel nochmal... Wir 
werden Friede bitten, im Paſſagierraum des 
Schiffs für uns drei und den Jungen ein Feſtmazl 
herzurichten. Wir wollen Wein trinken und 
kluge Trinkſprüche ausbringen und gut zueinander 


fein, was die Hauptſache ift... Und zuletzt, in 

Gottes Namen, wollen wir loſen — und uns dem 

. mit beſter Laune unterwerfen ... weil 

wir Männer und weil wir Freunde ſind. — Ja?“ 
„Ja, Helius.“ 

Der nickte ihm zu, und Windegger nina. He- 

lius ſah ihn mit Friede ſprechen. Das Mädchen 


23. November 1929 


Seine Stimme batte überzeugenden Klang. 
Die Augen der Männer, die ſich erſt ausgewichen 
waren, wurden wieder klarſichtia und hart. 3 

„Die Frage iſt nur“, knüpfte der Großfürſt 
wieder an, „Wer und wie?“ 


„Wer? 

Die Anweſenden ſchwiegen. Juſſupow ergriff 
wieder das Wort. Vor ſeinen Augen ſtand die 
rührende, hilfloſe, liebliche Geſtalt Xenias Vor 
ihm tauchte der tapfere, ritterliche Fürſt Wladi- 
mir auf, der rettungslos in den Fängen dieſes 
ſibiriſchen Geiers verblutete. 

„Wer?“ rief ex. „Ich!“ 2 

Die Fürſtin leate erihroden die Hand auf fei- 
nen Arm. Aber ſie begriff ſogleich, daß kein ande⸗ 
rer, als ihr Gatte befähigt war, dielen Staats⸗ 
ſtreich mit allen blutigen Forderungen durchzu⸗ 
führen. Seine Verwandtſchaft mit Nikolaus 
konnte ihn vor dem Schlimmſten bewahren. 

Langſam zog fie ihren Arm zurück. h 

Die Anweſenden erhoben ſich ſpontan von ihren 
Sitzen und beglückwünſchten den Ariſtokraten zu 
ſeinem hochherzigen Entſchluß. 

Niemand ſah in den Vorbereitungen zu dieſer 
Tat etwas Strafbares oder Schlechtes. Man 
mußte zu den äußerſten Mitteln greifen, und ihre 
Anwendung war nur in der ruſſiſchen Geſchichte 
nicht ſo ſelten, daß man ſich allzu moraliſchen Er⸗ 
wägungen hätte hinzugeben brauchen. 

Die Beratung wurde fortgeſetzt. Denn nun 
handelte es ſich darum, wie die Tat ausgeführt 
werden konnte. Da ſtieß man auf allerlei Schwie⸗ 
rigkeiten. Mißlang der Anſchlag, dann hatten alle 
die ſchlimmſten Folgen zu fürchten. Es war ſicher, 
daß der Zorn des Zaren auch vor feinen Familien⸗ 
mitgliedern nicht Halt machen würde. Man konnte 
aar nicht vorausſagen, was fih ereignen würde. 
„Rasputin hatte eine eigene Leibwache, früher 
ſtellte ſie die Ochrana, jetzt die Polizei“, bemerkte 
Pureſchkiewitſch. „Man müßte ihn alſo bewegen, 
ohne dieſe Leibwache irgendwohin zu kommen 
gu einem Feſt oder in ein Privathaus. Und 
Dt 

Alle zuckten die Achſeln. Rasputin war bor- 
ſichtig. So leicht ging er in keine Falle. 

Juſſupow ſtarrte vor ſich hin. 

Nun erhob er ſich. 

„Meine Herren, ich bitte Sie, die Verfolgung 
der Angelegenheit voll Vertrauen in meine 
zu legen. Ich werde Sie in Kürze von meinen 
Maßnahmen verſtändigen und rechne zu gegebener 
Zeit auf Ihren vollen Beiſtand.“ 

Der wurde ihm begeiſtert zugeſichert. — 
Dunkel der Nacht, die inzwiſchen hereingebrochen 
war, verließen die Gäſte des Großfürſten einzeln 
das Palais. 


„Kenia konnte ihre Angſt um den Geliebten nicht 
länger verbergen. Sie ging wie im Traum um- 
her. Sie begriff die Zuſammenhänge nicht, aber 
ſie liebte den Unbekannten mit der Ueberzeugung 
einer Frau, die einfach aufgeht in ihrer Liebe und 
Enttäuſchungen mit dem Tode bezahlt. Rasputin 
begegnete ihr täglich mehrere Male. Stets ruhte 
ſein Auge auf ihr mit einem mahnenden, ungedul- 
digen Ausdruck Sie durfte nicht länger zögern. 
an eg ſchlafloſen Nacht war ihr Entſchluß 
gefaßt. 

Sie ſchrieb an Rasputin einen Brief, in dem 
ſie ihre flehentlichen Bitten um Befreiung des 
Gefangenen wiederholte und hinzufügte, er möge 
beſtimmen, wo er ſie erwarten wollte. Dieſer 
letzte Satz brachte ihr Herz beinahe zum Still ⸗ 
ſtand. Sie warf ſich in ihrem Schmerz auf die 
Erde. Ihr ſtoßweiſes Schluchzen war bis in ihr 
Empfangszimmer hörbar, wo Fürſt Juſſupow 
ſchon mehrere Minuten auf ſie wartete. 

Kenias Zofe ſtand ratlos dieſem Ausbruch des 
Schmerzes gegenüber und blickte ſcheu auf ihre Ge⸗ 
bieterin binal, während fie das ſilberne Tablett 
mit der Viſitenkarte des Fürſten unſchlüſſig hin 
und her bewegte. 

[Fortſetzung folat.) 


—— 
wieder ein. „Wer iſt jetzt an der Reihe —? 
Friede.“ 

„Ich trinke“, ſagte das Mädchen, „auf die 
kommende Stunde die immer kom 
Stunde.“ 

Sie trank einen Schluck nur. 

„Trinken Sie aus, Friede“, fante Wolf Helius 


hörte ihn ſtill mit ein wenig geſenktem Kopfe an, leiſe. 


hob das Geſicht und lächelte. Es war das erſte 
Lächeln ſeit ſehr langer Zeit und ſo rein es war 
— Helius vermochte es nicht zu deuten 


Eine Stunde ſpäter ſaßen fie alle zufammen, S 


das Mädchen, die beiden Männer, der Junge, im 
Paſſagierraum des Schiffs, und Wolf Helius füllte 
die Gläſer abſeits vom Tiſch. 

„„Es ift bald Schlafenszeit“, fante er. Sogar 
die Sonne iſt müde. — Sie müſſen heute hier in 
Ihrer Kammer ſchlafen. Friede. Im Zelt ſteht 
alles über- und durcheinander, ich bin noch nicht 
dazu gekommen, aufzuräumen und alle Dinge or- 
1775 unterzubringen ... Warum trinkt ihr 
nicht?“ 

„Der Wein iſt trübe“, ſagte das Mädchen. 

„Ja. Ein wenig. Das tut nichts. Er iſt doch 
gut. Auf Ihr Wohl, Friede —!“ 

Das Mädchen ſchüttelte den Kopf. 

„O nein, Helius ... So leichten Kaufes tom- 
men Sie nicht davon .. Hans hat mir erzählt, 
und wörtlich erzählt, was Sie geſagt haben .. 
Wir wollen Wein trinken und kluge Trinkſprüche 
ausbringen und gut zueinander fein, was die 
Hauptſache iſt ... Der Wein ift trübe, und wir 
ſind auch eine ziemlich trübe Geſellſchaft, wie mir 
ſcheint .. Aber um die klugen Trinkſprüche lafe 
ich mich nicht betrügen .. . Wer bringt den erſten 
aus? Du. Hans — “ 

Windegger richtete ſich auf. p 
„Ja . . . ſagte er, und fah dem Mädchen mit 
einem wunderbar feſten Blick in die Augen. Ich 
trinke auf „Strahlend weiß . _. und den C-Dur- 
Akkord .. „ auf die ungebrochenen Farben und 
Töne in deiner Seele, du Schickſal ...“ TE 

Obne das Glas des Mädchens mit dem feinen 
zu berühren, trank er bis auf den letzten Tropfen, 
den Blick auf Friede gerichtet. ; 

„Der Wein iſt bitter“, faate er und ſetzte das 
1 9 mit einem leichten Schauder auf den Tiſch 
zurück. 

„Das zweite Glas wird dir ſchon ſüßer 
ſchmecken“, meinte Wolf Helius, und ſchenkte ihm 


ei 

Sie ſchüttelte lächelnd den Kopf. 

„Ich bin ſchon fo müde, Helius .. . Ich will 
ſehr bald ſchlafen gehen .. . Ich warte auf Ihren 


pruch 

Er hielt fein Glas in der Hand und fah in den 
ſpiegelnden Wein. Er dachte an die letzte Nacht 
auf Erden, als Friede mit Windegger tanzte 
Da trank er Wein, in den ſich der ſilberne Mond 
ergoß und trank dem Monde zu. „Pfui — Galle 
der Bitterkeit im Abſchiedswein .. — „Jetzt 
will ich mit Ihnen tanzen, Helins ...“ 

Ein verirrtes Lächeln qing über fein Geſicht. 
Ich trinke“, jagte er, auf alles, was wandert 
in der Welt — und ans Ziel kommt .. Es lebt 
auf der Erde ein Menih, der alaubt daran daß 
alles, was wandert, ans Ziel komm... Möge 
ſein Glaube an uns in Erfüllung gehen. Amen.“ 

Er leerte fein Glas und fah Windegger an. 

„Du biſt müde“, ſagte er. f 

„Ja... antwortete Windegger, „ſeid mir 
nicht böſe — ich bin wie in einem Nebel und 
ſchwimme fo langſam fort. . . Yit das der Wein? 
. . . Xit der Wein fo ſtark ..“ 

„Vielleicht.“ 

Das Mädchen ſtand auf. 

„Dann wollen wir ſchlafen gehen“, ſagte es mit 
einer leiſen, heiteren Stimme. „Gute Nacht, wie 
pir su Erden zu fagen pflegten ... Gute Nacht, 

n .. 

„Sie ftrid ihm fadt übers Haar und ließ ihm 
die Hand, die er küßte, inbrünſtig küßte und an die 
Augen drückte. 

„Gute Nacht, Guſtab ... Oh, Guſtav ift um 
feinen Trinkſpruch gekommen! .. Heb’ ihn uns 
auf! ... Gute Nacht, Helius . . .“ 

Sie gab ihm nicht die Hand, ſie nickte ihm zu 
und hatte ein ſchimmerndes müdes Lächeln auf 
dem Munde. 


„Gute Nacht, Friede!“ ſagte Wolf Helius. 
(Fortſetzung folgt.) 
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1lOberschi. Landestheater 


Beuthen Sonnabend, 23. Novemb, 


eww Reporter 


von Hecht und Arthur 


Gaststätte Weber bauer 


früher Mönmœs of. 


BE UTHEN OS., Gräupnerstraße 8 
Telephon 4050 


Statt besonderer Anzeige! 
Am 21. November verschied nach langem Leiden mein 


Gastspiel 
lieber Mann, unser guter Vater, ‚Schwiegervater, Großvater, Berta EN = 
Bruder, Schwager und Onkel, Gleiwitz Breslau N — 8 & röffn U N g 
20 (8) Uh z 
SAIA Salome nach vollständiger Renovation 


Oper von Richard Strauß. 


Stadttheater Glelwitz 


Heut, Sonnabend. d. 23. Novemb., 20 (8) Uhr 


Salome 
Mittwoch, den 27. November, 20 (8) Uhr 
Hotel Stadt Lemberg 
Sonnabend, den 30. November, 20 (8) Uhr 


Die Kronbraut 


Näheres 


Hochſchulvortrag 


in Gleiwitz: 


„Die europäiſchen Staatsformen 
der Gegenwart“ 


von Univ.-Prof. Dr. Hel fritz, Breslau, 
am Montag, d. 25. Novbr., abds. 20% Uhr, 
in der Aula der Mittelſchule. 


Eintritt frei! Eintritt frei! 
KA TT.. LT LCH 


N I N Bi in Krügen 
i — 1, 2 und 
lee en lere 3 Liter 
j H in 3, 5 und 10 Lit 
Siphons 1 Haus 
Bierhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 
Sonnabend, den 23. 11., vorm, 10% Uhr, 


werde ich in Mikultſchüz, im Gaſthaus 
Blachetta, einen neuen 


Fleiſchwolf „Beuma 6.9.9.“ 


zwangsweiſe verſteigern. 
Biakowſki, Obergerichtsvollzieher, Beuthen. 


Sonnabend, den 23. Novemb. 29 


Großes Schlachttest 


Musikalische Unterhaltung / Gutgepflegte Biere der 
4 Weberbauer-Brauerei,Leobschütz , Erstklassige Küche 
į zu soliden Preisen / Kegelbahn / Vereinszimmer. 


| Es ladet ergebenst ein F. Hanke. 


momit Richard Sperber 


im Alter von 55 Jahren. 
Borsigwerk OS., den 23. November 1929. 


Im Namen aller Hinterbliebenen: 


Josephine Sperber 


geb. Ditzen. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 24. d. Mts., nachm. 


3 Uhr, vom Trauerhause, Schloßstraße 3, aus statt. 3 ar 
Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt. 3 
Am 21. d. Mts. verschied nach langem schweren Leiden 

unser I. Vorsitzender, Herr 


Prokurist Richard Sperber 


im 56. Lebensjahre. 

Seit März 1926 unserem Vorstande angehörend, hat er 
stets sein reiches kaufmännisches Wissen bereitwilligst in 
den Dienst unserer Genossenschaft gestellt, die zu fördern 
er eifrig bestrebt war. 

Wir verlieren in Herrn Sperber einen lieben, treuen 
und hilfsbereiten Freund von wahrhaft vornehmer Gesinnung, 


Treffpunkt aller Leobschützer 
sazynyosqoeq ee Piundyarı 


siehe Plakate! 


A. Mittek' ? Nachf. 
Beuthen OS., Gleiwitzer Str. 6 
hat allein sämtliche 


Arden 
Toilette - Präparate 


stets vorrätig. 


Men Gefhäft wird heute nach 
4% Uhr geöffnet. 


Simon Nothmann, Beuthen 0.-B. 


Magazin für Haus und Küche. 


9 


in das 


* 
dessen allzufrühes Hinscheiden wir aufs tiefste bedauern. Vermittlungs geſchaft P alas t-Restau ra nt 
Ein ehrendes, treues Gedenken bleibt ihm in unseren Re: Nee ernſte Refler am Sonnabend, dem 28. Novbr. 1929| zig zn werke noo hte au] 
Reihen gesichert. » tanten zu verkaufen. Erf. ca. 1000 Mk. ladet ergebenst ein Josef Goroll. n a i 


Union unter B. 4464 an die Gefdäfts- | Wellfleisch und -Wurst in u. außer Haus 
ſtelle 


Borsigwerk OS., den 22. November 1929. dieſer Zeitung Beuthen OG. erbeten. gleich gut u. billig. Vereinszimmer. Tel. 2622, 


Vorstand und Aufsichtsrat des Konsam- u. $parvereins Borsigwerk. 


Familien- Nachrichten 


finden weiteste Verbreitung durch 
die Ostdeutsche Morgenpost. 


Wärttemberger Metallwaren-Fabrik- 


Erzeugnisse zu Originalfabrikpreisen bei 
Haus Hindenburg, 
A. Voeikel, Benthen. — Bahnh tr. 
Te 
Brillanten, Silber, Trauringe, Armbanduhren, 


Qualitätswaren äußerst preiswert. Tel. 5052 


Am21.November 1929, nachmittags um ½3 Uhr, 

entschlief sanft und gottergeben unsere inniggeliebte 

ute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, 
hwägerin und Tante, Frau 


Pauline Oimmer 


im Alter von 71 Jahren. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Sonnabend, den 23. November 1929, um 31/, Uhr, 
vom Trauerhaus, Beuthen OS., Dyngosstraße 36 Ill. Etg. 


Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 


kur nervöse, erholungsbedürftige, em- 
3 stoffwechselkranke Kinder. 
erıliche Lage. Schulunterricht i. Hause. 
Moderne Heilbehelfe (Elektro- 
8 Quarzlampe, etc.) 
Impfungen geg.Scharlach und Diphtherie 


Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr. I. Glaser. 


Rote . Kreu: 
ote reuz- 
Geld - Lotterie 


10420 Gewinne und 1 Prämie RM 


Centralverein deutscher Staatsbürger jüd. Glaubens 
i Ortsgruppe Beuthen OS. 


Morgen, Sonntag, abends 8¼ Uhr, Katserhofsaal: 


Staatsrat a l. Dr. Cohn ‚Dessau, 


spricht über 


Die Juden in neuen Deutschland: 


Alle Mitglieder der jüdischen Gemeinde werden hierzu ergebenst 
eingeladen, 


Dr. Braun, Vorsitzender. 


N Bade nur mit Alle Gewinne bar ohne Abzug zahlbar. 
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überall erhältlich 
EXTRA QUALITÄT SPRÜDELND 


Postscheckkonto Berlin 13870 


Praklische Berufskleidung 


für Damen: 


— a 
Weißer Linon-Mantel . von 4.38 an 
SchwarzerSatin-Mantel . „ 3.13 š 
Blauer Satin-Mantel „ 585, 
Grauer Zephir-Mantel. . „ 5,25 A 
für Herren: 
Geschäfts-Mantel grau, . von 6.73 an 


| \ j f 
Berufs-Mantel weiß, Linon „ 6.35 er nd KRA RES 2 4 
Extraweite Größen stets vorrätig. a ; 


B f 
Spezlaloeschäit für Berufsbekleidung, 5 — C F LW G E 10 


Seuthe O.-S., Gleiwitzer Straße 8. 
AUCH EIN HUDSON-ESSEX ERZEUGNIS 


Autorisierte Vertretungen: 
Beuthen: Max Weichman n, Bahnhofstr. 30, Tel. 4745 
Gleiwitz: Max Weichman n, Wilhelmstr, 32, Tel. 2936 


G- AYL ESSEK MOTOR 


Ein besonders glücklicher Wurf! Groger Radstand, 
große Ladefläche, niedrige, sichere Straßenlage — 
Der Lieferwagen für modernen Schnellverkehr!i 


Ausschneiden! 


Pfarrer Heumann's 
Heilmittel 


bewührt b. zahlreichen Krankheiten. 180 000 
schriftl. Anerkennungen! — Jeder, der 
dieses Inserat ausgeschnitten an Ludwig Heumann 
& Co., Nürnberg S 22 einsendet oder auf diese Zeitung Beaug 
nimmt, erhält das Pfarrer Heumann-Buch (272 S., 150 Abb.) 
völlig umsonst zugesandt! Schreiben Sie noch heute! Bitte, 
genaue Adresse und deutliche Schrift! — Pfarrer Heumann’s 
Heilmittel erhalten Sie zu Originalpreisen und stets frisch 
in allen Apotheken Beuthens 


bestimmt Alte Apotheke, Beuthen, Ring 25, und 
Mohren-Apotheke, Gleiwitz, 
Marien-Apotheke, Hindenburg. 


„In das Handelsregiſter Abt. A, Nr. 2062 
iſt bei der En „Auskunftei W. Schim⸗ 
melpfeng in Berlin“ mit Zweigniederlaſſung 
in Beuthen OS. eingetragen: Die Zweig⸗ 
niederlaſſung in Beuthen OS. iſt aufge⸗ 
hoben. Amtsgericht Beuthen OS., den 
21. November 1929. 


R B" 


Gefangverein 


Vortrag von Profeſſor 


i Gleiwitz, 22. November. 
Die Bezirksgruppe Oberſchleſien des Ver⸗ 
bandes Deutſcher Diplomkaufleute be⸗ 
gann am Freitag im Blüthnerſaal des Stadt⸗ 
gartens in Gleiwitz ihre Vortragsreihe 
„dieſes Winterſemeſters mit einer Vorleſung von 
rofeſſor Dr Hummel, Königsberg, über die 
utenſivierung der kaufmänniſchen Betriebs- 
technik. Der Vortrag war außerordentlich ſtark 
beſucht und zeigte ſehr deutlich, daß in den Srei 
ſen der Induſtrie und des Handels ein 
ſehr ſtarkes Intereſſe an den wiſſenſchaftlichen 
rgebniſſen der modernen Wirtſchaftslehre be⸗ 
teht, die vom Verband der Diplomkaufleute in 
dankenswerter Weiſe in öffentlicher Veranſtal⸗ 
tung einem größeren Hörerkreis zugänglich ge⸗ 
macht werden. 


Direktor Dr. Hempelmann 


bon den Vereinigten Oberſchleſiſchen Hütten ⸗ 
werken eröffnete namens des Vorſtandes der 
Bezirksgruppe Oberſchleſien im Verband der 
Deutſchen Diplomkaufleute den Abend mit einer 
egrüßung der Anweſenden und bemerkte, 
aß es Ziel und Zweck dieſer Veranſtaltungen 
ei. den Kreijen der Induſtrie und des Handels 
einen Ausgleich dafür zu bieten, daß Oberſchleſien 
eine eigene akademiſch Anſtalt für Wirtſchafts⸗ 
wiſſenſchaft habe, obwohl gerade in Oberſchleſien 
Induſtrie und Handel für die Bevölkerung von 
ausſchlaggebender Bedeutung ſeien. Bei der herr⸗ 
chenden ſtarken Konkurrenz und bei den 
allbekannten beſonderen Schwierigkeiten im wirt- 
ſchaftlichen Kampf in Oberſchleſien fei es Drin- 
gend notwendig, daß die einzelnen Betriebe ſo 
wirtſchaftlich wie möglich geſtaltet würden. 


Gerade hier in Oberſchleſien ſei es not⸗ 
wendig, daß die modernen Probleme der 
Wirtſchaftswiſſenſchaft bekannt würden, 


damit alle geeigneten Mittel Anwendung finden 
önnen, die eine einheitliche und intenſive Be- 
triebswirtſchaft ermöglichen. Das geſchrie⸗ 
bene Wort könne nie ſo lebendig ſein wie das 
geſprochene und ſo habe die Bezirksgruppe 


Kunſt und Diſſenſchaft 
Heiteres Konzert in Bobrek 


Vorträge des Arbeiter⸗Geſangvereins Julienhütte 
und des Oberſchleſiſchen Funk⸗OQuartetts 


Am Donnerstag veranſtaltete der Arbeiter⸗ 
Î i Julienhütte - Bobrel- 
ari zuſammen mit dem „Heiteren Dber- 
chleſiſchen Funk⸗ Quartett“ im Hütten- 
Kaſino Bobrek einen luſtigen muſikaliſchen 
Abend. Der Saal war dicht beſetzt, der Beifall 
ſteigerte fih von Stück zu Stück. Die Vortrags- 
felge enthielt Männerchzre von Heyne, 
Wagner, K. F. Zelter. Milaſch. Heinrichs und 
Nolksweiſen. Lehrer H. Goll y, der Leiter des 

rbeiter⸗Geſangvereines, erzielte mit temer 
wackeren Schar einen vollen Erfolg. Der Chor 
iſt rhythmiſch wie dynamiſch beſchwingt. hat 
Leben und Feuer und klingt, von einigen Uneben⸗ 

iten abgeſehen, wuchtig und voll. H. Hein 
richs „Kapitän und Leutnant“ kam beſonders 
blaſtiſch zum Ausdruck. Vor allem beherrſchte ihn 
eine hingebungsvolle Freude am deutſchen Liede, 
ein begeiſtertes Mitgehen mit dem Dirigenten. — 


as „Heitere Oberſchleſiſche Funkquartett“ mit 
Willi Wr Lt, Albert Gärtner, Roman Bem⸗ 


ben, Dr. Walter Schön und A. Karmain⸗ 
ki beſitzt ja längſt mitteleuropäſſchen Ruf. Daß 
mit feinen launigen Quartetten orkanartige 
Beifallsſtürme entfeſſelte und immer neue Gin- 
agen ſpenden mußte, braucht kaum erwähnt zu 
werden. Willi Ar kt erfreute wieder mit unwider⸗ 
ftehlich „betörenden“ Tenorliedern und Georg 
Richter, der namhaft bekannte Gleiwitzer 
Klaviervirtuoſe trug, fo weit es der ſchlechte 
Flügel zuließ, das Impromptu“ von Schubert 
und den As-Dur-Walzer von Chopin mit voll» 
endeter Künſtlerſchaft vor. Den heiteren Abend 
beſchloß ein noch heitereres Beiſammenſein, bei 
em der 1. Vorſitzende des Arbeitergeſangvereins, 
Rother, die Beuthener Gäſte willkommen hieß. 
Das Funkquartett, das man z. Z. im Gleiwitzer 
Sender verhältnismäßig wenig hört, verlängerte 
ſein offizielles Programm bis um Mitternacht, 
Ein frohes Stündli, iſt's nicht ein Fündli?“ 
Fund) ſagt der alemanniſche J. P. Hebel. Er 
hat Recht, namentlich in ſo ernſter Zeit und man 
Muß allen dankbar fein, die uns Heiterkeit und 
Fröhlichkeit bringen. Dr. Z. 


Intensivierung der Bürowirtichaft 


Dr. Hummel bei den Niplomlaufleuten in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


den Verſuch unternommen, derartige Vorträge 
zu veranſtalten. Aus den Erfahrungen ſei zu ent⸗ 
nehmen, daß das wirtſchaftswiſſenſchaftliche Stu- 
dium ſtarken Nutzen bringe und in der Not der 
Zeit dringend erforderlich ſei. Es dürfe dabei 
nicht vergeſſen werden, daß zum Diplom⸗ 
kaufmann genau ſo viel Eignung gehöre wie 
zu allen anderen akademiſchen Berufen. Aus 
dieſem Grunde ſei es völlig unzweckmäßig, das 
Studium des Diplomkaufmanns etwa nur aus 
Gründen der Zeiterſparnis von zwei Se⸗ 
meſtern dem techniſchen Studium vorzuziehen, wie 
es leider ſo vielfach vorgekommen ſei. 


Dr Hempelmann dankte ſodann den 
Führern der Induſtrie, des Handels, der Banken 
und der Kommunen für das Verſtändnis und die 
Unterſtützung, die ſie für die Ziele der Bezirks⸗ 
gruppe gefunden haben. Hierauf ergriff 


Profeſſor Dr. Hummel 


das Wort zu ſeinem Vortrage und führte aus, 
daß es ſich in der Praxis der neueren Zeit gezeigt 
habe, daß die Arbeitsmethoden, mit denen man 
bisher an die Erledigung der wirtſchaftlichen Ar⸗ 
beit heranging, nicht mehr genügten. Unter neu⸗ 
zeitlicher Bürowirtſchaft verſtehe man die N enu- 
geſtaltung der bisherigen kaufmänniſchen Be⸗ 
triebstechnik, die notwendig jei, weil die bisherige 
Betriebstechnik in vielen Fällen nicht mehr aus⸗ 
reiche. Man könne nun für die kaufmänniſche 
Betriebsorganiſation keine Rezepte geben, feine 
beſtimmte Arbeitsmethode nennen, mit der vor⸗ 
zugehen fei, denn aus der Art des einzelnen kauf⸗ 
männiſchen Betriebes heraus müſſen lih erft vie 
Zweckmäßigkeit und die Methode der 
Intenſivierung ergeben. Es genüge nicht 
nur das Tempo zu ſteigern, es müſſe auch dafür 
geſorgt werden, daß der Betrieb ſich exakt und 
reibungslos abwickelt. 


Intenſivierung der Bürowirtſchaft be⸗ 

deutet Steigerung der Leiſtung, Er⸗ 

höhung der Kapazität der kaufmänni⸗ 
ſchen Betriebsarbeit. 


Da nun Mechaniſierung als weſentliches 
Element der Intenſivierung anklinge an die Siros 


— 


Der Schutzverband deutſcher | 


Schriftſteller in München ehrt 


Thomas Mann 

Die Abteilung München des Shub- 
verbandes deutſcher Schriftſteller 
veranſtaltete am Freitag einen Dichterabend, für 
den Thomas Mann als Sprecher mit ſeiner 
neuen Novelle gewonnen worden war. — Immer 
iſt es ein Ereignis, bei der Taufe irgend eines 
Werkes ſolchen Mannes dabei fein zu dürfen, und 
nun hat dieſes Ereignis, ohne daß man es noch 
vor wenigen Tagen ahnen konnte, ſeine beſondere 


9. Wehe erhalten. Der Vortragsabend wurde zur 


erſten öffentlichen Huldigung für den 
tobelpreisträger. 

Es kam zu einer ſpontanen Begeiſterung, als 
der Dichter mit raſchen Schritten an den Bor- 
tragstiſch eilte zu einmütigem Dank und Gruß 
des geiſtigen München an ſeine geiſtig repräſen ⸗ 
tatiwſte Erſcheinung. Ja, der Beifall war fider- 
(ich noch von Herzen zommender und zu Herzen 
gehender als nach Beendigung der formvoll ndeten 
Vorleſung; denn zuerſt, als das Auditorium 
Manns anſichtig wurde, da zeugte der Beifall von 
dem Stolz und der Genugtuung, daß wieder 
einmal ein Deutſcher Deutſchlands Namen in 
alle Welt trug. i 

„Für feine Anhänger und Freunde bedarf 
es dieſer Ehrung nicht und auch er, der Dichter, 
braucht ſie nicht. Wer eine Welt in ſich trägt, 
was kann dem die Welt noch geben? Nux da 
draußen wird man jetzt ſagen, daß dieſer Mann 
neben Knut Hamin und Kipling. Anatole France 
und Gerhart Hauptmann einherſchreitet.“ So 
ſprach Bruno Frank in feiner Einleitung. — 
Und dann begann Thomas Mann, ſeine Novelle 
„Mario und der Zauberer“ zum erſten 
Male der Oeffentlichkeit zu erzäh en. und alsbald 
war die wohltuende A'moſphäre des ital'eniichen 
Südens zu ſpüren, geſchildert von einem Dichter. 
Und dann wurden wir aus dem warmen Ser- 
Sande dem blauen Meere hinweggeführt in die 
beklemmende Schwüle, die während der Darbie⸗ 
tungen des Zauberers herrſcht, inea dämoniſchen 
Hypnotiſeurs, der in einer Abendveranſtaltung 
die ganze frohe Derbheit und füdländiſche Fröh⸗ 
lichkeit zunichte macht und Mario auf der granen- 


kratiſche Arbeitsform und -weife, weil über 
Funktionen der einzelnen Arbeitsperſonen 
naue Vorſchriften gegeben werden müſſen, ſo 
müſſe darauf geachtet werden, daß fie nicht im 
Schema erſtarrt und die 


Weiterbildung 
des Organiſationsapparates 


erſchwert. Vielmehr foll ‚ie ohne Schwierigkeit 
jederzeit nach den Bedürfniſſen des Betriebes und 
nach dem Stande der Organiſationstechnik wei⸗ 
ter entwickelt werden können. In der In⸗ 
tenſivierung der Bürowirtſchaft unterſcheide man 
hauptſächlich vier Formen, deren Grenzen in der 
Praxis allerdings verwiſcht werden. Man 
ünkerſcheidel die rein manuelle, die ma- 
nuelle und mit Maſchinen und Apparaten durch⸗ 
ſetzte, die maſchinelle mit manuellen Arbeits⸗ 
unktionen durchſetzte und die maſchinelle Form. 
Für die Anwendung der einen oder anderen 
Form fei die Eigenart des Betriebsaufbau“s 
maßgebend. 


Grundſätzlich müßte jede Intenſivie⸗ 
rungsform nach einem Organiſa⸗ 
tionsplan durchgeführt werden, 


der nach Prüfung der Geſamtverhältniſſe aufzu⸗ 
ſtellen fei. Es jei zu überlegen, welche Arbei- 
ten und in welchem Umfange ſie in den Kreis 
der Intenſivierung einbezogen werden ſollen. Die 
Grenze der Intenſivierung müſſe nach der be⸗ 
triebstechniſchen und nach der wirtſchaftlichen 
Seite hin gezogen werden, und es ſei dafür zu 
ſorgen, daß 


die aufgewandten Koſten in dem 
richtigen Verhältnis zu der erzielten 
Leiſtung ſtehen. 
Hier mſäſſe die Praxis die Wege weiſen und die 
nötige Klarheit bringen. Eine wirkungsvolle 
Organiſationsarbeit ſezt vor allen Dingen auch 


die Kenntnis der organiſationstechniſchen ſowie 
der innerbetrieblichen Grundbedingungen voraus. 


zerkratzt nichts x 
beim Reinigen = 


haften Höhe ſeiner übernatürlichen Kräfte 
Geſtändnis einer Liebe entreißt und dann urplötz⸗ 
lich ein jo jähes und ſchreckl iches Ende findet, 
das für die Zuſchauer doch ſo erlöſend iſt. — 
Ueber zwei Stunden hielt der Dichter die Bu- 
hörer in ſeinem Banne, die mit nicht erlahmen⸗ 
der Aufmerkſamkeit den einfachen Geſchehniſſen 
folgten, die eine Meiſterhand geformt hatte. 
nd, er war 


@ 
vo 


war ein großer, ein bleibender Abe 
Münchens im beſten Sinne würdig. 


Max Brand: „Maſchiniſt Hopkins“ 
Erſtaufführung in der Dresdener Staatsoper! 


Dresden hat ſich als erſte große Bühne für 
dieſes Werk des jungen Wiener Tondichters 
Max Brand eingeſetzt und in einer großzügi⸗ 
gen Aufführung, beſonders in techniſcher oy ba 
hung, weder Kräfte noch Geld geſchont. Von 
einigen kleinen äußerlichen Mängeln abgeſehen, 
die ihre Urſache in beängſtigenden Häufungen von 
Erkrankungen hatten, könnte man beinahe von 
einer vollendeten Aufführung ſprechen. 
Machine — Menih — Arbeit ſind 
die Grundpfeiler, auf denen dieſes Werk in durch 
aus ernſthafter, eihiſch begründeter Weile auf- 
gebaut iſt. Bill, der Streber, deſſen Zie nur 
das eigene Wohl und Wehe ift, fällt. währ nd 
Hopkins, der eijenharhe ee und Vertreter 
der Allgemeinheit die Siegespalme ſchwingt. 
Kurz: Egoismus und Sozialismus in Gegenüber⸗ 
ſtellung. Von ergreifender Kraft und Fülle ſind 
das erſte und letzte Bild der auf zwölf Bilder 
verteilten Handlung. 

In einem Vorſpiel wird kurz fer Beweg ⸗ 
grund zu Bills Tat erklärt, dann erſcheint der 
mächtige Saal der Fabrik bei Nacht, die 
Maſchinen reden ihre eigene Sprache Wie 
ein „Chorus mystieus“ erklingen dieſe Seufzer 
und Klagen, dieſe Drohungen und Warnrufe der 
unfichtbaren Sänger und Sängerinnen, die, durch 
Sautiprecher in den Zuſchauerraum übertragen, 
die Eigenart des maſchinellen Charakters b. wahr. 
ten. Dieſe „Maſchinen⸗Muſik“ iſt das 


Beſte und Originellſte an Brands Werk. liche 
Taucher (Bill) und Burg (Hopkins) leiſteten 


Die Chöre ſind wundervoll erfühlt und gearbeitet, 
die Frage tonal oder atonal kommt kaum auf. 
Von derſelben Eindringlichkeit ift der große 
Sprechchor am Schluß, ein iſterwerk der 


das Regie (Dr. Ehrhardt), das arbeitende Volk, das 


23. November 1929 


Obertegierungstat Galeen 
Polizeipräſident in Gleiwitz? 


(Eigene Meldung) ! 

Gleiwitz, 22. November. 
Die Frage der Neubeſetzung des Poſtens 
des Gleiwitzer Polizeipräſidenten 
ſcheint unmittelbar vor der Löſung zu ſtehen. 
Das preußiſche Innen miniſterium hat 
eine beſtimmte Perſönlichkeit in Ausſicht genom- 
men, und das Staatsminiſterium dürfte 
nach unſeren Erkundigungen bereits ſeine Zu ⸗ 
ſt i mmung gegeben haben. Es handelt ſich, 
wie wir hören, um den Oberregierungsrat 
Galeen, der zuletzt im Polizeipräſidium von 
Barmen-Elberfeld geweſen ift. Oberregierungsrat 
Galeen wird vorausſichtlich in den nächſten 
Tagen zunächſt kommiſſariſch mit der Leitung 
des Gleiwitzer Polizeipräſidiums beauftragt 
werden. Es iſt zu erwarten, daß bald eine end⸗ 
gültige Ernennung der gleichen Perſönlichkeit 

folgen wird. 


Der Dozent ging in ſeinen weiteren Ausfüh⸗ 
rungen auf einige aus der Praxis geariffene Fälle 
ein und führte ſodann in einer Anzahl von Licht⸗ 
bildern die neuzeitlichen Büromaſchi⸗ 
nen und diz verſchiedenen Arten der bürowirt⸗ 
ſchaftlichen Methoden vor. 

Direktor Dr Hempelmann dankte dem 
Redner und ſprach die Hoffnung aus, daß der 
Vortrag viel Anregungen für die neuzeitliche Mus- 
geſtaltung des Bürobetriebes gegeben habe. Er 
teilte zum Schluß mit, daß der nächſte Vortrag 
auf den 13. Dezember feſtgeſetzt ſei und an 
dieſem Tage Profeſſor Moede von der Han⸗ 
delshochſchule Berlin ſprechen werde. Nach dem 
Vortrag fand ein Ausſprache⸗Abend der Be⸗ 
zirksgruppe Oberſchleſien des Verbandes der 
Diplomkaufleute ſtatt. 


...!... ARBEIT I es 
Die anhaltende Föhnlage über Schleſien hat 
zum Teil Tages temperaturen bis 10 Grad ge- 
bracht. Von Often her kommen jedoeh kontinen⸗ 
tale Kaltluft maſſen, ſodaß fih in den öjt- 
lichen Bezirken ſtärkere Nebelbildung und 
geringe Tageserwär mung einſtellen. 
Stellenweiſe Nachtfroſt. tagsüber milder. 


VIM Ar era 


V348/19 


ſich den Platz an der Sonne erobert. 


fortſchreitende Handlung zu kinomäßig Per 
wurde. Hier hat wohl eine serian 
zeſſion an das Publikum den usſchlag 
gegeben, das auch in der Oper etwas Senja- 
tionelles ſehen und hören will. Leider ift 
auch die Liebesſzene unter dieſes Beiwerk zu 
zäh en. Als Zeitdokument in der Entwick⸗ 
lung der modernen Oper iſt Brands Arbeit jeden- 
falls ein bedeutungsvollerer Bauſtein als 
W . Ver der 0 g 
rand geißelt die rgnugung s 
wiſſer Kreiſe in einem Larietöbiibe, er wird 
nicht ſatiriſch wie Krenek, ſondern er ſtellt 
nur hin. 

Und nun die Muſik rein als folde. Ab⸗ 
geſehen von den fi genannten Chören iſt 
der Tondichter leider nicht über den Begriff: 
„Illuſtrationsmuſik“ hinausgekommen. Eine vor⸗ 
zügliche Unterma ung der jeweiligen Umwelt. die 
oft in unbeimlichem Gegenſatze ſteht, eine dta- 
demiſche Muſik, die vom Verſtande und leider 
nicht vom Gefühl ausgeht. Schade! Denn damit 
ſcheiden ſich die Wege des melodiſch empfindenden 
Muſikers und des charakteriſierenden Zeich ⸗ 
ner 3. Im Liebesdustt des fünften Bildes lag 
der Kernpunkt der Opernmuſik. Hier aber ift 
dem Tonſetzer zu wenig eingefallen, hier geht er 
in fremde Gärten ſpazieren. Scheinbar nimmt 
ihn das Leid der arbeitenden Maſſen derart. ein, 
daß er ſich nicht davon löſen kann, auch nicht in den 
Momenten, wo er hätte davon frei ſein müſſen. 
Jedenfalls iſt dieſe Oper mehr als 
eine Talentprobe, auch ganz beſonders 
deshalb, weil Brand nicht in den Verismus der 

ta jener verfällt bei einem Vorwurf, wo 
Brauen überwiegt, bezw. das Grau in Grau der 
kraſſen Wirklichkeit. 

Den Sängern und Sängerinnen 
werden allerdings maßloſe Aufgaben geſtellt. 
Kapellmeiſter Kutzſchbach ſberwandt ſie ſchein⸗ 
bar ſpielend mit ſeinen orcheſtralen und geſang⸗ 
n Kräften. Frau Born als Nelly, 


alles, was man von dieſen ausgezeichneten a 
gern erwarten kann. Der Beifall wuchs von Akt 
du Prof, H. Platzbecker. 
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Feſtſtellung des Wahlergebniſſes durch 
den Beuthener Magiſtrat 


Die von dem Gemeindevorſtand zu treffende 
Feſtſtellung des Wahlergebniſſes iſt 
für die Beuthener Stadtverordnetenwahlen in der 
geſtrigen Magiſtratsſitzung durch den 
Magiſtrat erfolgt. Hierbei wurde jeder einzelne 
derjenigen 67 Stimmzettel, die entgegen dem 


Vorſchlage einzelner Wahlvorſteher von dem wurden durch die Polizei feſtgeſtellt. Während die zur Ergreifung der fl 


Wahlamt der Stadt nachträglich für gültig ange⸗ 
ſehen worden ſind, hinſichtlich ſeiner Gültigkeit 
nachgeprüft. Sämtliche 67 Stimmzettel wurden 
entſprechend dem Vorſchlage des Wahlamtes vom 
Magiſtrat einſtimmig für gültig erklärt. Von 
dieſen für gültig erklärten Stimmen ent⸗ 
fielen 14 auf die Zentrumspartei, 6 auf die 
Deutſchnationale Volkspartei, 18 auf die Kommu⸗ 
niſtiſche Partei, 13 auf die Sozialdemokratiſche 
Partei, 3 auf die Polniſch⸗katholiſche Volks⸗ 
partei, 4 auf die Mieterpartei, 1 auf die National- 
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei, 2 auf die 
Deutſche Demokratiſche Partei, 1 auf die Deutſche 
Volkspartei, 2 auf die Wirtſchaftspartei, 3 auf 
den Verband der Invaliden und Witwen. 

Auf Wunſch des Oberbürgermeiſters wurde 
feſtgeſtellt, daß ſich unter den am Tage nach der 
Wahl dem Oberbürgermeiſter zum Vorentſcheid 
über die Gültigkeit vorgelegten, von den Wahlvor 
ſtehern ſür ungültig erklärten Stimmzetteln ins⸗ 
geſamt 17 gültige Stimmen und zwar 7 für die 
Liſte der Kommuniſten, 5 für die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei, 2 für die Polniſch⸗katholiſche 
Volkspartei, 1 für die Mieterpartei, 2 für den 
Verband der Invaliden und Witwen befanden. 
Die Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen 
wurde auf 34 317 feſtgeſetzt. Die Sitze wurden 
entſprechend der bereits bekannt gemachten Ver⸗ 
öffentlichung verteilt. Die Gewählten werden nun⸗ 
mehr gemäß $ 78 der Gemeindewahlordnung vom 
Magiſtrat von der auf fie gefallenen Wahl Fe⸗ 


nachrichtigt und aufgefordert, ſich binnen 1 Woche We 


mach Zuſtellung der Nachricht über die An⸗ 
nahme der Wahl zu erklären. Das feft- 
geſtellte Wahlergebnis wird vom Magiſtrat 
im Stadtblatt bekannt gemacht. Vom Tage der 
Bekanntmachung läuft die 2wöchige Friſt zur 
Erhebung von Einſprüchen gegen die Gültigkeit 
der Wahl. Ueber die Einſprüche entſcheidet nicht 
der Magiſtrat, ſondern die neu gewählte Stadt⸗ 
verordneten verſammlung, der vom 
Magiſtrat etwaige Einſprüche zugeleitet 
werden. 
. T EEE”. 


Beuthen und Kreis 


* Trauerfeier für Bergwerksdirektor Thomas. 
Wir ſtellen auf beſonderen Wunſch feit, daß an 
der Trauerfeier für Bergwerksdirektor 
Thomas in Miechowitz unter zahlreichen an⸗ 
deren nicht namentlich aufgeführten Behörden⸗ 
vertretern auch Erſter Bergrat Koch als 
Vertreter des Berghauptmanns und des Preu⸗ 
ßiſchen Oberbergamtes Breslau, ſowie der ört⸗ 
lichen Bergbehörde Beuthen teilgenommen hat. 
* Steuerkarten für 1930. Die fertiggeſtellten 
Steuerlarten über den Steuerabzug vom 
Arbeitslohn für 1930 werden den Arbeit⸗ 
nehmern in dieſen Tagen zugeſtellt. Arbeit- 
nehmer, denen die Steuerkarte bis zum 30. No- 
vember nicht zugeht, wollen dieſelbe in Zimmer 23 
des Alten Stadthauſes, Lange Straße 43, Cin- 
gang Kloſterſtraße, perſönlich einfordern. 


«Verurteilung eines anonymen Brief- 
ſchreibers. Der Oberſteiger K. und ſeine Wirtin 
erhielten anonyme Poſtkarten, die die 
lichſten Beleidigungen enthielten. Der 
konnte lange Zeit nicht ermittelt werden. 


töb- 
äter 
Doch 


Brucknerfeſt in Karlsruhe 


In der badiſchen Landeshauptſtadt fand unter 
großer Beteiligung der Muſikfreunde des erſte 
Badiſche Brucknerfeſt ſtatt. Ein in die 
Tiefe gehender Vortrag des ſehr verdienſtvollen 
Bru. kn⸗»forſchers Dr Karl Grunſky. Stutt- 
gart, leitere dieſe Brucknertage ein, aus deren 
Reihe zugächſt die kirchenmuſikaliſche Andacht in 
der katholiſchen Stadtkirche hervorzuheben iſt. 
Sie brachte A-capella-Chöre, Chormuſik, die von 
Brackner ausſchließlich für die Kirche geſchrie⸗ 
ben iſt zur Verſchönerung und Vertiefung des 
Gottesdienſtes. Es ift bezeichnend für den großen 
Sinfoniker. den großen Religiöſen der deutſchen 
Sinfonie, daß er ſich in dieſen kleineren Werken 
an den altkirchlichen Stil anlehnt. Ein fieben- 
ſtimmiges „Ave Maria” hinterließ wohl die tief⸗ 
ften und reinſter Eindrücke. Der Badiſche 
Kammerchor fana diefje verinnerlichte Muſik 
mit wunderſchöner Klanggebung und ſtarkem 
geiſtig⸗ſeeliſchem Verbundenſein. Ueber die Auf- 
führung des Streichquartetts innerbalb 
dieſer Andacht gingen die Anſichten zuseinander. 
Man empfand, daß diefe Kammermuſik nicht in 
den ſtreng kirchlichen Stil gehöre: nur im Adagio 


werden Brücken in das Religiöſe hinüber gebaut. 


„Das erſte Sinfoniekonzert der ver⸗ 
einigten Orcheſter des Badiſchen Landes ⸗ 
theaters und des Stadttheaters Frei: 
burg brachte unter der muſikaliſchen Leitung des 
Generalmuſikdirektors Joſef Krips die er ſte 
und dritte Sinfonie in vertieften Wiedergaben. 
Durch den ſchwachen Beſuch hatte der Saal ni 
die beſten akuſtiſchen Verhältniſſe, ſo daß das Bild 
der Partitur nicht immer in letzter Klarheit her⸗ 
auskam: weſentlich beffer waren deshalb die Ein- 
drücke, die man von dem zweiten großen Konzert 
der vereinigten Orcheſter empfing, da an dieſem 
Abend der Saal ausverkauft war. Die achte 
Sinfonine wurde von Kapellmeiſter Hugo Bal- 
zer, dem neuen Leiter der Freiburger Oper, 
nach anfänglicher Kühle innerlich erfaßt und zu 
einer künſtleriſch hochſteb enden, wahrhaft feſtlichen 
Darbietung gebracht. Die F-Moll⸗Meſſe, neben 

e Deum das größte Kirchenmuſikwerk 
Bruckners, wurde durch die große, leiſtungsfähige 
Karlsruher Khor vereinigung und die 
pereinigten Orcheſter unter Kanallmeiſter Dr. 
Heinz Knöll hervorragend aufgeführt. Auch die 
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Beuthen, 22. November. 
Die lange geſuchten Raubgeſellen. die 
Beuthen und Umgebung durch ihre frechen 
Raubüberfälle in Aufregung verſetzten, 


ein gewiſſer Emanuel Polozyk, 1903 zu Kopania 
(Polen) geboren, bereits feſt genommen wer- 
den konnte, ſind ſeine beiden Mittäter flüchtig. 
Sie werden folgendermaßen beſchrieben: 


Bernhard Polczyk, geboren 20. 8. 1900, zu 
Godullahütte (Polen), 1,70 Meter groß, ſchlank, 
bartlos, geſunde Geſichtsfarbe, blaue Augen, 
blondes Haar, Bekleidung: brauner Anzug, brau- 
ner Mantel, braune Halbſchuhe. 


lenkte ſich der Verdacht auf den Aufſeher Hill 
aus Schomberg. Hill w wegen Beleibi- 
gung zur Anzeige gebracht. Das erweiterte 
Schöffengericht verurteilte ihn zu 1 Monat © e- 
fängnis. Gegen dieſes Urteil hat der Ange⸗ 
klagte Berufung eingelegt Der Angeklagte 
beſtritt in der Berufungsverhandlung, 
die Karten geſchrieben zu haben, doch wurde er 
durch den Schriftſachverſtändigen über- 
führt. Das Gericht hat die Berufung des An- 
geklagten mit der Maßgabe verworfen, daß 
die Strafe auf zwei ohen Gefängnis er- 
mäßigt wurde. Dem Angeklagten wurde 
Strafausſetzung mit Ausſicht auf Begna⸗ 
digung zugebilligt. 


* Wiener Café⸗Kleinkunſtbühne. Es iſt nicht 
zu viel geſagt, wenn, die Leitung des Wiener 
Cafés in ihren Anzeigen auf ein Großſtadt⸗ 
vrogramm hinweiſt. Sämtliche Darbietungen 
ſtellen Spisenleiftungen dar und man iſt 
im Zweifel, was man an erſter Stelle ſetzen ſoll. 
r Freude an parterreakrobatiſchen Dar- 
bietungen hat. wird den Ebrenkranz zweifellos 
den „Zwei Morandis“ reichen müſſen. Nament- 
lich dem männlichen Partner. Es grenzt ans 
Märchenhafte, was dieſer Kautſchukmann 
leiſtet, der ſich ſchließlich, auf Handgepäckformat 
zuſammengebogen, heruntertragen läßt. Dann 
kommen, als Spitzenleiſtung auf anderem Gebiet, 
Elmer und Sylt mit ihrem glänzenden Ge⸗ 
fangs- und Tanzakt, der — es ſei nicht 
verraten weshalb! am Schluſſe dermaßen 
überraſcht, daß liebebedürftige Gemüter aus allen 
Roſenwolken fallen 3 Paar wurde 1927 
in Berlin preisgekrönt. Und wenn man 
denkt, der Gipfel des Programms fei erreicht, 
erſcheinen die „Zwei t3” und überbieten 


Fran 
wieder nach der komiſch-grotesken Seite hin. 
Arel Mulford, der Anſager, iſt ein vielſeitiger 
Mann. Er erzählt ſehr nett, er tanzt und iſt 
ein flotter Kaxrikaturenzeichner. Außer ihm iſt 

ru ämnib, eine ſtimmlich hoch- 
begabte Soubrette lobend zu erwähnen. Man 
unterhä't ſich jedenfalls einige Stunden recht gut. 
Für neuzeitliche muſikaliſche Zwiſchenakts⸗ 
und Begleitmuſik ſorgt die „Gloria⸗Band“⸗ 
Kapelle. Heute werden die neuhergerichteten, in 
ſtimmungsvollem ſamtenen Rot gehaltenen Dielen- 
räume eröffnet. 

» Viehzählung. Am 2. Dezember findet im 
Deutſchen Reich eine Viehzählung, die ſich 
auf Pferde, Maultiere, Ciel, Rindvieh,. Schafe, 
Schweine, Ziegen Kaninchen und Feterpieh, er- 
ſtreckt und eine Zählung der Bienenſtöcke ſtatt. 
Die Ergebniſſe der Zählung dienen lediglich 
volkswirkſchaftlichen Zwecken, insbefondere der 
Erkenntnis der Lage der Landwirtſchaft und der 
Viehzucht. Die in den Zählbezirksliſten aufgenom⸗ 
Angaben über den Viehbeſitz der einzelnen 
Zwecke der 


menen 
Haushaltungen dürfen nicht für 


Faker Soliſten aus Darmſtadt. Dresden, 
Frankfurt, Stuttgart und Karlsruhe waren den 
Aufgaben in jeder Hinſicht gewachſen. 2 

In dieſe Brucknerfeiern war eine Wieder- 
holung der Aufführung der Chorſinfonie „Frie⸗ 
den smeſſe“ von Franz Philipp einge 
ſchloſſen. Unter der Führung des Komponiſten, 
der fih in dieſem Werke auf der Linie Brahms ⸗ 
Bruckner bewegt und beſonders im eriten Satze 
ſeines Werkes ſeeliſchen Tiefgang aufweiſt kam 
auch dieſes Werk zu eindringlicher Darſtellung. 
Eine Ausſtellung von Driginal- Manu- 
ſkripten und Werken Anton Bruckners erregte 
ſtaxrkes Intereſſe, zumal hier erſtmals ein pe- 
ſchloſſenes Bild ſeines Schaffens ermöglicht wurde. 
Man ſah neben den Partituren der Hauptwerke 
auch ſeine exſten Verſuche, ſeine Entwürfe zu den 
einzelnen Sätzen, und innerhalb der Partituren 
die ſorgſame Art, das Klanabild durch kleine Qor- 
rekturen auf den letzten Ausdruck zu bringen. In⸗ 
tereſſant und mehr al3 nur aufſchlußreich wirkte 
dieſer Blick in die Werkſtatt des Genies. Eine 
große Reihe von Briefen, von und an ibn, Bilder 
aus der Jugendzeit bis in das Alter, die Toten- 
maske, Programme und Lebenserinnerungen fita- 
ten fih aut ein und vervollſtändigten das Bild 
des großen Komponiſten. H. H. 


Heinrich Lilienfeins 50. Geburtstag. Heinrich 
ilienfeins 5 Geburtstag wurde von 
zahlreichen Bühnen des Reiches im ganzen 
zwölf, durch die Aufführung feines Schauſpiels 
Nacht in Polen“, beſonders geehrt. Das 
Deutſche Nationaltheater in Weimar 
veranſtaltete eine Feſtauffübrung, bei der der an- 
weſende Autor durch ein Ehrengeſchenk beſonders 
gefeiert wurde. 


Krach um „Stadt Lemberg“. Käthe Doric, 
des ſtändigen Wirkens in der Operette müde und 
davon künſtleriſch unbefriedigt, hatte fih ge- 
weigert, die Hauptrolle in „Hotel Stadt 
Lemberg“ zu ſpielen, weil ihr, wie ſie erklärte, 
von den Gebrüdern Rotter die mündliche Zufiche- 
rung gemacht worden war, fie nach „Marietta“ 
im Schauſpiel zu beſchäftigen. Die Gebrü⸗ 
der Rotter hatten daraufhin beim Bühnen⸗ 
ſchiedsgericht den Antrag geſtellt, vorzuentſchei⸗ 
den, daß Käthe Dorſch zur Uebernahme der 
Hauptrolle in „Hotel Stadt Lembera“ dennoch 
verpflichtet wäre Vor der Verhandlung 
jedoch kam es zu einem Vergleichs vor ⸗ 
ſchlag, über deſſen Annahme beide Parteien 
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Ein Beuthener Bankräuber festgenommen 


Seine beiden Mittäter flüchtig 


Alfons Wollny, geboren 2. 8. 1904, zu Rop- 
berg, 1,65 Meter groß, ſchlank, dunkelblondes 
Haar, Bekleidung: ſchwarzer Mantel mit Samt⸗ 
fragen. 

Die Bevölkerung wird gebeten, alle Angaben, 
üchtigen Täter führen 
können, an die Polizei zu richten. 

Auf das Konto dieſer Verbrecher ſind folgende 
Ueberfälle zu ſetzen: 

Raubüberfälle auf die Wechſelſtube Saper, 
Beuthen, am 30. 9. 1929; Kaufmann Heer, 
Schomberg, am 1. 10. 29; Lohngeldraub auf 
der Hohenlinder Chauſſee am 11. 10. 29; Filiale 
der Beuthener Bank in Miechowitz, am 24. 10.29 
und Oberſchleſiſche Handelsbank, 
Beuthen, am 13. 11. 1929. 


Steuerveranlagung verwendet werden. 
Ueber dieje Angaben ift vielmehr das Amts⸗ 
geheimnis zu wahren. An die Bürgerſchaft wird 
daher das dringende Erſuchen 9 den mit 
der Durchführung der Zählung beauftragten B 

amten Entgegenkommen zu zeigen 
ihnen wahrheitsgemäße Angaben zu 
machen. Wer vorſätzlich eine Anzeige nicht er⸗ 
ſtattet oder wiſſentlich unrichtige oder unvoll- 
ſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis 
bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis 
zu zehntauſend Reichsmark beſtraft, auch kann 
Vieh, deſſen Vorhandenſein verſchwiegen worden 
iſt, im Urteil „für dem Staate verfallen“ 
erklärt werden. 

* Verein für Kanarienzucht und Vogelſchutz. 
(Alter Verein). Der Verein veranſtaſtet am 
Sonnabend und Sonntag im früheren © hri Tt- 
lichen Gewerkſchaftshauſe eine Prämi⸗ 
ierung mit darauffolgender Ausſtellung edler 
Kanarien. Der Reinertrag iſt zur Beſchaffung 
der im Winter hungernden und frieren⸗ 
den Vögel beſtimmt. 
+ Kleingartenverein im Stadtteil Roßberg. 
Der Vorſtand beſchäftigte ſich in feiner letzten 
Sitzung mit der Erweiterung der An- 
lage auf der Macziejkowitzer Straße und hat 
die Umzäunung des neu gepachteten Geländes be- 
ſchloſſen. Der Waſſerzins für das Wirt- 
ſchaftsjahr 1928 iſt auf 3.50 Mark pro Garten 
feſtgeſetzt worden. Der Pachtzins für das 
Wirtſchaftsjahr 1929 beträgt 12 Mark pro 
Garten. Š 


Kameradenverein ehemal. 57er Feldartille⸗ 
riſten. Die Monatsſitzung, verbunden mit 
Totengedenkfeier, findet am Sonntag, abends 
8 Uhr im Vereinslokal ſtatt. 
* Singekreis. Morgen, Freitag, 20 Uhr, 
Uebungsabend in der Aula der Berufs- 
ſchule. Inſtrumente, Liederbücher mitbringen. 
* Katbholiſcher Kreuzbund. Am Sonntag, 
20 Uhr, Verſammlung im Gymnaſium. 
Vortrag: „Eine Wanderung durch die drei Reiche 


1.27 


und 


des Jenſeits“. 


Rokittnitz 

* Fertigſtellung der neuen Brücke. Als Ver- 
bindung der neuen Lange Straße mit der Hinden⸗ 
burger Straße iſt von der Gemeinde eine neue 
Brücke in Eiſenkonſtruktion mit Steinpflaſte⸗ 
rung hergeſtellt worden, die demnächſt dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben werden dürfte. Der 
kleine Uebelſtand der ſteilen Auffahrt nach 
der Brücke dürfte nach der bereits notwendig 
gewordenen Pflaſterung und Höherlegung der 
Hindenburger Straße verſchwinden. 


Alpe 


innerhalb zwei Tagen fih erklären follen. Dieſer 
Vergleichsvorſchlag geht dahin, daß der Vertrag 
zwiſchen Käthe Dorſch und den Rotters am 28. 
Februar 1930 beendet ſein ſoll. Die Künſtlerin 
übernimmt die Hauptrolle in „Hotel Stadt Lem⸗ 
berg“ und wird danach im Schauſpiel beſchäftig 
werden. f 

Eine muſikaliſche Revue aus dem Nachlaß von 
Hofmannsthals. Alexander Lernet⸗Holenia 
hat aus dem Nachlaß Hugo von Hofmanns⸗ 
thals, hauptſächlich aus den Skizzen für ein 
muſikaliſches Luſtſpiel. eine muſikaliſche 
Revue fertiggeſtellt, die zur Eröffnung des 
Theaters am Kurfürſtendamm unter Max Rein- 
hardt ihre Erſtaufführung haben wird. 

Profeſſor Walter Firle, f. Der Kunſtmaler 
Profeſſor Walter Firle iſt nach längerem 
Leiden in München geſtorben. Firle war in 
Breslau geboren und wirkte ſeit 1879 an der 
Akademie in München. 

Hugo Lederer Mitalied des Maximilian⸗ 
Ordens. Das Kapitel des Baveriſchen Marimi- 
lian⸗Ordens für Wiſſenſchaft und unit hat in 
ſeiner letzten Sitzung an Stelle des durch den 
Tod ausgeſchiedenen Mitaliedes, des Malers Qen- 
pold Graf von Kalkreuth, den Bildhauer Dr. h. o. 
Hugo Lederer, Profeſſor und Lehrer einer 
Meiſterklaſſe der Akademie der Künſte in Berlin, 
zum Mitglied des Ordens ernannt. 

Großer Staatspreis der ſächſiſchen Akademie 
für bildende Künſte. Die Akademie der bildenden 
Künſte zu Dresden hat auf das Jahr 1929 den 
aroßen Staatspreis für Architekten 
ausgeichrieben. Um den Staatspreis können fih 
Architekten bewerben, die die Staatsangehörigkeit 
im Freiſtaat Sachſen beſitzen und die Abteilung 
für Architektur an der Akademie der bildenden 
Künſte mindeſtens zwei Jahre lana beſucht und 
ſie nicht früher als Oſtern 1928 verlaſſen haben. 


Veränderungen in der Dichterakademie? Wie 
die „Literariſche Welt“ berichtet, wird in 
Kreiſen der Mitalieder der Sektion für Dicht⸗ 
kunſt in der Preußiſchen Akademie der Künſte 
zur Zeit ſehr lebhaft die Frage einer prinzipiellen 
Erweiterung der für die Akademie in Be⸗ 
tracht kommenden Schriftſtellerkreiſe erwogen. 
Es folien nämlich in Zukunft auch Eſſayiſten 
und Kritiker aufgenommen werden. Dieſer 
Vorſchlag wird vor allem von Thomas Mann, 
Jakob Waſſermann und Alfred Döblin unter⸗ 
ſtützt. Doch bedarf er, da er eine Statutenände⸗ 
rung vorausſetzt, der Zuſtimmung des Miniſters 


Die Verfügung 
gegen Gewerkſchaftsſekretäür Piecha 


in Das Betreten der 

Gräflich Schaffgolſchſchen Werke verboten 

Entgegen der von ſozialiſtiſcher Seite öffent 
lich vertretenen Auffaſſun daß keine Verfügung 
gegen den Gewerkſchaftsſekretär Ignatz Piech a, Bew 
then, vorliegt, veröffentlichen wir den Beſchluß des 
Amtsgerichts Beuthen, der von den Gräflich 
Schaffgotſchſchen Werken G. m. b. H., Glei⸗ 
witz, beantragt wurde, im Wortlaut: 

In Sachen der Gräflich Schaffgotſchſchen 
Werke G. m. b. H., — vertreten durch den Vorſtand 
— in Gleiwitz, gegen den Gewerkſchaftsſekretär Ignatz 
Piecha in Beuthen, Friedrichſtraße 14, wird auf Ane 
trag der Antragſtellerin gemäß SS 937, 940, 91, 850. 
im Wege der ein ſtweiligen Verfügung, da 
ein dringender Fall vorliegt, ohne vorherige 
mündliche erhandlung auf Koſten des 
Antraggegners angeordnet: \ 

j Dem Antraggegner wird bei Vermeidung einer 
Geldſtrafe von 500, — Mark für jeden Fall 
des Zuwiderhandelns verboten, die Anlagen 
der Gräflich Schaffgotſchſchen Werke 

zu Betriebsverſammlungen als Beauftragter der 
im Betriebe vertretenen wirtſchaftlichen Vereini · 
gungen der Arbeitnehmer zu betreten. 

Es folgt anſchließend die ausführliche Begrün⸗ 
dung des Beſchluſſes. 

Beuthen OS., den 25. Oktober 1929. 

Das Amtsgericht. 
gez. Dr. Streubel. 


Gletwitz 
Schwurgerichtsperiode am Landgericht 


Die ſechſte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode beginnt am Landgericht Gleiwitz am 
2. Dezember unter dem Vorſitz von Landgerichts⸗ 
direktor Heinze. Es werden vorausſichtlich 
fünf oder ſechs Verhandlungen ſtattfinden, die im 
einzelnen noch nicht feſtſtehen. Als Geſchworene 
ſind Lehrerin Raſen berger, Poniſchowitz, 
Oberſteuerſekretär Wünſch. Gleiwitz, Maſchi⸗ 
nenſteiger Nieſporek, Hindenburg, Schmelzer 
Naß, Hindenburg, Obervollziehungsbeamter 
Nawe, Hindenburg und Werkmeiſter Oſſek, 
Hindenburg, einberufen worden. 

* 


„ Prokuriſt Weinert 70 Jahre alt. Am he 
tigen Sonnabend kann der Leiter der Einkaufs⸗ 
abteilung der Gräflich Schaffgotſch⸗ 
ſchen Werke, Prokuriſt und Abteilungsdirel⸗ 
tor Ernſt Weinert, in voller Friſche und 
Schaffensfreudigkeit ſeinen 70. Geburtstag 
feiern. Seine berufliche Tätigkeit hat Herrn 
Weinert in weiten Kreiſen des oberſchleſiſchen 
Wirtſchaftslebens bekannt gemacht, wo er ſi 
allgemein beſonderer Wertſchätzung erfreut. 
Den Wünſchen feiner Freunde ſchließen wir 
uns mit einem herzlichen „ad multos annos“ an. 

«Nene Einbrüche. Geſtohlen wurden in 
der Nacht aus einer Wohnung, nachdem der 
Täter eine Scheibe der Küchenzugangs ür vom 
Hofe aus entkittet und herausgenommen hatte ein 
Geldbetrag, Lebensmittel, Stickgarn in verſchie⸗ 
denen Farben und eine Schere. Bei einem 
Viehhändler in Zawada öffneten unbekannte 
Täter zwei Geflügelſtälle mittels Nach ⸗ 
ſchlüſſels und entwendeten acht Kaninchen, 
i Zweckdienliche An⸗ 


eine Gans ein Fahrrad. £ 
gaben erbittet die Kriminalnebenſtelle in Preis⸗ 


kretſcham. 
* Kundgebung der Eigen 


mbewegung. Die 
Bauſparlaſſe „Gemeinſcha 


der Freunde“, 


fi 


Wüſtenrot⸗Ludwigsburg, veranſtaltet am heutigen 
Sonnabend im Saal des Geſellſchaftshauſes eine 


Becker, der offiziell noch nicht damit befaßt wor⸗ 
den iſt. Die „L. W.“ erklärt dieſe Idee für ganz 
ausgezeichnet. In einer ſo undurchſichtigen Zeit 
wie der unirinen leiſtet die Zeitanalyſe, die Auf⸗ 
bellung der allgemeinen Situgtion durch Kritik, 
Eſſav, Journalartikel ebenſo Produktives wie die 
Dichtung. Anders iſt es in ſicheren klareren 
Zeiten. Gegenwärtig iſt die Grenzlinie zwi⸗ 
ſchen Geſtaltung und Kritik manchma 
kaum feſtzuſtellen, weil ja das Ziel aller ernſten 
intellektuellen Arbeiter — Orientierung in de 
Zeit — dasſelbe ift, mögen fie nun Dichter, Kri⸗ 
tiker oder ſonſtwie Schriftſteller ſein. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, Sonn- 
abend, kommt in Beuthen um 20% Uhr „Re⸗ 
porter“ zur Aufführung. In Gleiwitz geht um 
20 Uhr „Salome“ in Szene. Die Titelpartie 
wird Frau Berta Ebner⸗Oswald vom Stadt- 
theater Breslau a. G. ſingen. Am 1 
kommt in Beuthen um 20 Uhr zum erſten Male 
das Märchenſpiel von Strindberg „Die Kr 5 
braut“ zur Aufführung. Spielleitung. Car 
W. Burg, in führenden Rollen find beichäftiat hig 
Damen: Barowita, Fuhſt, Kühne, Marion u 

die Herren Arid und Simons. Am gleichen Tage 
geht in Hindenbura um 15% Uhr „Cavallez 
ria ruſticana“, darauf „Der Bajazzo 
11 Szene, um 20 Uhr „Hotel Stadt Lema 

er g“ 


Freie Volksbühne Beuthen. Am Dienstag, dem 
26. November, Aufführung der Oper „Salo me 
für Gruppe D und am Donnerstag, dem 28. No« 
vember „Cavalleria ruſticana“ und „Bar 
jaz zo“ für Gruppe C. — Schon heute ſei hinges 
wieſen auf den Vortragsabend Herbert Schie⸗ 
del vom Oberſchleſiſchen Landestheater. Er lieſt 
zeitgemäße Dichtungen am Freitag, dem 29. No- 
vember, im Kaiſerhofſaal. — Als beſon⸗ 
deres Ereignis für Oberſchleſien: Tanzabend 
Valeska Gert, am Donnerstag, dem 5. De 
zember im Konzerthausſaal. Beides find 
Sonderveranſtaltungen der Freien Volksbühne. 
. Matthäuspaſſion in Königs“ 
ütte. Die „Matthäuspaſſion“ wird am Sonntag 
in der Kögnishütter Lutherkirche, 19,30 Uhr 
(Ende gegen 22 Uhr) durch die Chorverein!⸗ 
gi ng zur Aufführung gebracht. Vorverkauf an 
r Theaterkaſſe, in den Buchhendlungen Pau 
Gariner, Graeber und Hirſch in Kattowitz. 


4 
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Wohnhaus durch Kinder 
in Brand geſteckt 


[Eigener Bericht.) 
Danietz, 22. November 


Ein ſchweres Schadenfeuer brach in Danietz 
bei dem Häusler Valentin Kaczmarczyk aus. 
In ſeiner Abweſenheit ſteckten Kinder, die mit 
Feuer ſpielten, das Haus in Brand. Von 
dem Feuer wurde nicht nur das Wohnhaus, 
ſondern auch Stall und Scheune ergriffen 
und fajt vollſtändig vernichtet. Die aus 
Raſchau und Danietz herbeigeeilten Feuer ⸗ 
wehren bekämpften mit aller Energie den 
Brand, doch geſtaltete ſich die Löſchung infolge 
des herrſchenden Waſſermangels recht 
ſchwierig. Der entſtandene Schaden iſt recht groß. 


öffentliche Kundgebung, die von künſtleri⸗ 
ſchen Darbietungen unter Mitwirkung von Muſik⸗ 
direktor Schweichert, Frau Anni Bernert 
Mitula, Franz Bernert und des Männer- 
geſangvereins der Lokomotivwerkſtatt unter der 
Leitung von Lehrer Sobel umrahmt wird. 
Dipl.-Ingenieur Studienrat Dr Willnow, 
Beuthen, wird eine Begrüßungsanſprache, Oskar 
Gölitzer von der Geſchäftsſtelle Berlin der 
Gemeinſchaft der Freunde einen Vortrag über 
die deutſche Eigenheimbewegung halten. 2 


* Verkehrsunfall. Am Donnerstag ſtieß ein 
Triebwagen an der Ecke Baohnbof⸗Kron⸗ 
prinzenſtraße mit einem Fuhrwerk aus Gleiwitz 
zuſammen, das leicht beſchädigt wurde. 
Perſonen ſind nicht verletzt worden. 


* Herzſchlaa auf der Straße. Der Penſionär 
Joſef M. aus Gleiwitz, Hegenſcheidtſtraße 
ſtürzte auf der hieſigen Induſtrieſtraße vor 
dem Grundſtück Nr. 2 beim Laubſammeln hin 
und blieb tot liegen. Der Arzt ſtellte Herz⸗ 
ſchlag feſt. Die Leiche wurde in die Wohnung 
gebracht. 

Bund Königin Luiſe. Vor einigen * 
trafen ſich im Wartburghaus die Mit- 
glieder des Beirats des Bundes Königin 
Luiſe. Bei dieſer Gelegerheit konnte feft- 
geſtellt werden, daß ſämtliche Beiräte gute Er 
folge erzielt haben. Insbeſondere konnten wieder 
mehrere Freitiſche an bedürftige Luiſenkinder 
vergeben werden. Auch wurde in mehreren 
Fällen den Wöchner innen weitgehendſt 
Unterſtützung zuteil. Der Werbe- und Preſſe⸗ 
gusſchuß berichtete, daß die Ortsgruppe dauernd 
im Erſtarken begriffen ift. Es wurde beſchloſſen, 
am 28. November 1929 das 6jährige Stif- 
tungsfeſt zu begehen. . 


Ebert⸗Straße, im Rahmen der Gleiwitzer 

Volkshochſchule einen Vortrag über „Die 

* Staatsformen der Gegenwart“ 
ten. 


Bin don burg 


*25 jähriges Jubiläum. 25 Jahre ſind es her, 
ſeit Schweſter Oberin vom St. Joſefſtift im 
Stadtteil Zaborze die Profeß abgelegt hat. Aus 
dieſem Anlaß fand am Freitag in der dortigen 
Kloſter kapelle ein feierlicher Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, nach dem auch eine Anzahl aus⸗ 
wärtiger Oberinnen der Jubilarin gratulierten. 

m Namen der Aerzte und Kranken ſprach Ge 

imer Sanitätsrat Dr Nathan als Chefarzt 
des Krankenhauſes Glückwünſche aus. 

* Geſellenprüfung. Vor dem Prüfungs- 
ausſchuß der bieſigen Schmiede⸗Zwangs⸗ 

nnung beſtanden die Geſellenprüfung im 


chmiedehandwerk Arnold Frank (hei Arthur f 


Pluſchke]: Erich Duda (bei Joſef Barton) und 
Joſef Kofler (bei Wilhelm Kwiotell. 


rm... g.. 
Fräulein Eberhard 


aus Hindenburg wird gebeten, ihre Adresse 
Beuthen, Schließfach 440, zu hinterlegen. 


der und viel verkannte 


der Gleiwitzer Lehrerverein ſtimmt 
der neuen Ferienordnung zu 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 22. November 


Die letzte Monatsverſammlung war 
von einer Reihe geſchäftlicher Mitteilungen aus⸗ 
gefüllt. Den Darbietungen des oberſchleſiſchen 
Senders ſoll in der Programmgeſtaltung 
und durch Uebernahme von Vorträgen 
mehr Intereſſe bekundet werden. Die Junglehrer⸗ 
abteilung gibt in einer Statiſtik ihre bedrängte 
Lage in der Unterbringung ihrer Mitglieder be⸗ 
lannt. An Stelle der bisherigen Junglehrerab⸗ 
teilung im Schleſiſchen Lehrerverein 
iſt ein Junglehrerausſchuß getreten, der alle vier 
Wochen ſeine Tagungen abhält. In pekuniärer 
Unterſtützung wird den Junglehrern geraten, ſich 
durch den Schleſiſchen Lehrerverein an die Zweig⸗ 
vereine zu wenden. Die neue Ferienord⸗ 
nung wird in den Fachzeitungen viel erörtert. 
Nach eingehender Ausſprache für und gegen die 
neuen Ferien wurde der neuen Ferienordnung 


Ne Bedeutung der Kleintzerzuchtbewegung 


Werbeveranſtaltung und Pelznählehrgang des Hindenburger Vereins 
[Eigener Bericht) 


Hindenburg. 22. November. 
Unter dem Schlagwort, Kleinwirtſchaft = 


49, Volkswirtſchaft, wird ſeitens der Kleintier ; 


züchtervereine nicht nur bei uns in Ober⸗ 
ſchleſien, ſondern im ganzen Reiche in vielen Ver⸗ 
anſtaltungen mannigfacher Art um das Ver- 
ſtändnis und die Anerkennung der 
Allgemeinheit für den großen volks- 
wirktſchaftlichen Wert ihrer Beſtrebungen 
gerungen, mit dem Endziel der wirtſchaftlichen 
Durchdringung Deutſchlands mit den Er⸗ 
zeugniſſen der Kleintierzucht, wie Fleiſch, Felle, 
Wolle uſw. Auf die ſo große, jedoch immer wie⸗ 

Bedeutung jahrzehnte⸗ 
langer Arbeit im Sinne der Kleinwirtſchaft hin- 
weiſend, gab der Vorſitzende des Provinzialver⸗ 
bandes der oberſchleſiſchen Kleintierzüchter, 
Czaſa, Beuthen. im Kleintierzüchterverein 
Hindenburg-Baborze wichtige Aufklärungen 
über die Arbeit für die deutſche Volkswirtschaft. 
Viele Millionen von Reichsmark gehen alliährlich 
nach dem Auslande für Felle. Fleiſch uſw., die 
dem deutſchen Volksvermögen erhalten blieben, 
wenn die Beſtrebungen der Kleintierzüchter von 
allen Kreiſen anerkannt und gefördert würden, 
wenn alle Volkskreiſe in dieſem Sinne an der 


Hebung des volkswirtſchaftlichen Aufbaues mit⸗ dene Bekleidungsſtücke, wie Pelzmäntel, 
arbeiten wollten. Ein wichtiger Faktor hierbei iſt! Boas und Muffe uſw. verarbeitet werden. 


‚straße zu einem Kaninchen⸗Eſſen geladen. 


Folgenſchweres Motorrad: 
unglück bei Schönwitz 


(Eizener Bericht.) 


Schönwitz, 22. November 

Ein ſchweres Motorradunglück ereig- 

i 9 RER te jih in den Abendſtunden in der Nähe des 
zugeſtimmt. Der Priebatſchſche Leſewürfel⸗aele. 2 5 
fajten wird der hohen Anſchaffungskoſten wegen Dorfes Schönwitz. Der Motorradfahrer Son- 
— 290 Mark pro Leſekaſten — für unſeref rad Liſſy aus Gorrek, auf deſſen Motorrad fih 
Schulen abgelehnt. Für das Schulmuſeum ſauch ein Soziusfahrer befand, ſtie ß mit einem 
wird die Anſchaffung befürwortet, um dort jedem aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Mro- 
zur kritiſchen Beurteilung bereit zu ſtehen. Aka- torradfahrer zuſammen. Beide Fahrer wur- 
demiedirektor Dr Weidel ließ dem Verein für den von ihren Rädern geſchleudert. Liſſy 
die Gaſtfreundſchaft anläßlich der oberſchleſiſchen blieb mit einer ſchweren Gehirnerſchütte⸗ 
8 t ht piis ee rung, Oberjchentel- und Armbruch jowie ande- 
EC TENOS ENDE EEEN 7 X- lten ſchweren Verletzungen beſinnungslos liegen. 
tretertag des Ortskartells findet am 26. Novem- Beide Faßrer mußten, nachdem ihnen ig 


ber ſtatt. Das Programm wird bekannt ge⸗ . A i 
geben und die gewählten Vertreter an ihre Hilfe ſofort zuteil wurde, nach dem Oppelner 


Pflicht erinnert. Die Nikolausfeier des Krankenhaus übergeführt werden. An dem Auf. 
Vereins findet am Mittwoch, dem 4. Dezember, kommen des Liſſy wird gezweifelt. e 
ſtatt. Ein neues Mitglied wurde in den . 
Verein aufgenommen. Die nächſte Sitzung wird Le = g ET 
als Hauptverſammlung Mitte Dezember ſoberſchleſiſche Schriftſtellerſchaft einige Buchhand⸗ 
abgehalten. lungen veranlaßt, oberſchleſiſche Sonder ⸗ 
fenſter auszuſtellen. Ein ſolches iſt von Don⸗ 
nerstag ab in der Buchhandlung Czech in Hin⸗ 
denburg, Kronprinzenſtraße, zu ſehen. 
Buchhandlung, die ſich in den Dienſt der 
heimatlichen Sache ſtellt, kann die Ausſtel⸗ 


ung für eine Woche erhalten, da dieſe als 
Wanderausſtellung gedacht ift. 
* Oberſchleſiſcher Heimatabend mit Licht⸗ 


bildern. Am Dienstag, abends 8 Uhr, findet in 
der Mittelſchule (Florianſtraße) zu Hindenburg 
ein Oberſchleſiſcher Heimatabend 
der Heimatſtelle Hindenburg ſtatt. Boidol aus 
Kattowitz ſpricht über das Thema „Die oſtober 
wegung weitere Freunde und Mitglieder zu ſchleſiſche Landschaft“ mit zahlreichen Lichtbildern. 


werben, hatte der Kleintierzüchterverein Zaborze . Verband der Kriegsbeſchädigten und Krieger 
: s ja. hinterbliebenen im Deutſchen Reichskriegerbund 
FFC dir äufer. Am Sonntag, nachmittag 3 Uhr, findet 
im Saale „Schwarzer Adler“, Dorotheenſtraße, 
die Mitgliederverſammlung ſtatt. 

* Landesſchützenbund. Am nächſten Sonntag 
und am 1. Dezember von 10 Uhr ab Königs ⸗ 
ſchießen. 

* Vortragsabend. Das Pionczykſche 
Konſervatorium veranſtaltet am heutigen 
Abend im Büchereiſagl der Donnersmardhirtte 
einen Vortragsabend der Klavierklaſſe. 
Pianiſt Erwin Lariſch. Beginn 7% Uhr. 

Vom Stadttheater. Das Schauſpiel mit 
Muſik „Hotel Stadt Lemberg“ wird am Toten⸗ 
ſonntag, abends 8 Uhr, zum erſten Male aufge- 
führt. Das Stück, das in Beuthen einen ſtarken 
Publikumserfolg errang, ift auf dem 
Spielplan der deutſchen Bühnen noch völlig neu. 
Es iſt zu erwarten, daß die Aufführung am 
Sonntag einen ſtarken Beſuch aufzuweiſen 
haben wird, zumal alle anderen Unterhal⸗ 
tungs- und Vergnügungsſtätten geſchloſſen 


die Kaninchenzucht. Trotzdem das Kanin⸗ 
chenfleiſch äußerſt geſund und wohlſchmeckend, 
etwa 54 Prozent Nährwert enthält, 
herrſcht unbegreiflicherweiſe noch immer eine 
ſtarke Antipathie hiergegen. Um nun der Be⸗ 


Hierfür wurden ſeitens der Mitglieder 60 Pfund 
Kaninchenfleiſch uneigennützigerweiſe zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 1. Vorſitzender, Friedrich Sauer, 
konnte voll Freude zahlreiche Gäſte begrüßen. 
Die Speiſen wurden ſauber und geſchmackvoll 
hergerichtet aufgetiſcht und fanden allſeits lobende 
Anerkennung. Eine Verloſung mit origi- 
nellen Preiſen beſchloß die wohlgelungene Veran⸗ 
ſtaltung. 

Im nächſten Monat findet in Hindenburg ein 
Pelznählehrgang ſtatt, veranſtaltet vom 
Kaninchenzüchterverein Hindenburg. Hierfür 
wurde mit Unterſtützung der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Oppeln Frau Wenzel, Breslau, als 
Leiterin des Lehrganges gewonnen. Während der 
Dauer einer Woche werden dabei die von den 
Vereinsmitgliedern gewonnenen Felle in verſchie⸗ 
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* Arbeitsmarktlage. In der Woche vom 14. 
bis 20. November wurden gezählt 2919 A r b eit- 
ſuchende und 1748 unterſtützte Arbeits ⸗ 
lofe. Gegenüber der Vorwoche bedeutet dies 
einen Zugang von 5 Arbeitſuchenden und 85 
ber daß der tegen Das ſtärkere Steigen 
der Zahl der Unterſtützungsempfänger iſt zum 


Teil auf die Ablöſung von Notſtandsarbeitern 


„zurückzuführen. 


* Der neue Kreisarzt tritt erſt am 1. April 
1930 ſeinen Dienſt an. Wie uns mitgeteilt wird, 
wird Medizinalrat Dr Balzer nicht ſofort die 
Dienſtgeſchäfte des Kreisarztes übernehmen. 


Medizinalrat Dr. Balzer ift hier geweſen, um- 


die ſanitären Wohlfahrtsein richtungen 
eines neuen Wirkungskreiſes kennenzu⸗ 
lernen. Kreismedizinalrat Dr Gurſki am⸗ 
tiert noch weiter bis 1. April 1930, an welchem 
Tage er in den Ruheſtand treten wird. 

* Schlafſtelle für Obdachloſe. Der Mangel an 
Räumen für Obdachloſe, der ſich beſonders in der 
ſetzten Zeit febr e für die Stadt bemerk⸗ 
bar t hat, foll teilweiſe Dadır 


Q 
werden, daß das ehemalige Leihamt in Za⸗ 


loſen her⸗ 


borze zur Unterbringung von 


ind. A 
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Anſer Schiff. Jugend ⸗Zeitſchrift für Natur, 
Sport und Technik. Vierteljährlich ſechs Hefte mit vie- 
len Bildern. Preis vierteljährlich 1,80 Rmk. Franckhſche 
Verlagsbuchhandlung, Stuttgart. — Wer nicht will, daß 
ſich ſein gr den ganzen Tag auf den Sport- und 
Spielplätzen herumtreibt, ſondern wünſcht, daß er das 
Leben praktiſch anfaßt, der ſchenke ihm dieſe Zeitichrift. 


gerichtet werden ſoll. Dieſes Obdachlosenheim iſt 
mate fig Bie ee Unterbringung Sbdach⸗ 
er à 
* Freiwillige Feuerwehr. Eine ordentliche 
Hauptperſammluna hielt am Mittwoch die 
Freiwillige Feuerwehr im Stadtteil 
Zaborze ab. Nach der Begrüßung durch den 


8 Ne HT x Jugendlich⸗friſch werden hier Wiſſen und wichtige Kennt» 
zweiten Vorſitzenden, Oberingenieur Agthe, rife nahe i 

n x , gebracht. ohne daß dabei dem gefunden Froh- 
verlas Stadtoberſekretär Walen zyk den Ge- mut der Jugend Abbruch getan wird. Wir at B. 


ſchäftsbericht, nach dem die Wehr zur Zeit 50 
attive und 35 inaktive Mitglieder zählt. Neben 
23 An veo 57 a und brg 
große nariffsübungen abgehalten. e l A N p 
Wehr wurde Almal alarmiert, davon 7mal blind. fahren Zarin dd. ee a e Dr 
En a 5 = A er * A4 pnas: bie Störche ziehen u. a. m. gcogar von den u 

adtr 5 illing a orſitzender, © [bungen in Ur, die die Refte einer r 5000 re 
oberinſpektor Sniehotta als Kaſſierer, Stadt⸗ alten Kultur zu Tage förderten, wird erzählt. Baftel- 
eberſekretär Walenzyk als Schriftführer und] und Denkaufgaben, Rätſel und Scherze ſorgen für Spaß 
8 Ho 8 wi b, ppr 10 D 8 e ann aab ‚und luſtige Unterhaltung. z 
Hausbeſitzer Dranidef als iſitzer. ie 

Reichstagung der Artamanen. Vom 10. bis 20. De⸗ 


Fanfarenkapelle ſoll wieder aufleben. 9 : . 
* Austellung heimiſchen Schrifttums. Um das zember 1929, findet in Freyburg Unſtrut, in der Jahn 


Aufſätze über den Tonfilm, über Lichtſtrahlen, eine 
Statiftit über Dampfer und Segelſchiffe. Wir lernen 
die neueſten P kennen, eine 
Weltkarte zeigt uns den g, den der „Oraf Beppe: 


. : ; Jugendherberge, eine Reichsführertagung der Arta- 
8045 9 as lens glepublitum in der manen fatt. In Ratskeller in Naumburg if gleið. 
r aran. zu erinnern, gute zeitig eine Gutsherrntagung, einberufen von 


oberſchleſiſche Bücher zu kaufen, hat die! der Geſellſchaft der Freunde der Artamanen e. VB. 


eee 
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und dieser Wunsch kann ihr so leicht erfüllt werden! 
Genügt doch tagsüber mehrmaliges Auftragen von 
Matt Creme, dem edlen “4711”-Erzeugnis, um der 
Haut einen zarten, frischen Schmelz zu geben und 
sie unauffällig, aber sicher vor Witterungseinflüssen 
zu schützen. Allerding muß mit gleicher Regel. 
mäßigkeit allabendlich vor dem Schlafengehen 
41" Cold Cream leicht in die Haut einmassiert 
werden, damit sie in der Nacht richtig ernährt, erfrischt 
und schmiegsam erhalten. wird. Bei solcher Pflege 
wird schöner Teint mühelos erworben und erhalten, 


Beim Kauf achte man genau auf die ges. gesch, 4711" und 
die blau-goldenen Hausfarben. 
Matt-Creme A Cold Cream 


In reinen Zinntuben RM — 0, L In reinen Ziuntuben RM —.70, 1.— 
Glatepf RM 10 de Glastöpfen RM —.75, 1.50, 250 
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traße 4 eimwiß, eine her . 
Kegelklub 


EEE . de g 3: Zimmerwohnung 


fu 

Mitglieder für Gonn- 

abend . Kegeln. mit Zentralheiz. und fließend. warmen und 
kalten Waſſer zu vermieten. Monatliche 

.] Miete 150,— Reichsmark. 


Oberſchl. Wohnungsbau G. m. b. $., 
spie Poste strae Nr. 4, ’ 


Reftaurant, in 
Kegelbahn, 
Erlanger Hofbräu, Pilsner Urquell 
Engelhardt 
empfiehlt in 1-Ltr.-Krügen und Siphons 


Schuberts Bierstuben, Beuthen OS., Telephon 3085 
(Ecke Bahnhof- und Hohenzollernstraße.) 


Shalen⸗Blele-Namslauel⸗Biere 


in 1», 2> und 3.Liter⸗Krügen empfiehlt frei Haus 
Beuthener Stadtkeller, Nyngosstraße - Telephon 4586 


Be ung Riiſchedorfer sm 


Nach Fertigſtellung des diesjährigen Bauabſchnittes find abzugeben: 


Finfamilienhäuſer mit 4 und 5 Zimmern 


Zentralheizung, elektr. Licht, Waſſerleuung u. Kanalisation. 


3 i 1 ; Finan- 
zterung geſichert. Eigenkapital 4—6000 Rmk. erforderlich. 


Günſtige 

Zugverbindung mit Breslau. Die Häuſer liegen 3 Minuten 2 

Bahnhof entfernt. Für den nächſtjährigen Bauabschnitt werden ſchon 
jetzt Bauplätze abgegeben. Auskunft erteilt 


Kreisausſchuß Trebnitz 


Baubüro der Waldſiedlung Ritfhedorf u. Artur Hecht, Obernigk 
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2 Befichtigung der zementwerle 


in Groſchowitz 


Groſchowitz, 22. November 


Auf Veranlaſſung des Arbeitgeberver⸗ 
bandes für das oberſchleſiſche Baugewerbe fand 
eine Beſichtigung der Zementwerke Groſcho⸗ 
witz ſtatt. Die etwa 120 Teilnehmer, Vertreter 
der kommunalen und ſonſtigen behördlichen 
Bauämter, der Induſtrie, der Baugewerk⸗ 
Thule Beuthen und die Mitglieder des Arbeit⸗ 
geberverbandes ſowie einige Herren des Groß⸗ 
handels Oberſchleſiens wurden am Bahnhof von 
und Direktor 
Verkehrsautos und 
die 
Teilnehmer nach den der Schleſiſchen Portland⸗ 
gehörenden 
und Kalkſteinbrüchen. 
Direktor Ebert erklärte die Ton⸗ und Kalk⸗ 
des Roh⸗ 


Generaldirektor Dr Simon 
Ebert empfangen. Drei 
mehrere Privatautos beförderten zunächſt 
Zement⸗Induſtrie AG. 
mächtigen Ton⸗ 


in Oppeln 


ſteingewinnung und den Transport 
materials für die Herſtellung des Normenzements 


In dem größten, techniſch vollkommenſten Ze⸗ 
ntentwerk Groſchowitz angekommen, wurden die 
Teilnehmer von Generaldirektor Dr Simon im 
Namen der Schleſiſchen Portland⸗Zement⸗Indu⸗ 
ſtrie AG. begrüßt, worauf er an Hand der 
ausgeſtellten Pläne den Fabrikationsvorgang des 
wichtigſten Bauſtoffes, des Normenzements, ein- 
Es ſchloß ſich 
dann eine Werksbeſichtigung an, wobei 
der Produktionsvorgang, die Herſtellung und Ge⸗ 
winnung des Zements vom Rohprodukt bis zum 
Verſand, den Baufachleuten praktiſch vorgeführt 
worden iſt. Im Betriebslaboratorium wurden 
i der Zementprüfung vor⸗ 
geführt und erläutert. Nach der Beſichtigung des 
Großwerkes, die in drei Gruppen erfolgte, ver⸗ 
ſammelten ſich die Teilnehmer im Zentralhotel. 
Baumeiſter Robert Joſefek dankte im Namen 
der Zement⸗ 
induſtrie für die Bereitwilligkeit und mühevolle 
Führung und brachte zum Ausdruck, daß ſolche 
gemeinſchaftliche Studienfahrten die Zu⸗ſſich 
ſammengehörigkeit der höheren Baubeamten mit]! 
den Männern der Praxis bezeugen und fördern.]! 
Stadtbaurat Rieger, Gleiwitz, dankte der Ze⸗ 
mentinduſtrie und dem Arbeitgeberverband für 
behördlichen 
Baubeamten und betonte, daß er es ſtets begrüße, U 
wenn Wiſſenſchaft und Praxis bei ſolchen An⸗ 
Um 7 Uhr abends wurde 
die gemeinſame Rückfahrt nach dem Induſtrie⸗ 


gehend und verſtändlich erläuterte. 


die Methoden 


des Baugewerbes den Vertretern 


das Baugewerbe im Namen der 


läſſen zuſammengehen. 


gebiet angetreten. 


Ratibor 


* Ueberfall in der Nacht. In der 
Nacht zum Freitag gegen 1,20 Uhr wurde der An⸗ 
ſtreicher Johann Tukaſchek aus Ratibor vor 
dem Gaſtlokal von Metejek in der Troppauer 
Straße am Erdboden liegend von einer Schupo⸗ 
ſtreiſe aufgefunden. Lukaſchek hatte mehrere 
ſchwere Kopfwunden aufzuweiſen und 
eingeliefert 
werden. Er behauptet überfallen worden zu 
fein. Als Täter konnte ein gewiſſer Horezik 


mußte ing Städtiſche Krankenhaus 


aus Ratibor ermittelt werden. 

* Berunglüdt. 
Groß⸗Rauden kam auf dem 
bahn in Plania 
die Puffer. 
ſchafft, der Fleiſchquetſchungen 
rechten Oberſchenkel feſtſtellte. 


* Vom katholiſchen Lehrerverein. Der Verein 
feierte in einer Monatsſitzung im Saal des 
Amtsjubi⸗ 
baum der Mitglieder E. Braſchke, Gad und 
Mitglieder 
des 

if e Eora 
Feſtrede des 1. Vorſitzenden, Lehrers a mek, 
per B zur Stimmung trugen heitere und 
8 Vorträge ſowie einige Feſtlieder 
12 


* Ehrung gefallener Helden. Am Bußtage 
am 
Ge» 
N der im Weltkriege 
Vertreter der Stadt il 
a 
Vertreter der Kriegervereine der geſchäftsführende] Kr 
Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes, Direktor 
Der Sängerchor der „Lieder⸗ 
Chormeiſter 
Wohl drei Chäre „Tote Brüder ruht nun aus“]. 
er 
gefallen!“ in erhebender Weiſe zum Vortrag. Mit 
ſtillen Gedenkens ſür die toten 
Helden war die ſchlichte Feier, an der ſich ein 


Hotels Deutſches Haus das goldene 
Odelga und das ſilberne der 
Schoen und Kuſch. Nach Darbietungen 
Vereinschors leitete ein Streichquartett 


iel 


veranſtaltete der MGB. Liederhalle 
Kriegerdenkmal im Eichendorffpark eine 
dächtnisfeier zu 
gefallenen Helden. Als 


Stadtrat Obermeiſter Bitomſki ſowie 


Simel ka, teil. 
halle“ brachte unter Leitung von 
„Ehrenvoll iſt 


„Unter den Sternen“ und 


einer Minute 


zahlreiches Publikum beteiligte, zu Ende. 


* Vom Stadttheater. 
Fremdenvorſtellung „Der B 


Oper „Hoffmanns Erzählungen“. 


* Verein für das Deutſchtum im Ausland. 
Dezember, nachmittag 5 
im Landeshaus die Hauptver⸗ 


5 


. 


Am Montag, dem 
Uhr, findet 
ſammlung nebſt Vorſtandswahl ſtatt. Der ge⸗ 
ſchäftsführende Vorſitzende des Landesverbandes 
Oberſchleſien, Juſtizrat Menzen, wird über die 
Wichtigkeit der Frauenarbeit im VDA. sprechen. 


Der Schaffner Wodak aus 
ahnhof der Klein⸗ 
beim Zuſammenkuppeln 
der Lokomotive mit dem Perſonenwagen zwiſchen 
i Der Verletzte wurde zum Arzt ge- 
am 


Sonntag, 4 Uhr, ſechſte]! 
rückengeiſt“, ein Spiel] de 
vom Tode. Montag Gaſtſpiel der Troppauer 


Beuthen 


„Bruder Bernhard“ im Intimen Theater 


Der Film handelt von einem Eremiten, 
der, fern von den Dorfbewohnern, einſam 
hoch oben auf den Bergen lebt. Als berühmter 
Geigenbauer iſt er weit bekannt, aber auch in 
Krankheitsfällen wußte er durch ſeine Kräuter 
immer zu helfen. So führte ihn das Schickſal 
mit Chriſtine, einem ſchönen Dorf mädchen, 
zuſammen, die zu ihm um Hilfe für ihren kran⸗ 
ken Vater eilt. 
deren Vater einem Wucherer in die Hände ge⸗ 
fallen war und eine größere Summe Geldes 
Bernhard wendet, verkauft er 
bringen. Die Dorfbewohner, 
auch ein Verehrer für Christine, 


des Eremiten zu Chriſtine unpaſſend und fangen 
mit dem üblichen Dorfklatſch an. 


erſucht, den 
Als dies jedoch 
den Eremiten zu vertreiben. 


f N Robert begibt ſich 
zu ihm und findet Chriſtine 


Bernhard nach, um ihn zu warnen und zu retten. 
Hierbei gleitet der Eremit 
den Tod in der Tiefe. Chriſtine wird von Schmi⸗ 


ters ſehr gut wiedergegeben. Die Aufnahmen in 
den Bergen ſind ſehr gut gelungen. 

„Seelenverkäufer“ zu ſehen, ein Film, der vom 
Mädchen. und Sklavenhandel in Afrika handelt. 


„Rache für Eddy“ in der Schauburg 


Ein Wildweſtfilm, der auch Old Shatter- 
hand gefallen hätte. Die Ereigniſſe überſtürzen 
„das Tempo ift atemlos, die Spannung un⸗ 
ilmmeter geſchieht 


— 
gz 
n 
4 


held, ann reiten wie der 
Teufel, es gibt keinen Muftang, den er nicht 
meiſterte, es gibt kein Hindernis, daß er nicht 
in kühnem Schwunge bewältigte, es gibt keine 
„der er nicht trotzte. Er iſt der 


der kühne Beſchüt⸗ 
edler bes Todes. 


Scr gage ſahen, 
der Schwachen, der Ver 
Shatterhand des Filmes! Auch der 


der 
Der Old 


Veranſtaltungen der landwirtſchaftlichen 
Schule 


gramm vorgeſehen: 


Montag, in Kaltwaſſer, um 19 Uhr, im 


der Landwirtſchaft“ (Landwirtſchaftsrat Reuter]: 
hilfe“ [Landwirtſchaftsrat Reuter): 


lehrer Steinen): i 

Mittwoch, in Groß Stein, um 19 Uhr, im 
Vereinsgaſthaus, ein Vorcrag über „Rentabili⸗ 
tätsberechnungen“ [Landwirtſchaftsrat Reuter); 

Mittwoch, um 19 Uhr, in Klein Stein, im 
Vereinsgaſthaus, ein Vortrag über die Frage 
„Wie paſſe ich meinen Betrieb den heutigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſen an?“ [Landwirtſchafts⸗ 
lehrer Steinen). ; 


Houftadt und Kreis 


* Hohes Alter. Der frühere Kreistaxator 
n Elsner war am 21. November 85 Jahre 
a 


* Vom Katholiſchen Geſellenverein. In der 
letzten Verſammlung bielt der Präſes, 
eisvikar Gloger, einen Vortrag über die 
Religion im allgemeinen und die der einzelnen 
Völker im beſonderen. Lehrer Kahlert bielt 
anſchließend einen Vortrag über das Thema „Die 
Minderheit des deutſchen Volkes in der 
Tſchechoſlowakei“. 


Co ſel 
* Abſchiedsfeier. 


brauchte, ſich in ihrer großen Not an Bruder da; 
1 er ſeine Lieblings⸗ 
geige, um das Geld für Chriſtinens Vater aufzu⸗ de 
unter denen ſich 
= ein Gärtner, 
namens Robert befindet, finden das Verhalten 


g f ; So wird]? 
es immer ſchlimmer, bis man eines Tages das 
Oberhaupt des in der Nähe liegenden Kloſters 
Bruder Bernhard zu verſetzen. 
abgelehnt wird, beriucht man, 


! b vor deffen Hütte. 
Robert verzweifelt, will fih auf den Eremiten 
ſtürzen, um ihn niederzuſchlagen, was Chriſtine 
aber verhindert. Als Robert daraufhin wegläuft, 
um ſich das Leben zu nehmen, eilt ihm Bruder 


aber ab und findet 
terlöw und Bruder Bernhard von Walter Grü⸗ 


außerdem ift 


In der kommenden Woche finden auf Ver- 
anlaſſung der hieſigen landwirtſchaftlichen Schule 
eine Reihe von Vorträgen in verſchiedenen 
Orten des Kreiſes ſtatt. Es iſt folgendes Pro- 


Vereinsgaſthaus ein Vortrag über „Selbſthilfe in 


Dienstag, in Grodisko, um 19 Uhr, im 
Gaſthaus Wieſcholek, ein Vortrag über „Die 
Spar- und Darlehnskaſſe, ein Mittel zur Selbſt⸗ 


Dienstag, in Rosmierz, um 19 Uhr, im 
Gaſthaus Nocon ein Vortrag über „Neuzeitige 
Bewirtſchaftung leichter Böden“ [(Landwirtſchafts⸗ 


Filme der Woche 


zweite 
ſtinkten der Beſchauer angepaßt. 
erlebt man mit dem „Eisbrecher Krafſin“ nad- 
haltige Eindrücke. 


Vertrieb von Wohlfahrtsbriefmarlen 
der Yeutihen Nothilfe 


Vom Polizeipräſidium Gleiwitz wird uns 
geſchrieben: 

Die Wohlfahrtsbriefmarken der 
Deutſchen Nothilfe erfreuen fih einer zunehmen⸗ 
den Beliebtheit und finden mehr und mehr Ein⸗ 
gang in immer breitere Volksſchichten. Eine rege 
Tätigkeit für den Vertrieb der Marken ent- 


Film „Goldgier“ ift den ſenſationellen Jn- 


Als Drittes 


„Mädchen am Kreuz“ 
in den Kammerlichtſpielen 


5 1 in m Jahre ma 5 hieſige 
Ein Alltagsſchickſal, wie es die ParzenPolizeipräſil ium ſowie die ihm unter⸗ 
Eine Tragödie des Menſchſeins, der ſtellten Polizeiämter Beuthen und Hinden⸗ 


ſpinnen. ; ; 
mu man t entrinn: n. 
Er hilft ihnen. Und als Chriſtine, 2 et ee H 


Wort Goethes denken: „Ihr ſtößt ins Leben 


uns 


m 


darum: eine Studentin, aus kleinen Verhältniſſen 
ſtammend, verlobt ſich, liebt aus reinſtem Her⸗ 


zen 


Gs 


aufſchlägt. 


der 
wie 


Seele der von ihr dargeſtellten Studentin einzu⸗ 
fühlen vermag, wie fie für jede Gefühlsregung N 
Ausdruck und Form findet, wie fie nacherlebt. 
Ihre Partner, Ernſt Verebes, Fritz Ode⸗ 


m a 
den 


geſtalten. 


„Im Prater blühn wieder die Bäume“ 


Wiener Milien, 
bitterſüße Lie besge 
müt, ein paar Schlager, 
hübſche Mäderl. Mehr braucht man nicht zu einem] 


nun £ 
Allzumenſchliche, dieſes Schickſalgebundenſein gibt 


erbricht i 
ihre Schuld. 


burg. Die Marken werden nicht nur an die beim 
Polizeipräſidium und den Polizeiämtern ſelbſt 
beſchäftigten Beamten, ſondern auch an die mit der 
Polizei unmittelbar in Berührung kommenden 
Bevölkerungskreiſe abgeſetzt. Der Vertrieb der 

arken iſt ſo gedacht, daß dieſe insbeſonder bei 
den Polizeirevieren, wo ja bekanntlich weite 
Bepölkerungskreiſe am häufigſten mit der Polizei 
in Berührung kommen, abgegeben werden. Da⸗ 
neben ſind die Marken jedoch auch bei den durch 
beſondere Werbeplakate kenntlichen Ver⸗ 
waltungsdienſtſtellen beim Polizeipräſidium und 
en Polizeiämtern ſowie in den Polizeiunter⸗ 
künften während der Dienſtſtunden jederzeit 
erhältlich. Sehr wünſchenswert wäre es, 
wenn insbeſondere während der Weihnachtszeit, 
wo bekanntlich beſonderz viele Briefmarken und 
Poſtkarten für die üblichen Weihnachts und 
Neujahrsgrüße verwendet werden, von die⸗ 
ben ee aber der für 12 Rpfg. 
it ' a erhältlichen Bildpoſtkarte von allen Bevöl- 
r. Wolfgang Zilzer u. a, tun das ihre, fe ij , bra f era 
Fim zu k ti eindrucksvollen Erlebnis zu nase nenn recht reger Gebrauch gemacht wer 


N Trotz beiten Wollens. 
muß bei dieſem tragiſchen Filme an das 


hinein, Ihr läßt den Armen ſchuldig werden, 
überläßt Ihr ihn de in.. Dieſes 
Film Seele und Es handelt ſich 


Tiefe. 


und fällt einem Schuft zum Opfer. Daran 
i; Glück und ihr Leben. Ohne 
ieſe Andeutungen mögen genügen. 
a trübes Kapitel, das tiefer Film 
Svelyne Holt, die tragiſche Heldin 
Geſchehniſſe, übertrifft fid ſelbſt. Erſtaunlich. 
ſie ſich in die zerriſſene und zerquälte 


ift ein 


— — 


Ehrung des verſtorbenen Bergwerksdirektors 
Thomas durch den Provinzialkriegerverband 


Gleiwitz 


in der Schauburg 


Wiener Stimmung, eine 
ſchichte, das weiche Ge- i 
feſche Leutnants und 2. Vor⸗ 


zu der am Freitag 


Wiener Film, zumal wenn die Laune ſpritzigſ in Breslau erfolgten Einäſcherung. Oberſt 
iſt wie Ri Frühling und Liebe, wa e Schwert nahm an der Feierlichkeit in Uniform 
Scherz und gemütvolle Unterhaltung find in teil. 

dieſem Film vereint, der von Lilian Ellis, 


Valeria Blanka, Fütterer, Paulig und anderen 
Luſtſpieldarſtellern hübſch geſpielt wird. 
Tragödie einer Ehe erhebt 
t { „Sündenfall“ mit der 
eld, wie wir ihn in unſerer phantaſtiſchen V 


era Schmitterlöw zu einem gut geſtalte⸗ 
ten Stück, zu einem guten Kammerſpiel. Das 
abwechflungsreiche Beiprogramm füllt die unter- 
haltſamen Stunden mit aus. 


EEE VTG EEE" 
Groß Streßlitz und Kreis Oppeln 


feinen 85. Geburts ta 
ift Kriegsteilnehmer der 


„Vom Sudetengebirgsverein. Die Orts⸗ 
gruppe 
peranſtaltete in der Turnhalle der neuen Berufs- 
ſchule einen Vortragsabend und hatte hier⸗ 
zu Hofphotograpb Glauner gewonnen, der einen 
tbildervortrag über feine Reife 
matien bis nach Catarro hielt. Der Redner ver⸗ 
ſtand es, den zahlreichen Zuhörern die ſchönen 
Reiſeeindrücke und Exlebniſſe an Hand von 
etwa 200 Lichtbildern zu ſchildern. Dem Redner 
wurden für feine trefflichen Ausführungen leb⸗ 
hafter Beifall zuteil. 

* Königin⸗Luiſe⸗Bund. 
chen gruppe 
anſtaltet am kommenden 
des Piaſtengartens einen „Bunten Abend“, 
durch ernſte und heitere Darbietungen, 
tänze, Theaterauffüßhrungen ausgeſtaltet werden 
wird. Der Ertrag des A 
Weihnachts 
dürftige beſtimmt. 


* Beamtentagung. 
Deutſch 
len 8 ihug 
eine Hauptaus ugtaqaung 
abhalten, Am 30. N 
gelegenheiten des Kartells verhandelt werden, 
während am 1. 
Verſammlung verhandelt wird, 
Behördenvertreter eingeladen ſind. 


Lich 


27. und letzter Sonntag nach Pfingſten: 


Sonntag, 
Meſſe, polniſch; 
Reife 


ER RETTEN 


Die 
in dem Film 


ſich 
Darſtellung von 


vorm. 9 Uhr: deutſche Singmeſſe; 
guten Singmeſſe mit Predigt. — 9 

nif Roſenkranzandacht; 
a an — In 


Exerzitien⸗Werbetag bei St. Hyazinth: 


Sonntag, den 1. Dezember, finden aus Anlaß des 
* 85 Jahre alt. Am Sonntag begeht der Ererzitien⸗Werbeta es folgende Veranſtaltungen ſtatt: 
Rentner Oswald Dietze in Oppeln, 68, Es predigt der 


iözeſan-Exerzitiendirektor Dr. Du⸗ 
Herr Oswald Dietze] d 11 Uhr. U 

Fahre 1856, 1870/71, er 
SE beiterſekretär Ehren, 
Gleiwitz. Nachm. 723 Uhr ift im gleichen Lokal Bers 
fammlung für Frauen und Jungfrauen. Es ſprechen 
die Lehrerin Provinziallandtagsabgeordn. Muſchiol 
und Pfarrer Strzybny. Abends um 8 Uhr findet 
im gleichen Lokal eine Gemeindeverſammlung ſtatt, in 
der der Diözeſan⸗Exerzitiendirektor über „Katholiſche 
Aktion und Exerzitien“ ſprechen wird. 


des Sudetengebirgsvexeins 


durch Dal⸗ 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 
Am rag A dem 24. November, finden die hl. 
Meſſen wie folg ſtille hl. Meſſe: 


d. Die Jungmäd⸗ 
des Königin Luije-dundes_ber- Si e 

ittwo im e elen. — In der kom⸗ 
mcc 1 menden Woche: Es iſt jeden Abend Andacht zum Troſte 
der armen Seelen und zwar: abends um 7% Uhr. Am 
morgens um 8 Uhr Amt mit Segen u. Anſprache. Abds. 
um 8 Uhr: Amt mit Segen und Anſprache. Abends 
iſt nach der Andacht Predigt und Verſammlung der 
Männerkongregation. Wegen des Einkehrtages, der 
auf den nächſten Sonntag gelegt iſt, ſind Freitag und 
Sonnabend abends Predigten Morgens iſt um 
8 Uhr: Amt mit Segen. Am kommenden Sonntag: Es 
iit der Männerſonntag, daher gemeinſame hl. Kommi- 
nion der Männer. Zu der Predigt am Dienstag abend 
ſind alle eingeladen. 


Pfarrkirche St. Joſef, e ARE 

Sonntag, den 24. November, früh 7 Uhr: Austeilung 
der hl. Kommunion; um 8 Uhr: deutſche Predigt und 
Hochamt; 10 Uhr: polniſche Predigt und Hochamt. — 
Nahm, 3 Uhr: polniſche Roſenkranzandacht für die 
armen len; 4 Uhr: deutſche Roſenkranzandacht für 
die armen Seelen. — In der Woche täglich früh um 
147 Uhr: gefungene hl. Meſſe. ` 


Reigen- 


bends ift zugunſten der 


tseinbeſcherung für e. 


Das Bezirkskaxtell des 
hen Beamtenbundes, Oberſchle⸗ 
wird am 30. November und 1. Dezember 
in Oppeln 
ovember werden interne An⸗ 


öffentlicher 
wozu auch die 


ember in 


— — 


Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 


„The Polish Economist“, Novemberheft. Im ſoeben 
erſchienenen Novemberheft dieſer ſehr inſtruktiven Han⸗ 
dels- und Wirtſchaftszeitſchrift, wird ein Ueberblick 
über die wirtſchaftliche Lage Polens im September ge⸗ 
geben. In der Induſtrie wurde im allgemeinen voll ge · 
arbeitet, nur die Textilinduſtrie hatte, wie auch in 
Deutſchland, Anlaß zu Einſchränkungen gegeben. Die 
Zahl der Arbeitsloſen ift um einiges zurückgegangen. — 
Das reich bebilderte Heft zeigt Ausſchnitte aus der 
Polniſchen Landesausſtellung. 


Pirſchgang mit der Kamera. 


den hg bf. ef früh %6 Uhr: 


Heft 47 der „Woche“ 


Für den in der uh 
h 11715 Nah z ChriftenL d hl. ; abends 7 : i itia i b 
, . Dae Taa SiAn, mit omera wn 
r als Leiter der Volksschule nach Dftrosnib| früh um 6, %7, 7 und 8 uhr: DL Meen. Arten | OEE o find die Freilichtaufnahmen einheimiſchen 
C%%/% /// //ↄ (( 
altet. acht kran arrei. t i 
l. Taufe wird geſpendet am e "48 uhr, e e eee 
K rouz b ur g ienstag und Freitag, früh 9 Uhr. ! 
Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: eee e 
„Vortrag des Ozeaufliegers Hauptmann Ý 
aa ee e Eau BE n Nir [usie Der Stiefteuger 
a rend, Tasten ber Dreaniliener | So amts Hin übe: inbengafesbtente Hir Mr 
Hermann Köhl auch unſerer Stadt einen Befu rebigt: 11 Ahr: % ; o ; : ; 3 od 
ab, pai bem Ninge por bem Ratbanife war sie G1 en enn, 3 Une: Ausgang, ber ae ſricht in Dielen gen bei i 
Stadtkapelle au t rgermeiſter Reche Gedenkſteinl der St.⸗Barbara⸗ Kirche; 
begrüßte den Gast. Darauf hielt er eine zu ks Uhr: polniſche 9 45 5 7 Uhr: eutsche Poſtbezieheren 
Herzen gehende Anſprache, in der er beſonders eſperandacht. E Sn der Woche rüh um 6, 727, 8 € B a 2 
die große nationale Tat des kühnen Ozean ⸗ ee g deutfh. Nachttrantenbefue And Beim unjeres Blattes geds Einziehung 
flie gers hervorhob. Abends fand eine B et- | Giögner,. Tatnowizer Straße 10 (Seruipreder. 2530. des Bezugsgeldes für den Monat 


ſammlung im großen Saale des Konzerte 
hauſes ſtatt. Hier ſprach Hauptmann Köhl über 
ſeinen Ozeanflug. Der Saal war bis auf den 
letzten Platz gefüllt. Im Anſchluß an den Vor⸗ 
trag fand eine Lichtbilder⸗ und Filmvor⸗ 
führung über die Empfanasfeierlichkeiten in 
Amerika und Deutſchland ſtatt. 


358 
Pre 


ih: 
746 Uhr: ſtille Pfarrmeſſe; 6 Uhr: polniſche ingmeſſe; 


Dezember vor. Wir bitten, das 
Bezugsgeld in Höhe von 3,32 Mark 
einſchl. Zuſtellgebühren bereitzuhalten. 


* 
mae 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 
den 24. November: Oberkirche: 


deutſche Singmeſſe; 


149 r: deuntide 
digt; 9 Uhr: Hochamt, hl. Wee für die ver⸗ 


el 


Dreiundneunzig Jahre alt iſt der Feldzeug⸗ 
meiſter der ehemaligen k. u. k. Armee, Anton 
Galgotzy, ſchmerzlos in eine beſſere Welt hin- 
übergeſchlummert. Er hatte es niemandem wiſſen 
laſſen, daß er krank war, denn ihm war ja ſein 
ganzes Leben lang jede Wichtigtuerei ver⸗ 
baßt geweſen, und er wollte auch jetzt nicht viel 
Scherereien machen, als ſein Herz müde 
wurde und der ganze Mechanismus zu verſagen 
begann. Vielleicht hat er ſich insgeheim auch 
davor gefürchtet, er könnte zuletzt ſogar noch mit 

m Tod grob werden. Denn grob fein, ſau⸗ 
grob ſein, das war einmal ſeine ganz beſondere 
Spezialität, und er hat ſich dabei nie erſt viel 
\ überlegt, zu wem er es war! Der alte „Vater 
Galgotzy“ iſt jahrzehntelang gerade wegen dieſer 
Grobheit der volkstümlichſte General 
der kaiſerlichen Armee geweſen. Da war keine 
noch ſo draſtiſche Bemerkung, die man ihm nicht 
ohne weiteres zugetraut hätte, aber ihm war auch 
alles erlaubt geweſen, und man nahm ihm 
nichts übel. Er war „eben der Galgotzy“. 


Und der war doch wer. Er iſt einmal — mit 
knapp 22 Jahren — der jüngſte General- 
ſtabshauptmann im k. u. k. Heere geweſen. 
und das hat für einen einfachen Schullehrersſohn 
ape der ehemaligen ſiebenbürgiſchen Militär- 

enze, der jo gar keine hohen und adeligen Ber- 
bindungen beſaß, ſchon etwas zu bedeuten. In 
dem Tempo ging dann ſeine ganze Karriere wei⸗ 
ter. In der Schlacht von Cuſtozza holte er ſich 
die für feinen Rang ganz ungewöhnlich hohe Aus- 
zeichnung des Ordens der Eiſernen Krone, 
ein paar Jahre ſpäter war er ſchon Chef der 
operativen Abteilung des Generalſtabes, und im 
bosniſchen Okkupationsfeldzug dann Komman⸗ 
dant eines Infanterieregimentes. Er wurde 
Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
Korpskommandant in Przemyſl und 
war zuletzt Generaltruppeninſpektor, 
als er nach fünfzigjähriger aktiver Dienſtzeit in 
den Ruheſtand trat. 

Aber alle dieſe Aeußerlichkeiten ſagen eigent⸗ 
lich nichts. Da iſt ſchon die Geſchichte luſtiger, 


Baſtelbuch für Väter. Bd. II. Mädchenſpiel ⸗ 
zeuge. Von Ingenieur O. Griſſemann. 126 Gei» 
ten mit 143 Abbildungen. Verlag Franckhſche Ber 
lagshandlung, 3 Preis geb. 5,20 
Die Mädchenw kommt auf ihre Koſten mit dieſem 
Baſtelbuch: . den Tiſchen, * Sofas, Schrän 
80 in den Stuben, une Betten, Wa 0 * p Le 

lafzimmern, der ewanne un rauſe im . 
zimmer, bis auf die Kücheneinrichtungen, Bügelbretter 
und anderen vielen Geräten des Haushalts — alles iſt 
bis aufs kleinſte durchdacht. Man ſieht es dieſen Vor⸗ 
lagen und Anleitungen an, daß fie in der Baſtlerwerk⸗ 
ſtatt, mitten unter Werkzeugen, Werkſtoffen und Probes 
modellen entſtanden ſind. Von einem Baſtler für die 

ſtler entworfen — fie werden viel Anregung und 
nützlichen Zeitvertreib bringen. 


1 l 


; Trotz bester „u 
Garantieware n 


a das Stück Pfennig berech 
` — li ch Ihnen den Rechnungsbetrag einsenden oder 
h i sollten, zurücksenden. Bis dahin 
| ist Solingen. 


tustrierte Preisliste Nr, 44 über alle anderen Stahlwaren wie Rasiermesser, 
Tischmesser und Gabeln sowie Werkzeuge, Sensen und 
nstände in seit 45 Jahren bekannten Engelnwerk —— 
und portofrei direkt an Verbraucher. Ich bitte, meine dengel. 
gewissen Händlern käuflichen billi 
vergleichen. Ich werbe um Dauerkundschaft auch für meine —— 


Rasiermesser mit 20 Jahre gültigem, eingeprägtem Garantie - Stempel. 


Klingen nicht A den bei 


Geſchichten vom alten Galgotzy 


Ein Original aus dem alten Deſterreich 


> Pfennig. 


Degen der der Suallwerenfaıie Ea Egas 
werk in Soli Focho X 


—— —— PH ER dB LL EA A en 


Wiener Platzkommando die telegraphiſche An- 
frage: 

„Haben Exzellenz das Tragen weißer Leinen 
uniformen erlaubt? 

Die Antwort war klipp und klar: 

„Ja. “ 

In Wien konnte man dem Leutnant alſo nichts 
antun. Aber von Galgotzy erhielt er, als er 
wieder einrückte, eine Woche Zimmerarreſt. 

Weil er dem General ſo viel „überflüſſige 
Schreiberei“ verurſacht hatte 

Galgotzy war grob, ſaugrob, und er war 
es — faſt könnte man ſagen am liebſten — mit 
den Erzherzogen, die nur der Uniform 
wegen Soldaten waren und ſonſt ſo wenig übrig 
hatten für den Beruf. Als er einmal nach einer 
Uebung im Kreiſe der Offiziere eine Beſpre⸗ 
chung abhält, hat ſo ein junger kaiſerlicher 
Prinz, der dem Regiment zugeteilt iſt, keine Zeit, 
zuzuhören, ſondern führt mit ſeinem Nachbar ein 
Zwiegeſpräch. Galgotzy hebt ſich im Sattel zu⸗ 
recht und ſagt dann ganz trocken: 

„Kaiſerliche Hoheit, — wenn ich Beſprechung 
halte, dann halten die anderen“ Galgotzy 
ſchluckt —" ... keine Beſprechung“!. 

Am ſchrecklichſten waren ihm dieje Erzherzoge, 
wenn ihnen zu Ehren eine Parade veranſtaltet 
werden mußte. Dafür fehlte feinem ſoldatiſchen 
Sinn das Begreifen. Eines Tages ließ es ſich 
wieder einmal nicht vermeiden, denn der verſtor ⸗ 
bene Thronfolger Franz Ferdinand hatte 
ſich ſelbſt zur Beſichtigung angemeldet. Für neun 
Uhr vormittags. Galgotzy hat es in dieſem 
Fall nicht ſo eilig und erſcheint ganz gemächlich 
eine halbe Stunde ſpäter. Zieht der Erzherzog 
vorwurfsvoll die Uhr und meint mit einem ge⸗ 
wiſſen Unterton: 

„Exzellenz, es iſt viertel zehn.“ 

Darauf Galgotzy mit nunerſchütterlicher 
Rube: 

„Schmeißen's die Uhr weg, kaiſerliche Hoheit, 
auf meiner Uhr is es ſchon halb zehn, und meine 
Uhr geht richtig.“ 

Galgotzy gehörte zu jenen, die ewig jung 
bleiben. Das Alter konnte ihm nichts anhaben 
und deshalb natürlich auch jene Clique am Hofe 
nicht, die den General ſchon gerne penſio⸗ 
niert geſehen hätte. Es fand niemand den Mut, 
ihm nahezulegen, daß er die Altersgrenze längſt 
erreicht hätte. Nicht einmal der Kaiſer. 
Schließlich wurde ein ſehr würdig⸗r, auch ſchon 
etwas bejahrter Erzherzog mit der heiklen 
Aufgabe betraut. Der fuhr zu Gal gotzy und 
fing die Sache von hinten rum an. ; 

Das heißt, er erzählte zuerſt von feiner Yu- 
gendzeit und wie ſchön es damals war. Und 
wie lange das ſchon her ſei, und wie ſchnell die 
Jahre vergangen wären, und ſo fort. Dann kam 
der große Moment: 

„Ja, ia, man wird alt, mein lieber Gal- 
gotzy. 

ER und b Lö d, kaiſerliche Hoheit“, 


wie Galgotzy ſeine Ernennung zum General 
aufnahm. Aergerlich dabei war nämlich für 
ihn das eine, daß er ſich jetzt doch endlich einmal 
eine neue Uniform machen laſſen mußte. 
Sonſt war er immer ganz „kommiß“ ange 
zogen, genau ſo wie ſeine Soldaten, mit 
denen er zuſammen lebte wie einer der ihren und 
die ihn vergötterten. Aber wenn dieſe Neuequi⸗- 
pierung jetzt auch unvermeidlich war, zu einem 
Schneider brachte ihn deshalb noch lange nie⸗ 
mand. Er telegraphierte einfach an eine Wiener 
Uniformierungsanſtalt: 


„Schicket Uniform für mittelgroßen 
General.“ 


Und mit der einen Uniform kam er dann wie⸗ 
der Jahre lang aus. 
So ein Telegramm war aber für Galgotzy 
ihon eine außergewöhnliche Leiſtung, denn dieſe 
Schreibereien waren ihm bis in die tiefſte 
Seele hinein verhaßt. Als Korpskommandant in 
Bosnien baute er einmal eine Brücke, aber die 
Herren von der Militärverwaltung verlangten 
dann viele Monate vergeblich die Abrechnung. 
Als ih Galgotzy doch endlich dazu herbeiließ, 
war ſie mehr als kurz: 
„50 000 Gulden für den Bau einer Brücke 
erhalten. 

50 000 Gulden für den Bau einer Brücke 
ausgegeben. Galgotzy. 
Das war dem heiligen Bürokratius doch 
ein bißchen gar zu wenig, und er verlangte die 
genaue Rechnung. Der Galgotzy war Soldat und 
hatte für andere Sachen keinen Sinn. So ſchrieb 
er einfach zu ſeiner Abrechnung noch dazu: 
„Wers nicht glaubt, ift ein Eſel“. 
In Wien war man wütend. Aber man 
war gegen dieſen Mann auch gleichzeitig macht ⸗ 
los, dem konnte höchſtens noch der Kaiſer 
was befehlen, und der Chef der Militärverwal⸗ 
tung ging zu Franz Joſef und zeigte ihm den 
merkwürdigen Beſcheid ſeines Generals. Und der 
Kaiſer las die Rechnung durch, las ſie zweimal 
und dreimal und blickte dann den Beſchwerde⸗ 
führer freundlich an: 
„Glauben Sie's nicht? Ich glaub's ..“ 
Bei den galiziſchen Sommermanövern erlaubte 
Galgotzy feinen Offizieren das Tragen von wei- 
ßen Leinenuniformen. Es war ja ſo 
ſchrecklich heiß und das ſoldatiſche Zeremoniell 
war für Galgotzy erſt in zweiter Linie mab- 
gebend. Aber ein junger Leutnant gefiel ſich in 
dieſer ganz vorſchriftswidrigen Uniform ſo gut, 
daß er ſpäter fogar damit nach Wien fuhr. Nas 
türlich wurde er angehalten, und natürlich redete 
er ſich auf Galgotzy aus. Der aber bekam vom 


(Tiegeldru‘ 
mehrere 
in Beuthen für einen 


v v 
3 r 
Zuschriften erbeten unter K. 1822 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS, 


resse, Format 244 34 em) sowie 
Satz n mit Zubehör stehen 
tpreis von 750,— Mk. 


' Metall- 


1—2 möbl, 3 fes. Betten matatzen 
Kinderbetten, — ee, Chaise- 


Zimmer ws longues an Priv., R ung. Katal 479 frei. 


mit fep. Eingang geſ. Jun Eisenmöbalfabrik Suhi (Thür.) 


Angebote mit Preis z 


angabe unter B. 4467 
Lebens verſicherung 


an die Geſchäftsſtelle 
Haupt- und nebenberufliche 


Mitarbeiter 


zu günſtigen Bedingungen 


geſucht. 


Ausführliche Angebote erbittet ; 
Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft 


Klingen zu 
eren Fabrikate. 


Stellen: Angebot 


Sunger 


Eſſenhündler 
und 1 Lehrling 


von N e 
um DE Antr. ir 
ewerbg. unt. 

an die Geſcheſtz ele 
dieſ. Zeitg. Beuthen. 


— — 
. 
Un 
XN 7 


REDEN Phönix 
Suche tiie. er ein Flllal⸗ Direktion f. das oberſchl. Induſtriegeblet 
3% älteres, tühtige Bleitwis, Wilhelmitraße 5. 
na Dop . 255 — und wie Nr. 110. Sifettfeäuteln 
een, | Ooni mine Derkanfsſchlager 
— Are e ee, Verkaufs ſchlager 
— — sich vorher und. Katal üb. sämtl. N —— sabaian. 


g ee & Comp. in Neuenrade Nr. 436 (Westf.) 


Gijenhündier, 


eifen, 3. 8. in u 
Eifenwarenhandlun 
oder fpäter Stellun 
unter ®. 4462 an bie 
Zeitung Beuthen OG 


Bertäuferin 


aus der Lebensmittel- ein kleineres, ruhiges, 
branche ſucht Stellun 
leich welch. Art., a 


Großer Räumungsverkauf 


A. Voeikel, Beuthen, Eingang Bahnhofstr *. 


Brillanten, Silber, Trauringe, Armbanduhren, 
Qualitätswaren äußerst preiswert. Tel 5052 
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Und ſo blieb der Gal⸗ 
länger im aktiven 


ergänzte der General. 
gotzy noch ein paar Jahre 
Dienſt. 

Die alte k. u. k. Armee hatte das beſtimmt nicht 
zu bereuen gehabt. Sie batte nur leider viel zu 
wenig Galgotzys. R. W. P. 
EEEPC ccc 


Hand ball der 
Beuthener Höheren Schulen 


Mit zwei intereſſanten Spielen traten die 
Handballmannſchaften der Beuthener höheren 
Schulen wieder an die Oeffentlichkeit. Zunächſt 
hatte das Realgymnaſium Das Gymna⸗ 
iium Tarnowıß zu Gaſte. Die Tarnowitzer 
Gymnaſiaſten reichten an die Spielkultur der 
Beuthener nicht heran und wurden, obwohl ſie 
ſich tapfer wehrten, hoch mit 8:1 geſchlagen. Recht 
ſpannend verlief auch das 8 f zwiſchen 
der Beuthener Oberrealſchule und dem 
Hindenburg⸗Gymnaſium. Die Gym- 
naſiaſten ſiegten nach ziemlich ausgeglichenem 
Spiel überraſchend mit 1: 5 und brachten ſo der 
Oberrealſchule die erſte Niederlage bei. 


Tarifermüßigung für Sportgeräte 

Den fortgeſetzten Bemühungen zahlreicher 
Sportverbände iſt es jetzt gelungen, bei der 
Reichs bahn eine Tarifermäßigung bei der 
Beförderung von Sportgeräten zu erwirken. In 
einem an den Bund Deutſcher Radfahrer gerich⸗ 
teten Schreiben teilt die Deutſche Reichsbahn⸗ 
Geſellſchaft mit, daß die ſtändige Tarifkommiſſion 
beſchloſſen hat, die Abfertigunng son Fahrrädern, 
Faltbooten, Schneeſchuhen und Rodelſchlitten auf 


Fahrradkarte auch auf Entfernungen von 151 bis 


250 Kilometer zuzulaſſen. Die neue Beſtimmung 
tritt am 1. Dezember in Kraft. Dadurch wird 
bei größeren Reiſen eine Erſparnis bis zu 
40 Prozent bei der Beförderung von Sport⸗ 
geräten erreicht. 


Unſterbliche Meiſter der Töne in Wort und Bild. 
Von Walter Möller. 288 Seiten. Verlag 
W. Möller, Oranienburg. 1929. Preis geb. 
Mk. 4.—. 

Was man von den großen Komponiſten wiſſen 
muß, pen bier der 1 5 er aus der Perſön 1 
keit jedes berühmten Muſikers heraus feilelnd dar 
und exläutert das era der Werke und 

re Stellung in der Muſikgeſchichte. Beides, 
nih und Werk, jollen dem Leſer vertraut 
gemacht werden. Bach, Haydn, Beethoven, Mto- 
zart. Gluck, Schumann, Schubert, Liſzt, Richard 
und Siegfried Wagner, Johann, Joſeph und 

Richard Strauß, Weber, Bann, Lortzing. Piik- 

ner werden anſprechend gewürdigt. Aus Vorträ⸗ 

gen in de rer S am Rundfunk, vor 
rcheſtermuſikern u. a., das Buch en tanden. 

Jeder auf Allaemeinbiwung Anſpruch machende 

Menſch wird in dieſen „unſterblichen Meiſtern den 

Töne“ mit Gewinn blättern. 70 Bilder unter- 

ſtützen den Text. 


Das Beste 
Kruschen — nize Verden! 


Herr Stabszahlmeister W. in G. schreibt am 
19. September 1929 unaufgefordert folgendes 
Anerkennungsschreiben über Kruschen: 

Es ist mir ein Vergnügen, Ihnen mitteilen 
zu können, daß ich Kruschen seit Jahren 
regelmäßig nehme, und zwar wegen träger 
Verdauung. Ich bin außerordentlich zufrie- 
den damit, da es sich bequem nehmen läßt 
und den gewünschten Erfolg hat, ohne daß 
ich nötig gehabt babe, die vorgeschriebene 
Dosis zu erhöhen. Auf Grund der am eige- 
nen Leibe beobachteten A Wirkung emp- 
fehle ich Ihr „Neo-K en-Salz“ wärmstens 
überall, wo ich nur kann. 

l gez. Unterschrift. 

(Original befindet sich zur Einsicht für 

jeden Interessenten in Aufbewahrung.) 

Nehmen Sie Kruschen, das weltbekannte 
Stoffwechselsalz, gleich den vielen klugen 
Menschen, die auf die Erhaltung ihrer Frische, 
ihrer Elastizität, d. h. ihrer Gesundheit, den 
größten Wert legen. Kruschen ist das ideale 
Abführmittel, as Ihnen regelmäßige und 
milde, nicht reizende Darmentleerungen be- 
sorgt. Beginnen Sie noch heute mit 


es bedeutet für Sie: Erhaltung von Gesund- 
heit, geistiger und körperlicher Frische. Ein 
Originalglas Kruschen reicht für 100 Tage und 
kostet in Apotheken und Drogerien Mark 3,—. - 
Lehnen Sie Nachahmungen ab. Achten Sie auf 
den Namen „Neo-Kruschen-Salz“ und die gelb- 
schwarze Packung. Kruschen ist angenehm zu 
nehmen, da ohne jeden Beigeschmack! 


D 


pa A. 
enn 


— 


AN 
3 
E 
ý 
13 

L 
x 5 
4 


at 
u 


S 


Mugen und Horen 


Länderkampf Ift- gegen Weſtoberſchleſien — Beuthen, 
im Borring 


Am heutigen Sonnabend veranſtaltet der 
Sport-Club Heros 03 Gleiwitz abend 
8 Uhr, in der Neuen Welt einen Großkampftag 
im Ringen und Boxen. Der SC. Heros tritt ſeit 
langer Ruhepauſe wieder mit feiner Boxmann⸗ 
ſchaft, die vom Südoſtdeutſchen Meiſter Czaja 
trainiert wird, an die Oeffentlichkeit. Als Gegner 
wurden Germania Ratibor und Heu- 
then verpflichtet. Auf den Ausgang der Kämpfe 
darf man, da die Ratiborer und Beuthener über 
beſonders gute Leute verfügen geſpannt ſein. Im 
Fliegengewicht treffen ſich Bresler, Beuthen 
und Zap, Gleiwitz. Bresler dürfte als der kör⸗ 
perlich ſtärkere den Sieg davontragen. Bantam 
gewicht: Holewa, Beuthen Metzner, Gleiwitz. 
Der Gleiwitzer hat einen harten Schlag, ob er 
aber gegen die Schnelligkeit feines Gegners auf- 
fommt, ift eine andere Frage. Federgewicht: 
Sowiſlok, Beuthen— Kutz, Gleiwitz. Beide ſollten 
gleichwertige Leiſtungen aufbringen Der Kampf 
it offen. Leichtgewicht: Lehm, Beuthen —Spilok, 
Gleiwitz. Spilok, der genauere und ſichere Schlä- 
ger iſt als Punktſieger zu erwarten. Der Kampf 
im Weltergewicht, Krawietz, Beuthen gegen A. 
Czaja dürfte der ſpannenſte des Abends werden. 
Krawietz, der faſt ausſchließlich nur k.⸗o.⸗Siege 
zu verzeichnen hatte, wird in Czaja ſeinen Meiſter 
finden. Mittelgewicht: Elſner, Ratibor gegen 
Urbanek, Gleiwitz. Der Ratiborer, ein ſehr vor⸗ 
ſichtiger Kämpfer, hat gegen den ſchnellen Urbanek 
wenig auszurichten. Der Sieg Urbaneks ſteht 
ziemlich feſt. Ebenfalls im Mittelgewicht kämpfen 
Muſiol, Oberſchleſiſcher Meiſter, Ratibor gegen 
Glodniok, Gleiwitz. Beide find harte Schläger. 
Wenn Glodniok ſeine ſchwere Rechte gut an⸗ 
bringen kann, dürfte er ſeinen Gegner noch vor 
der Zeit abfertigen. 

Bei den Vorkämpfen im Ringe zwiſchen Dft- 
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und Weſtoberſchleſien. die am 3. d. ; 
Hohenlinde ſtattfanden, brachte Oſtoberſchleſie 
den Sieg mit 16:7 an ſich. Durch eine Umitel- 
lung hofft die deutſche Mannſchaft diesmal Delle: 
abzuſchneiden. Kabiſch, Südoſtdeutſcher Meiſter 
im Schwergewicht, tritt ins Halbſchwergewicht. 
Im Schwergewicht kämpft Schmieſchek, Ben- 
then, Oberſchleſiſcher Kampfſpielmeiſter. Die Auf⸗ 
ſtellung der Kämpfer iſt folgende Fliegengewicht: 
Kulik, Kattowitz gegen Reichel. Ratibor. Gegen 
den polniſchen Meiſter Ganſera, Kattowitz hat 
der Oberſchleſiſche Meiſter Bromiſch, Hindenburg, 
wenig Ausſichten. Der Kampf Breitkopf, Ratto- 
witz gegen Glowka, Gleiwitz, kann beſtenfalls 
unentſchieden ausgehen. Schulz, Gleiwitz hat im 
Leichtgewicht gegen Muſchiol, Schoppinitz alle 
Ausſichten zu gewinnen. Dagegen wird im Mittel. 
gewicht Morgenſtern, Gleiwitz gegen den Pol 
niſchen Meiſter Blaſezitza, Nowa Wies einen 
ſchweren Stand haben. Kabiſch, Gleiwitz, Südoſt⸗ 
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Gleiwitz, Ratibor 


deutſcher Meifter, der im Halbſchwergewicht den 
Polniſchen Meiſter und Olpmpiakämpfer Ga- 
luſchka zum Gegnex hat, wird einen ſchweren 
Stand haben. Im Schwergewicht dürfte Kiczinſki, 
Kattowitz gegen den Oberſchleſiſchen Kampfſpiel⸗ 
meiſter Schmieſchek nicht aufkommen. Die deut 
ſche Mannſchaft wird ihr äußerſtes hergeben 
müſſen, um die im Vorkampf verlorenen Punkte 
aufzuholen. Im Herausforderungskampf zwiſchen 
Ex-Weltmeiſter Karl Paulini und Reichs- 
polizeimeiſter Paul Juraſchek iſt, da beide 
routinierte Kämpfer find, der Sieg ſchwer voraus- 
zuſagen. 

Die Kämpfe werden nach den neuen inter⸗ 
nationalen Beſtimmungen des griechiſch⸗xömiſchen 
Ringkampfes ausgetragen. Die Ringdauer iſt 
20 Minuten ohne Pauſe nach Punktwertung. Die 
Leitung ſämtlicher Kämpfe übernimmt Verband- 
ſportwart Wieczorek, Ratibor, Als Unpar- 
teiiſche wirken Galuſchka, Kattowitz und 
Stieber vom KSV. Beuthen. Die Eintritts- 
preiſe find 0,50, 0,75, 1,00 Mark. 


Danziger und Königsberger 
Boxer in Königshütte 


Heute Mannſchaftskampf gegen Polizei 
Kattowitz 


Nachdem der bekannte Polizeiſportklub 
Kattowitz mit feiner erſten Boxmannſchaft 
vor kurzem ein erfolgreiches Gaſtſpiel in Kön'gs⸗ 
berg und Danzig gegeben hatte, ſtatten heute die 
Danziger und er in Oſtoberſchleſien 
einen Gegenbeſuch ad. Es handelt fih um die 
Schutzpolizei Danzig und Pruſſia 
Samand Königsberg. Beide Vereine 
ſpielen im Balten⸗Verbande eine führende Rolle. 
Viele ihrer Mitglieder find in allen repräjenta- 
tiven Kämpfen vertreten. Der Polizeiſportverein 
Kattowitz hat es verſtanden, durch tüchtige Trai- 
ner eine ausgezeichnete Kampfmannſchaft heran- 
zuziehen. Er zählt zu ſeinen Mitgliedern ſogar 
Landesmeiſter. Wenn die Kattowitzer Leute 
allein den Kampf gegen die ſtarke oſtpreußiſche 
Kombination wagen, A muß man ihrem Selbſt⸗ 
vertrauen Anerkennung zollen. Wir halten es 
fogar nicht für ausgeſchloſſen, daß die Oſtober⸗ 
ſchleſier im Geſamtergebnis ihren Gäſten eine 
ener bereiten. Im einzelnen ſtehen fih die 
nn annihaften in folgender Aufſtellung 
gegenüber: Na \ 

Fliegengewicht: Philipp, Königsberg — Sy- 
noczek II Kattowitz. x . 

„Bantamgewicht: Lenſki, Danzig — Piogto- 
wik, Kattowitz. 


3 Eiſenheim, Königsberg — 


Gorny, Kattowitz. 

Leichtgewicht: Martem, Danzig — Synoczek I, 
Kattowitz. 

Weltergewicht: Drehkopf, Königsberg — Ku⸗ 
leſſa, Kattowitz. 

Mittelgewicht: Dunkel, Danzig — Wieczo⸗ 
rek, Kattowitz. 

aeg e Butzke, Königsberg — 
Przyhbylla, Kattowitz. 

Schwergewicht: Haaſe, Danzig — Woczko, 
Myslowitz. 


a 


Die Kämpfe kommen im Hotel „Graf Reden 
in Königshütte zum Austrag und beginnen 
pünktlich um 20 Uhr. Man wird wohl nicht fehl- 
gehen, wenn man dieſer Veranſtaltung, die viel- 
leicht eine der beſten in Oberſchleſien gezeigten 
zu werden verſpricht, ein volles Haus prophezeit. 


HER. Nord Halbſerienmeiſter 


Die Entſcheidung um die Halbſerienmeiſter⸗ 
ſchaft iſt am Feiertag zugunſten von Nord 
Hindenburg gefallen. Zahlreiche Zuſchauer N 
hatten fidh eingefunden, um Nord und Germania i 
im Kampfe zu beobachten. Die Hindenburger, | 
mit drei Erſatzleuten, hatten reichlich Pech mit 

ihren Schüſſen. Schließlich aber gelang es Kur⸗ 
zel mit einem Bombenſchuß ſeinem Verein die 
Führung zu geben Bis zur Pauſe änderte ſich 
nichts. Nach dem Wechſel erhöhte zunächſt Nord 
noch den Vorſprung auf 2:0, dann aber machte 
ſich der Erſatz doch bemerkbar und die Germanen 
konnten ausaleichen. Allerdings entſtand i 
zweites Tor aus einer ſehr harten Elf⸗Meter⸗ 
Entſcheidung. Bei dem 2:2 blieb es bis zum 
Schluß. Trotz dieſes Unentſchieden behält aber 
Nord die Tabellenführung. 


s 


Handelsnachrichten 


Schiffsverkehr auf der Oder 


Wieder fallendes Wasser 


Die Wasserstandsaufbesserung 
vom 15. er. — Höchststand in Ratibor 2,50 
Meter — hat leider keinen Nachschub erhalten, 
so daß ein schneller Fall eingetreten ist. Rati- 
bor meldete am 21. Nevember: 1,36 Meter, fällt 
langsam, heiter. Die bis zum 20. November 


Reichsbankdiskont 7 Prozent. 

Lombard 8 Prozent. . 

Der Privatdiskont blieb für beide Sichten un- 
verändert 6% Prozent. 


noch 1,50 Meter betragende Schwimmtiefe auf 
der Mittel-Oder mußte heute auf 1,28 Meter 
herabgesetzt werden, wodurch die Lade- 
fähigkeit der Fahrzeuge ein Fünftel verliert. Von 
den am 16. November gemeldeten 536 versom- 
merten Talkähnen — Ende Oktober waren es 
knapp 900 — haben 250 die Mittel-Oder nicht 
mehr erreichen können, ‚weil das Wasser zu 
schnell abgefallen ist. Wäre in Ransern eine 
zweite Schleuse zur Verfügung gewesen, 
deren Bau seit Jahr und Tag dringend verlangt 
wird, so hätten mit Sicherheit alle Fahrzeuge 
restlos aus der Versommerung herauskommen 
und endlich ihr Reiseziel erreichen können. Nun 
muß weiter abgeleichtert werden, und zwar 
gegenwärtig auf 1,%0 Meter Schwimmtiefe. 


Frankfurter Späthörse 


Zurückhaltend 


Frankfurt a. M., . November. Auf Gerüchte 
von neuen Bank schwierigkeiten im 
westdeutschen Bezirk war die Abendbörse 
äußerst zurückhaltend. Die Kurse zeigten aber 
kaum Veränderungen. Farbenindustrie 177%, 
Norddeutscher Lloyd 100, Siemens & Halske 288, 
Verkehrswesen 119%, Hapag 108. Commerzbank 
154%, Dresdner Bank 148. Im Verlauf war die 
Börse umsatzlos. Farben 177%, Rheinische 
Braunkohlen 244, Chade 331%, Gelsenkirchener 
131%, Stahlverein 107, Metallgesellschaft 713, 
Darmstädter Bank 286, Deutsche Linoleum 243, 
Licht und Kraft 168, Junghans 49%. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 22. November. (Terminpreise.) 
November 9,90 B., 9,75 G. Dezember 9,85 B. 
9,80 G. März 10,40 B., 10,30 G. April 10.50 B. 
1045 G. Mai 10,65 B., 10,60 G. Juli 11,00 B. 
10,95 G. Januar-März 1930: 10,20 B., 10,10 G. 


Berlin, 2. November. Kupfer 137% B., 135 
Geld. Blei 42 B., 40 G. Zink 4 B., 39 G. 


Diskontermäßigung der Bank von Dar 


Danzig, 22. November. Die Bank v 
Danzig hat mit Wirkung ab 23. November den 
Diskontsatz von 6% auf 6% und den Lom- 
bardsatz von 7% auf 7% herabgesetzt 


Hansabank-Mitteilungen und Polenvertrag 

Im Oktoberheft der „Wirtschaftlichen Mittei- 
lungen“ der Hansabank Oberschlesien 
wird der bevorstehende Handelsvertrag 
zwischen Deutschland und Polen einer kritischen 
Würdigung unterzogen. Zum Schluß der Aus- 
führungen heißt es: Ohne umfassende land- 
wirtschaftliche Hilfsmaßnahmen und ohne ein- 
schneidende Tarifvergünstigungen wird die 
Wettbewerbsfähigkeit und Lebenserhaltung der 
Landwirtschaft und des Kohlenbergbaues Ober- 
schlesiens nicht sicherzustellen sein! Ueber die 
Bankfusionen der neuesten Zeit schreibt Dr. 
Hermann Dohn. 


Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- und 
Hüttenmännischen Vereins zu Kattowitz 


Im Novemberheft der bekannten Zeitschrift 
finden wir folgende interessante Aufsätze: , Die 
Entwicklung der Zinkelektrolyse“ von Dr. Ing. 
Georg Eger, „Die Destillation der Kohle mit 
überhitztem Wasserdampf als analytische Me- 
thode“ von Dr. Ing. M. Dolch, „Bei der Ver- 
arbeitung von Wolframstählen entstehende 
Fehler“ von Dr. Ing. WI. Wrazej und „Das 
Psychotechnische Institut in Katowice und die 
oberschlesische Industrie“ von Dr. Ing. B. Bie- 
geleisen. 
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mit ſeinem Dach an den oberen 


' 3 jedoch der C ffeur 
Au verhelfen. Da kam iedod ber Chanfieht Liebhaber sucht kleine 


85 


in das A 


Berlin. Zu einer ſehr ernſthaften Erörterung 
r die Frage, ob es Geiſtererſcheinun⸗ 
gen gibt oder nicht, iſt es vor dem Charlotten- 
burger Amtsgericht dadurch gekommen, daß 
der Hauswirt des Hauſes Tauroggenſtraße 
2 in Charlottenburg gegen die Eheleute Regul- 
fti Räumungsklage angeſtrengt hat, weil 
durch die angeblichen Geiſtererſcheinungen in der 
Familie Regulfki fein Haus in Verruf getom- 
men ſei. ; ; 
„Vor einiger Zeit ſtarb der Onkel der 12jäh- 
rigen Lucie Regulſki, und ſeitdem, fo hieß es zuerſt 
unter den Bewohnern, ſpukte der Geiſt des ver⸗ 
ſtorbenen Onkels Hans in der Wohnung umher. 
Es flogen Gegenstände durch das Zimmer des 
Kindes, das ſeinen Onkel ſehr geliebt hatte, es 
wurde ein Klopfen an Wänden und Türen 
hörbar und Schiefertafeln, die niemand be⸗ 
rührt hatte, waren mit den Anfangsbuchſtaben des 
Verſtorbenen beſchrieben. Nachdem die Spul- 
erſcheinungen in der Oeffentlichkeit viel beſprochen 
wurden, ſtrengte der Wirt dann die N äu m un g3- 
klage an. Zu Beginn der Verhandlung war das 
Kind nicht erſchienen. Die kurzen Vergleichsver⸗ 
Handlungen wurden bald abgebrochen, da der 
Hauswirt die Feſtſtellung verlangte, daß niemals 
ein Spuk ſtattgefunden hätte. Da die Beklagten 


13 Selbstmorde und Selbstmord- 
versuche am Bußtag 


Berlin. Nicht weniger als 13 Perſonen ber- 
übten am Bußtag in Berlin Selbſtmord oder 
verſuchten 


merkenswert iſt, daß ſich unter den Selbſtmördern 


eine Frau von 84 Jahren befindet, die ihrem Leben 
mit Hilfe von Leuchtgas ein Ende machte. Das 
Gas ſpielte auch ſonſt bei den Selbſtmördern die 
Hauptrolle. Andere bedienten ſich des Stricks. 
des Revolvers oder Meſſers. Unter den 
Gründen zum Selbſtmord oder Selbſtmordverſuch 
wird vor allem Liebeskummer und 
beitsloſigkeit genannt. 


Ein Lastauto macht sich niedlich 


Berlin. Eine Charlottenburger Transport- 
rma hatte für einen Möbelwagen eine neue 
Garage errichten laſſen. Es hätte nahegelegen, 
zu dieſem Zweck vorher an dem Wagen Maß b. 
nehmen. Leider unterließ man diefe ſelbſtverſtänd 
lich erſcheinende Maßnahme, ſondern baute luſti 
darauf los. Als der neue Stall fertig war um 


nun feiner Beſtimmung übergeben werden ſollte, 


kam es zu der Kataſtrophe. Der Möbelwagen 


ihn zu begehen. Beſonders be- 9 


Ar-Ibition. 


„ fio ſtehen fie draußen auf 
h in der Hand, und laben Gewerkſchaften ebenio auf ihre Diktatur 


e 


Aus aller Welt 


25 Jahre Arbeitnordweſt 


Geiſtererſcheinungen vor Gericht 


dieſe Forderung nicht erfüllen konnten, wurde in 
die Verhandlung eingetreten. Der Vertreter 
des Hauswirtes führte aus: ; 
Durch Zeitungsveröffentlichungen 
würde der Wert des Hauſes verringert, da die 
Umwohner des Hauſes abergläubiſch jeien und das 
Geiſterhaus meiden. Die Spukerſcheinungen der 
Beklagten feien auf raffinierte Maden- 
ſchaften zurückzuführen. Es ſei wiſſenſchaftlich 
feſtgeſtellt worden, daß es derartige Erſcheinungen 
nicht gebe. Die Familie Regulſki, bei der 


25 Jahre Arbeitnordweſt. Herausgegeben 
aus Anlaß ſeines 25jährigen Beſtehens vom 
Arbeitgeberverband für den Bezirk der nord⸗ 
weſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller. Verlag Reimar Ho b- 

- Bing, Berlin SW 61. 


In einer überaus feſſelnd geſchriebenen Dar⸗ 
ſtellung ſchildert das ſoeben erſchienene Buch 
„25 Jahre Arbeitnordweſt“ die Entſtehung und 
Entwicklung des Arbeitgeberverbandes für den 


ihon Vorfahren mit dem „weiten Geſicht“ Bezirk der nordweſtlichen Gruppe des Vereins 


und Hellſeherei von ſich reden 
hätten, habe alle diefe Erſcheinungen vor ſätz⸗ 
lich herbeigeführt. Demgegenüber führte der 
Vertreter der Familie Regulſki aus, daß die 
Geiſtererſcheinungen in mehreren Sitzungen als 
echt feſtgeſtellt worden feien. Die ärztliche Gerell- 
ſchaft für parapſychologiſche Forſchung 


gemacht] Deutſcher Eiſen. und Stahlinduſtrieller. 


Das Werk ift nicht etwa eine trockene Aufzäh⸗ 
lung wirtſchaftlicher Vorgänge, im Gegenteil er⸗ 
ſcheint es als eine geballte Zuſammenſtellung fort⸗ 
geſetzter ſchwerer Kämpfe um den Beſtand eines 


hätte weſentlichen Teiles der deutſchen Wirtſchaft. Klar 


wiederholt Ausſchüſſe zu der kleinen Lucie ge⸗geſchrieben und ſtets die wichtigen Punkte Heraus- 


ſchickt und den ſogenannten 
laſſen. Die Erſcheinungen ſeien 


demnach feſt, daß ein okkulter Geiſt dort herrſche, 
ſo daß die beklagten Eheleute, denen jedes vor⸗ 
ſätzliche Handeln fernläge, nicht dafür verantwort⸗ 
lich gemacht werden könnten. 


Steh-Schoppen am Trafalgar- 
Square 


Spuk unterfuhen|hebend, bildet es für den Wirtſchaftspoli - 
a in wiſſenſchaft⸗[tiker eine 
lichen Aufſätzen beſchrieben worden. Es ſtehefeſſelnde Lektüre. 


hochintereſſante, ſpannende und 
Für den Geſchichtsfor⸗ 
ſcher wird es einmal eine überaus ergiebige 
Quelle ſein, aus der Kenntniſſe geſchöpft werden 
können über die Jahre des deutſchen Aufſtie⸗ 
ges, des Krieges, des Zuſammenbruchs 
und der Nachkriegsarbeit. In einem Vor- 
wort gibt Dr Poensgen ein prachtvoll klares 
Bekenntnis zu dem Gedanken der Privatwirtſchaft 


London. Der „Steh⸗C.“ (Steh⸗Convent) der] und der Wirtſchaftsführung durch den Unterneb⸗ 


deutſchen Studenten N 
Hochſchulen iſt in merkwürdia verwandelter Form 
jetzt in London beliebt geworden. An dem Qon- 
oner Steh⸗C. beteiligen ſich ausſchließlich 
Frauen. Des Nachts ſieht man ſie rund um 
den Trafalgar -Square bis zum Picca- 
dilly⸗Circus hinauf und bis zum Hyde ⸗ 
Park hinab vor den Bierlokal len ſtehen. 
Das ift eine Blüte der drohenden Prodi ⸗ 
; In England darf bekanntlich nur zu 
gewiſſen Tageszeiten, insgeſamt ſechs Stunden 
lang, Alkohol verkauft werden. Auch in den 
Delikateßgeſchäften erhält man nur zu beſtimmten 
Stunden Alkohol. Frauen ift das Betreten der 
Bierlokale überhaupt unterſagt. Das heißt 
ſofort wieder aus dem Lokal verſchwinden. 
Drinnen dürfen ſie keinen Tropfen anrühren. Und 
Straße, mit den 
Humpen von Stout 
ſich an dem würzigen Getränk. Die „Bobbies“ 
nehmen keinen Anſtoß daran, daß die Frauen alle 
auf der Straße ſtehen und Bier trinken. Eine 


wollte in feine neue Villa einziehen, ſtieß aber Erregung öffentlichen Aergerniſſes“, gibt es in 


der Garage Unter Mitnahme dieſes Torhalkens 


und unter Zurücklaſſung eines Teils des Wagen- die kleinen Kinder auf der 


Torbalken England nicht. 


Die Großzügaleit get, moninai To weit, daß 


welle des Lokals 


dachs gelangte der Wagen ſchließlich doch hin ⸗ liegen bleiben, während drinnen der ſorgende 


ein 

Allerdings nur hinein, aber nicht mehr Her- 
aus. Nun war guter Rat teuer, denn was nutzt 
ein Möbelwagen, der dauernd in der Garage 


Vater einen nach dem anderen hebt. Um Punkt 
10 Uhr abends iſt dann alles aus. Mit unerbitt- 
licher Strenge wird dann bei Lvons (Aſchinger] 
den Gäſten der Apfelwein vor den Naſen weg- 


ehen muß? Man war nahe daran, wieder die genommen, auch wenn noch die Flaſche bis zur 


aurer zu holen, um dem Wagen gi 
a u 
auf eine hervorragende Idee. Ez 
lötzlich, daß der Wagen mit ſogenannten 
ieſenluftreifen bereift war, die einen 
großen Durchmeſſer haben. Flugs machte er ſich 
an die Arbeit und ließ aus allen ſechs R i 
Luft heraus: der Wagen ſank um zwanzig Benti- 
meter er „machte Sich niedlich“, umd in bie- 
ſem Zuſtand kroch und latſchte er aus der zu nie- 
drigen Garage. s 
Die Behauptung, durch dieſe Manipulation 
wäre der Laftwagen ein Kleinauto geworden, 
— wie geſagt — übertrieben. 


Verhaftung eines Polizei- 
beamten 


Freiheit] Hälfte gefüllt ift. 


Damenschuhe 
Stockholm. In Stockholm hat ſich nach einer 


Reifen die Zwiſchenzeit von einigen Jahren wieder ein Lieb- 


baber kleiner Damenſchuhe f 
Statt daß dieſer wunderliche Sammler nun hin- 
geht und ſich in Schuhgeſchäften eine hüb- 
8 Sammlung zuſammenkauft, oder, wenn 
e 

augenſcheinlich müſſen es gebrauchte \ 
ſolche von flein- und leichtfüßigen Freundinnen 
ſchenken läßt, oder für alt erſteht, ſtatt defen 
alio hat dieſer abſonderliche Liebhaber die Ange- 
wohnheit, den Damen ihre Schühchen ohne bor- 
herige Anmeldung bei lebendigem Leibe vom Fih- 
chen zu ziehen und mit der koſtbaren Beute 


ſein, ſi 


Der Krankenkaſſenkontrolleur Stark] raſch wie möglich zu verſchwinden, ſogar ohne 


Trier. 
aus Daun hat fih der Polizei geſtellt und qne- 
nden, daß er an dem verſuchten Rau büber- 
fall auf die Stationskaſſe Gerolſtein am 30. DI- 
t, der durch die Geiſtesgegenwart $ 
tionsvorſtehers vereitelt worden war, gemeinſam 
mit dem ſeinerzeit verhafteten Rendanten Men 
elkoch aus aun, dem Polizeibeamten 
Munkler aus Gerolſte in und noch mehreren 
anderen Perfonen beteiligt war. Auf Grund die- 
fer Aussagen wurde der Polizeibeamte M unf- 
lex verhaftet. Er leugnet jedoch jede Beteiligung. 


Die Holländerin 


dm Berliner Weiten kurſiert zur Zeit eme 
dufliſche Geſchichte, die nicht nur hbübſch ſondern 


ſogar wahr iſt. 


Stand da eines Abends an einer Straßen- 
kreuzung des Kurfürſtendammes, an der beſonders 
Sbofter Fahrverkehr herrſcht, ein großer blonder 
Fuße bo wachtmeiſter und regelte mit der 

l ube und Ueberlegenheit, die den Berliner Ver⸗ 
Erröboligiften auszeichnen, den Verkehr. Am 
i teuer eines in die Straße einbiegenden Autos 
ſaß eine reizende Holländerin, die anſchei⸗ 
nend in den Anblick des jungen Hünen fo verſun⸗ 
en war, daß fie das Gefühl für die Richtung 
Nator und erſt bremſte, als der Beamte unter den 

dern ihres Wagens jag. Der Unfall jab\bitter- 
e aus, es gab natürlich einen gewaltigen Men⸗ 
Strabeanf lauf. Ein Arzt, der gerade die 
Straßenkreuzung, pafſierte, hob den Bewußtloſen 
` 8 Auto der jungen Dame, die — jetzt mit be- 
deutend mehr Aufmerkſamkeit — nach der Cha- 
diet fuhr. 


a 42 0 das Romantiſche in der bis jetz 


des Sta- die Treppe zu 


ank zu ſagen. 

So erging es dieſer Tage einer jungen Dame, 
als ſie auf neu gekauften braunen Mokkaſchuhen 
í ihrer Wohnung hinaufſchwehte. 
Eine Hand lente iih plötzlich um ihren linken 
Fuß, ein gutgekleideter, bleicher Herr zog ihr 
wortlos den Schub ab und war wie eine 


Spukgeſtalt verſchwunden, noch ehe die zei = 
hatte die Größe, oder vielmehr die Kleinheit, der S 


ſich von ihrem Schrecken erholt hatte. Der 


Nummer 84. 


und der Chupo 


aus als er in Wirklichkeit war: man ſtellte bei der 
Unterſuchung des Verletzten eine leichte Ge- 
hirnerſchütterung und einen Knöchel ⸗ 
bruch feit. l ; 

Am nächſten Morgen war die kleine Hollän⸗ 
derin ſchon bei der Oeffnung des akne e 
zur Stelle. Sie veranlaßte die Ueberführuna des 
Patienten in die Privatſtation und ſaß nun 
Tag für Tan vdn früh bis abends am Bett ihres 
Opfers. Man erzählt fih, daß der Schupo mit 
feinem Los qar nicht unzufrieden war 
daß die Strafe für das Meisie nicht ſchlimm 
ausgefallen iſt, daß zwiſchen Berlin und Batavia, 
wo Pa ein großer Handelsherr ift, auf einmal ein 
ungewöhnlich ſtarker Kabelverkehr herrschte, und 
ſchließlich, daß die Berliner Schutzpolizei einen 
tüchtigen Beamten losgeworden iſt. 

„Denn das Ende der Geſchichte ift wirklich To, 
wie es der kluge Lefer vorausahnte. Vor einigen 
Tagen hat das junge Paar die Fahrt na 
Ueberſee angetreten, wo der junge, blonde Wacht⸗ 


meiſter ſpäter die Leitung der ſchwiegerväterlichen. 
Geſchichte. Der Unfall jah ſchlimmerl Tabakplantagen übernehmen ſoll. 


„ſie] Der Gedanke 8: i 
können ſich ihr Bier kaufen, müſſen dann aber a 3 ar re er 


durch, die Unternehmun 


gezeigt. gan 


on gebrauchte Schuhe ſein müſſen, und sei 


c | Schuhwerk und Wäsche, 


in den Wandelgängen der mer. Er ſchreibt da u. a.: 


„Wir ſind allerdings der Meinung, 
wir im Mittelpunkt des Produktions- 
prozeſſes ſtehen, daß Induſtrieführer 
für die Wirtſchaft unentbehrlich ſind. Es 
gibt keine Organiſation, kein Syſtem, keinen 
Aktionsausſchuß, der die ſchöpferiſche 
Einzelperſönlichkeit erſetzt.“ 

Keineswegs aber will weder Poensgen in 
ſeinem Vorwort noch die ganze Darſtellung einen 
Klaſſenkampf des Unternehmers aufftellen. 
mit 
zwiſchen 
Arbeit und Unternehmung wird immer wieder 
betont und nur der Wunſch ausgeſprochen, daß die 


gelüſte verzichten ſollten. wie das Unternehmer- 
tum längſt den ſogenannten „Herr⸗im⸗Hauſe⸗“ 
Standpunkt als unnütz beiſeitegelegt hat. 
Fan 
Begründet iſt der Arbeitgeberverband 
Nordweſt unmittelbar im Anſchluß an den großen 
Streik in Crimmitſch au, der der Unterneh⸗ 


pt 


fie zum Kampfe 
re bis zum Kriege 


meiſt mit ſehr geſchickter Taktik, oft grauſom 
rückſichtslos gegen die betroffenen Arbeiter- 
ſchaften führten die Gewerkſchaften ihre Methode 
f durch Streiks zu be⸗ 
e und fo ihre eigene Stellung ans- 
zubauen, da ja ſchließlich auch die Unzufrieden ⸗ 
heit über einen abgewehrten Streik ihnen nur 
neue Mitglieder bringen konnte. Eine 
nae Reihe bekannter Arbeitskämpfe werden hier 
en und rückblickend in ihrer Bedeutung 
gewürdigt. 


HAustenreiz und 

Erkältungs - Erschei- 

nungen die mit bestem 
Erfolg bewährten 


Gekamenthol. 
.. Tabletten 


stets vorrätig in der 


Central-Apotbeke, Gleiwitz 


Wilhelmstraße 84. 


Teilhaber od Käufer 


z modern eingericht. 


F. Dette, 


Nieder. Biel gaz. Se 
Gaſthaus, 


einzig am Ort, a. der 
Haupt- Ch. nahe Stadt, 
m. etw. Acker u. Inv., 
ſehr pr/jsw. zu verk. 
Urbanet, Oppeln, 
Krakauer Straße 40. 
Orundſtücksverkehr. 


Glaswand 


5 Meter, billig du 
verkaufen. 


geitungsvertrie b 
Beuthen OS., 


Hahengollernftraße 10, 
alte Menge 


Komme auch auswärts. 
Ang. unt. B. 4455 an 
d. G. d. Zt. Beuthen. 


daß! 


Der Kriegsausbruch brachte eine Ver- 
ſtändigung zwiſchen Induſtrie und Gewerk⸗ 
ſchaften mit Ziel, die gemeinſamen Kräfte für 
die gemeinſamen ufgaben einzuſpannen. Leider 
hielt der ehrliche Wille zum Burgfrieden bei 
den Gewerkſchaften nur kurze Zeit an. Dann 
ſpürte man dort, daß die Einſetzung für den Ge- 
danken des Kampfes um das Vaterland die Ge⸗ 
werkſchaften um ihren Zulauf en würde. 
In parteiiſcher Selbſtſucht begannen fie, er- 
neut Unruhe zu ſäen. Regierung war 
dieſen Vorgängen gegenüber machtlos. Sie be⸗ 
gnügte fih damit, der Arbeiterſchaft in der Hei- 
mat Verſprechungen zu machen und ihre Arbeits⸗ 
willigkeit durch 
erkaufen. Das Hilfsdienſtgeſetz, das eine 
allgemeine Verpflichtung werden follte, wurde 
durch das Eingreifen der Sozialdemokratiſchen 
Partei und der Gewerkſchaften zu einem großen 
Vorteil für dieſe Kreiſe, zu einem offenſicht⸗ 


ken umgeändert. Im Gegenſatz zum Frontſolda⸗ 
ten bekamen die Reklamierten und die 
jugendlichen Arbeiter immer höhere 
Löhne, beſondere Lebensmittel uſw. Das Hilfs- 
dienſtgeſetz gab ihnen neue Möglichkeiten, 
Forderungen durchzudrücken. 

Die Enttäuſchung in der Induſtrie über dieſe 
Entwicklung war ſo groß, das Mißtrauen gegen 
die öffentlichen Organe war jo tief, daß die Unter- 
nehmer bei dem Zuſammenbruch 1918 erklärten, 
„daß die Bürokratie ihrer Meinung nach voll- 
ſtändig außerſtande fei, die ſchwierigen Fra⸗ 
gen der Demobilmachung zu löſen und daß fte 
es vorziehen würden, die Durchführung der 
Demobilmachung den Gewerkſchaften 
zu überlaſſen, die für die Bedürfniſſe der In⸗ 
duſtrie und wirtſchaftlichen Notwendigkeiten 
jedenfalls mehr Verſtändnis 
hätten als die beamteten Stellen.“ 


ihre 


immer neue Zugeſtändniſſe zu 


BE 


Zwei Männer hatten jih gegen Ende des Krie⸗ 


ges zuſammengefunden, um in dieſer ſchwierigſten 
Zeit Deutſchlands, den Wirtſchaftsfrieden awii 
Arbeiterſchaft und Unternehmung zu feſtigen. 
Hugo Stinnes und Karl Legien. Ihnen 
gelang der Abſchluß von Vereinbarungen, die die 
Möglichkeit der Weiterarbeit ſchufen und fo 
Deutſchland und beſonders das Ruhrgebiet 
vor dem weiteren Umſichgreifen bolſchewiſtiſcher 
Buftände, wie fie ſich vereinzelt entwickelten, ver- 
hindern konnten. 

Der dritte Abſchnitt des Buches ſchildert dann 
die Arbeitskämpfe der Nachkriegszeit mit 
Bedrängniſſen, 


lichen Nachteil für die Stärke der deutſchen 
Rüſtungsinduſtrie und für den Widerſtandsgedan⸗ 
zwischen 


all den äußeren wie Inflation, 
Stabiliſierungskriſe, Nuhrbeſetzung, Unruhen 
Aw. Eines der inzereſſanteſten Kappel ift noch 
dem großen Arbeits lampf bei Nordweſt im 
Jahre 1928 gewidmet. Das Buch bringt hier den 
Nachweis, daß nur durch das parteiiſche 
Eingreifen des Staates, der f bera 
längert worden iſt und betont im Gegenſatz zu 
ge Aeußerung von Hilferding, daß es 
„wohl das erſte Mal in einer Geſchichte ſei, 
daß eine Regierung in ſo frappanter Weiſe 
ihre Pflicht, über den Parteien zu ſtehen. 
verletzt habe.“ 

Mit ſehr beachtenswerten allgemeineren Wns- 
führungen über die Stellung des Unternehmer⸗ 
tums in Deutfchland, der Regierung, dex Arbeiter- 
chaft und dex Oeffentlichkeit gegenüber ſchließt 
das jedem wirtſchaftlich Intereſſierten nicht genug 
zu empfehlende Werk. 

; Dr. J. Strauß. 


— 


die feine Tafelmargarine, denn sie etmöglicht es, Butiet · 
brote dicker zu bestreichen und das Mittagessen besser 
zu schmälzen, weil sie noch nicht halb soviel kostet. wie 
Butter, y 


In Geschmack, Aroma; Halibarkeit und Bekömmlichkelt Ist 
aber „Resi"-Tafelmargarine bester Tafelbutter gleichwertig. 
Das Pflanzenfett, das sie enthält, ist mit bester Allgäuer 
Alpenmilch so gut verbuttert, dah es die wertvollen 
Eigenschaften des Milchfettes annimmt: den feinen Butters 
geschmack. das Butteraroma, die Leichtverdaulichkeit, 


Zwischen. bester Margarine von vor % Jahren und der 
von heute besteht ein großer Unterschied, die Fabrikation 
Ist immer mehr vervollkommnet worden. Zu den aller» 
besten Erzeugnissen dieser veredelten Herstellung gehort 
aber die Tafelmargarine „Resi” 


Beweis: Ein Versucht . Rest ist tn ellen Geschäften’ au 
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polen will den Import versteuern 


Verschleierte Zölle in Höhe von 6 prozent des Warenwertes 


Die seit mehreren Jahren von den polnischen 
Wirtschaftskreisen mit Ungeduld erwartete 
Reform der Umsatzsteuer ist zum 
ersten Male in greifbare Nähe gerückt. Der 
Finanzminister Matuszewski hat jetzt eine 
sog. „kleine Steuerreform“ eingeleitet, 
indem er die diesbezüglichen Gesetzesentwürfe 
sämtlichen Handelskammern zur Begutachtung 
zustellen ließ. Es sei nur kurz erwähnt, daß 
die Umsatzsteuer für den Großhandel bereits 
vom 1. 4. 1930 ab auf % Prozent, die Umsatz- 
steuer für den Einzelhandel ein Jahr später, 
d. h. vom 1. 4. 1931 ab, auf 1 Prozent, die 
Steuer von den Umsätzen der Institute für kurz- 
fristigen Kredit auch schon vom 1. 4. 1930 auf 
1 Prozent herabgesetzt werden soll. Außerdem 
sind Erleichterungen für gemeinsame 
Verkaufsbüros der Industrie (Syndikate) vor- 
gesehen. 

Außer diesen von allen Wirtschaftskreisen 
mit der größten Befriedigung begrüßten Verbes- 
serungen und Erleichterungen enthält der Re- 
formplan aber eine äußerst bedenkliche N eu e- 
rung; die namentlich in Kreisen des polnischen 
Handels auf entschiedene Ablehnung stößt, 
und die wohl auch dem Auslande Anlaß zu 
ernsten Auseinandersetzungen geben dürfte, 
wenn tatsächlich dieser Teil des Entwurfes zum 
Gesetz erhoben wird. 

Es soll nämlich eine Umsatzsteuer 
vom Import aller Fabrikate und Halbfabri- 
kate erhoben werden, die zum Weiterverkauf, 
zur Umarbeitung oder zum Selbstverbrauch in 
Polen bestimmt sind. Die Höhe dieser Steuer 
soll 6 Prozent des Wertes der importierten 
Waren nicht -übersteigen. Die Verpflichtung 
zur Zahlung lastet auf dem Abnehmer bezw. dem 
Käufer. 


Von der Importsteuer befreit sein sollen 
alle Monopole, Staatsunternehmungen und 
die Staatseisenbahn. 


Die Höhe dieser Steuer für jede einzelne Ware 
will der Finanzminister im Einverständnis mit 
dem Handelsminister durch eine besondere Ver- 
ordnung bekannt geben, ebenso die Art der 
Wertfestsetzung der Ware, die Veranlagung und 
Einziehung der Steuer sowie den. Zahlungs- 
termin. 

Unter der Ueberschrift „Richten wir nicht 
immer höhere Zollmauern auf!“ wendet sich der 
Herausgeber des „Kurjer Gospodarezy i Finan- 
sowy“ (Beilage des Il. Kurj. Codz.), Dr. Ferdi- 
nand Zweig, gegen die Besteuerung der Ein- 
fuhr. „Selbst wenn man annehmen wolle, daß 
die Besteuerung der Industrie in Polen höher sei 
als in anderen Ländern, so müsse doch berück- 
sichtigt werden, daß dafür ein vollkommener 
Ausgleich dureh die hohe Zollmauer Po- 
lens geschaffen sei, die alle Gebiete der Indu- 
strieproduktion, die für eine Einfuhr in Frage 
kommen, schützt. Dieser hohe Zollschutz ent- 
hült nicht nur einen Ausgleich für die niedrigere 
technische und finanzielle Organisation der pol- 
nischen Industrie, sondern auch aller anderen 
Bestandteile der Produktionskosten, darunter 
auch der Steuern. Namentlich bei Fabrikaten 
und Halbfabrikaten beträgt der Zollschutz oft 
mehr als 10 Prozent des Wertes. Außerdem 
schaffe doch die beabsichtigte Herabsetzung der 
Umsatzsteuer von 2% Prozent auf % Prozent 
eine große Erleichterung für die polnische Pro- 
duktion.“ 

Grundsätzlich ist nach Dr. Zweig bei dieser 
Frage zu berücksichtigen, daß auch das Aus- 
land, namentlich die Handelsvertragspartner 
Polens, wie Frankreich und die Tsche- 
choslowsakei, ein Wort mitzureden haben. 
„Es sei zum mindesten zweifelhaft. ob nicht eine 
‘solche Steuer nur für diejenigen Waren zulässig 
ist, für die in den Handelsverträgen keine fixier- 
ten Zollsätze vereinbart sind. Nach der Theorie 
des Finanzrechtes sei die Ausgleichssteuer vom 
Import in Wirklichkeit ein Zoll. Die Einstel- 
lung der polnischen Regierung gegenüber der 
Einfuhr ausländischer Waren beruhe auf der 
alten Täuschung des Merkantilismus des 
16. und 17. Jahrhunderts. 

Ein Beweis, daß die neue Steuer eine erheb- 
liche Belastung der Produktion bilden 
werde, sei die Absicht des Finanzministers, die 
Staatsunternehmungen und Monopole von ihr zu 
befreien. Ein weiterer Nachteil bestehe in der 


Gefahr eines verstärkten Schmuggels 
und großer Zollhinterziehungen, 


die eine unvermeidliche Folge einer so Starken 
Belastung des Importes bilden. Die Zollpolitik 
müsse offen geführt werden, d. h. mit Zöllen, 
aber nicht mit Importabgaben. die die Funktion 
verkappter Zölle ausüben.“ Soweit Dr. Zweig. 
Inzwischen haben bereits fast sämtliche 
Handelskammern Polens zu der geplan- 
ten Steuerreform eg genommen, wobei sich 
überall eine bewegte itik an der Ausgleichs- 
steuer vom Import knüpfte. Bisher hat sich ein 
Teil der Handelskammern unbedingt gegen, 
der andere, aber stets mit einer Reihe von Vor- 
behalten, für die Importsteuer ausgesprochen. 
Eine endgültige, gemeinsame Stellungnahme 
aller Handelskammern wird erst auf der in die- 
sen Tagen in Lodz stattfindenden Tagung der 
polnischen Kammern zustande kommen. 
Gegen die Besteuerung der Einfuhr spra- 
chen sich die Handelskammern in Lemberg. 
Posen und Bromberg aus. Während der 
Beschluß in Lemberg einstimmig war, hatten die 
Steuergegner in Posen nur eine geringe Mehr- 
heit, und zwar war es die Handels sektion. 
lie die Importsteuer ablehnte, während die In- 
strie sektion dafür war, jedoch mit der 


Einschränkung, daß eine Befreiung der Staats- 
unternehmungen von der Importsteuer nicht 
statthaft sei. In Bromberg kam ein ein- 
stimmiger Beschluß der Handels- und Industrie- 
sektión zustande, doch bedeutet die zu diesem 
Beschluß gegebene. Begründung in gewissem 
Sinne eine Sympathieerklärung für die wirt- 
schaftliche Auffassungsweise, der die Import- 
steuer entspricht. Es wird nämlich betont, daß 
die Industrie des Bromberger Bezirkes von 
einem starken Import aus Deutschland, und 
namentlich aus Danzig, bedroht sei. 


Die Danziger Industrie sei beim Export 
nach Polen von der % Prozent betragen- 
den Danziger Umsatzsteuer befreit. 


die polnisch-Danziger Wirtschaftsbeziehungen 
rechtlich festgelegt werden, anzustreben, An- 
dernfalls werde auch die Ausgleichssteuer keine 
Wirkung haben. Werde diese Steuer nur im 
Verkehr mit Deutschland eingeführt, so sei zu 
erwarten, daß Deutschland große Warenmengen 
auf dem Umweg über Danzig nach Polen ver- 
senden werde, wodurch jeder Schutz der polni- 
schen Industrie angeblich hinfällig wird. Die 
Handelskreise wieder sind in Bromberg der An- 
sicht, daß die Veranlagung und Einziehung der 
Steuer sehr. große Schwierigkeiten machen 
werde. Die Firmen mit regelrechter Buch- 
führung würden die Steuer zahlen müssen, wäh- 
rend der keine Bücher führende Handel, der 
seine Rechnungen zu vernichten pflege, der 
Steuer aus dem Wege gehen werde. Die Han- 
delskammern Warschau, Lublin und 
Sosnowiec sprachen sich für die Besteue- 
rung des Importes aus, doch mit dem Vorbehalt, 
daß Waren, die in Polen nicht erzeugt werden, 
namentlich Halbfabrikate zur weiteren Verarbei- 
tung, Maschinen und Maschinenteile unbedingt 


Daher sei eine Aenderung des Abkom- von der Steuer freibleiben müßten. 


mens vom 9. November 1920, in dem 


| 


Dr. Meister, 


Berliner Börse 


Geringe Unternehmungslust — Stark gedrückte Kurse — Nachhörse etwas erholt 


Berlin, 2. November. Bei ruhigem Geschäft 


sehr schwer, da die Käufer zögerten, entspre- 


kam zunächst nur wenig Ware heraus, die aber | chende Preise anzulegen. Die festen Ueber- 


bei der äußerst geringen Unternehmungslust der 
Börse ebenfalls nur zu 1 bis 2% gedrückten 
Kursen Aufnahme finden konnte. 
verloren etwas mehr, so Svenska 3% Mark, 
Schubert & Salzer 3% %, A.-G. für Verkehr 34 %, 
Leonhardt Tietz, Julius Berger, Elektrisch Lie- 
ferungen-usw. je 2%%, und RWE., bei denen an- 
scheinend der starke Kapitalbedarf 
(man spricht von einer neuen Kapitalserhöhung 
um etwa 60 Millionen) verstimmte, 34%. Als 
Ausnahme sind Chade-Aktien zu nennen, die auf 
höhere Dividendenerwartungen 5% Mark ge- 
wannen. 

Aber im Verlaufe konnten sie ihren Anfangs- 
gewinn ebenfalls nicht behaupten, sondern ver, 
loren im Einklang mit der Allgemeintendenz 3% 
Mark. Auch die anfangs relativ gut gehaltenen 
Montanwerte bröckelten im Kurse ab. Be- 
sonders schwach lagen reine Kohlen verte, 
wahrscheinlich im Zusammenhang mit den Mel- 
dungen über Förder- und Absatzrückgang im 
Ruhrkohlenbergbau. Reichsbank gingen um 
etwa 3% zurück, Bemberg um 4%. Besonders 
starkes Angebot war später am Siemens- 
Markt zu beobachten, an dem der Kurs 5%% 
einbüßte. Polyphon verloren 6%, Salzdetfurth 
4%, RWE, weitere 3% usw. Angeblich handelte 
es sich bei diesen Abgaben um Exekutions- 
verkäufe, besonders für die Vogtlän- 
dische Creditbank A.-G. in Plauen, 
deren Zahlungseinstellung im Laufe 
des heutiren Vormittags bekannt wurde. An- 
leihen ruhig, aber nachgebend, Ausländer 


uneinheitlich, Mexikaner fester, Bosnier schwä- 
cher, Lissaboner Stadtanleihe abbröckelnd. 
Pfandbriefmarkt ruhig, Liquidations- 


pfandbriefe und Anteile bis %% fester. De vi- 
sen unverändert. Trotz der international fort- 
schreitenden Gelderleichterung blieben hier die 
Geldsätze unverändert hoch, man rechnet 
aber trotzdem damit, daß der Reportgeldsatz zu 
dieser Liquidation eine Ermäßigung erfahren 
wird. Der Kassamarkt lag heute vorwie- 
gend schwächer. Bis zum Schluß blieb die 
Stimmung bei geringem Geschäft ziemlich lust- 
los. Gegen die niedrigsten Tageskurse traten 
auf Deckungen und angeblich auch kleine Inter- 
ventionen leichte Erholungen ein, die 
Anfangsnotierungen wurden aber nicht in allen 
Fällen wieder erreicht. Svenska schlossen 
4 Mark niedriger, Siemens minus 314%, und Po- 
lyphon minus 2% %. 

An der Nachbörse ist die Tendenz leb- 
hafter bei weiter gebesserten Kursen. 


Breslauer Börse 
Knapp behauptet 


Breslau, 22. November. An der heutigen 
Börse war die Tendenz bei sehr stillem Ge- 
schäft knapp behauptet. Die neuen Insol- 
venzen im Bankgewerbe und der bevorstehende 
Ultimo wirkten lähmend auf das Ges.häft 
und lassen eine zuversichtliche Tendenz nicht 
lange bestehen, Am Aktienmarkt gingen 
Bodenbank auf 118% zurück, Gorkauer Brauerei 
fester, 104, Ohles Erben etwas höher, 12%, sonst 
kam noch Eisenwerk Sprottau mit . 57% zur 
Notiz. Am Anleihemarkt waren Liqui- 
dationslandschaftliche Pfandbriefe etwas höher, 
68,30, die Anteilscheine gaben auf 27,85 nach, 
Liquidationsbodenpfandbriefe 80,25, die Anteil- 
scheine 62. Der Altbesitz leicht nachgebend, 
49,80, der Neubesitz etwas fester, 8.60. Roggen- 
pfandbriefe 7,35 und 8% Goldpfandbriefe unver- 
ändert 89,90. i 


Berliner Produktenmarkt 


Lebhafte Nachfrage der Mühlen 


Berlin, 22. November. Die Erwartungen, die 
an das gestern bekannt gewordene neue 
Agrarprogramm des Reichsernäh- 
rungsministers geknüpft werden, haben 
die Landwirtschaft veranlaßt, heute fast kein 
Offertenmaterial an die Märkte zu geben, wäh- 
rend andererseits die Mühlen und der Handel 
lebhafte Nachfrage bekundeten. So- 
wohl in Brot- als auch in Puttergetreide lauteten 
die Forderungen für das geringe Angebot etwa 
10 Mark höher, das Geschäft entwickelte sich 


Einige Werte 


see meldungen wirkten gleichfalls anre- 
gend, obwohl die Nachfrage für Auslandsweizen 
bisher keineswegs dringlich war. Am Liefe- 
rungsmarkt kamen die Eröffnungsnotierun- 
gen nur sehr schwer zustande, da der Nachfrage 
kein entsprechendes Angebot gegenüberstand. 
Roggen setzte 10 bis 12 Mark, Dezember- 
weizen 12% Mark höher ein, während März- 
weizen nur um 4% Mark anziehen konnte. Die 
ersten Notierungen wurden jedoch bald nach 
Festsetzung wieder Brief genannt. Für Mehl 
sind die Mühlen bei Herausgabe von Offerten 
gleichfalls sehr vorsichtig und haben ihre For- 
derungen wesentlich erhöht. Für Futter- 
getreide hält der Konsum. angesichts der 
stark erhöhten Preise mit Anschaffungen zurück. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 22. November 19% 


Weizenkleie 1014 — 10% 
ärkisch — 
N au * Weizenkleiemelasse — 
5 Okt Ze hi Tendenz : fest 
. ez. — 2611 
\ Marz 270270 | Roggenklete 9,19 
ann I rendens: fest TEA 
oggen für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 175-177 5 Ml. bel Benin te 
Lieferung = 
a I Raps on 
» Dez. 195-1951, Tendenz: 
Tendenz aum 211% f tar 1000 kg in M. ab Stationen 
Gerste Leinsaat — 
Wintergerste — Tendenz: 
Braugerste 187—2083 
Futt rste 167—179 für 1000 kg in M. 
Tendenz: fester Viktoriaerbsen 80.00 —38,00 
Hafer Kl. Speiseerbsen 24.00 28.00 
Märkischer 160—168 Futtererbsen 21.00 — 22.00 
Lieferung — Peluschken 20.50 — 22,00 
Okt. — Ackerbohnen 19.00 21.00 
Dez 177% Wicken 23,00 2000 
x März 194—193 Blaue Lupinen 13.50-14.50 
Tendenz: sehr fest . | Gelbe Lupinen 16,50-17.25 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Seradella, — * — 
Mals 7 I 5 
Loco Berlin lei-: eib 2348-2880 
Waggon frei Hamb. Trock 'hnitzel £ 
Lieferung ockense! 
promp! 9 9.009,40 
Zuckersch' - 
Tendenz: fester 
Sojaschrot 18,70—18.80 
tür 1000 kg in M. N e ir 
Weizenmehl 28¼—34½ Kartoffelflocken 15,20—15,70 


Tendenz: steigend für 100 kg in M. ab Abladestat 
fnr 100 kg brutto einschl. Sack märkische Stationen fur den ab 
in M. frei Berlin. Berliner Markt per 50 kg 


Feinste Marken fb. Notiz bez. | Kartoffeln. weiße 


Roggenmehl o. rote pea 

Lieferung 24½—27¼, do. gelbfl. — 
Fabrikkartoffeln — 

Tendenz : steigend pro Stärkeprozent 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 22. November 1929 


* 


Schweine 


a) Feitschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 82 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240-300 Pfd. Lebendgew. 81-88 
o) vollfL Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 31-82 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd Lebendgew. 77-80 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 160 Pfd. Lebendgew. 72—76 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. = 
g) Sauen 10-7 
Auftrieb: Rinder 1929, darunter: Ochsen 427, Bullen 398 


Kühe and Färsen 1104, Kälber 1400, Schafe 8234, Ziegen — 
Schweine 8049. Zum Schlachthol direkt seit letztem Viehe 
markt 1132 Auslandsschweine 1301 


Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern glatt, Schafe ruhig, 
Schweine anfangs ruhig, Schluß besser. 


Der Viehmarkt am 24. Dezember findet für alle Tier- 
gattungen von 9-12 Uhr statt, der Markt vom 27. Dezember 
wird auf den 28. Dezember verlegt. 


vie Preise sind Marktpreise tür nüchtern gewogene liere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
"her die Stallpreise erhehen. 


Breslauer Produktenmarkt 


Preise anziehend 


Breslau, 22. November. Auch die heutige 
Börse verkehrte in ausgesprochen fester Hal- 
tung. Das Angebot in Brotgetreide war gleich 
Null. Die gebotenen Preise lagen für Weizen 
etwa 10 Mark, für Roggen etwa 15 Mark über 
den gestern gezahlten. In Erwartung weiterer 
Preissteigerungen hält sich die Provinz mit 
Offerten merklich zurück. Hafer konnte 
gleichfalls 5 bis 6 Mark anziehen. Für Gerste 
besteht vereinzelt Nachfrage, doch machten sich 
hier keine so großen Preissteigerungen bemerk- 
bar. Der Futtermittelmarkt stand 
gleichfalls im Zeichen fester Haltung. Auf die 
erhöhten Hamburger Forderungen wurden auch 
hier die zweithändigen Offerten erhöht, dach 
wurde von nennenswerten Umsätzen, speziell in 
Kraftfuttermitteln, nichts bekannt. Auch Kleie 
konnte etwas anziehen. In Saaten zeigte sich 
verschiedentlich bei höheren Geboten Interesse. 
Heu und Stroh wenig verändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Breslau, den 22. November 1929 
Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: Brotgetreide stramm Tendenz: 3 
22. 11. ] 21791. 21. 11. 
weizen7öke | 35.80 | 22A0 | Winterraps —— | 3600 ° 
Roggen 18.00 | 17.00 einsamen —— .| 87,00 
Hafer 11 5 199 — — —.— 37.00 
5 „ feinste . 0. anfsamen | —,— _- 
munen. | 18:50 | 18,50 | Blaumohn | == | 72,00 
Mittelgerste | == — 
Wintergerstel 15,80 15.80 
Mehl 
Tendenz: stramm 
22 11. . 11. 
Weizenmehl pe 70%) 33,50 32.00 
Roggenmehl (Type 70%) 26,50 | 25.25 
Auszugmehl 39,50 38,00 
Futtermittel 
Tendenz fest 
Ki ae are rs 19. 11. 
Weizenkleie 1—12% U 
Roggenkleie 9,—10%, 10 
Gerstenkleie 12-131, 11½—13 


Metalle ` 


Berlin, 22. November. Elektrolytkupfer (wire 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 170,3. 

London, 22. November. Kupfer, Tendenz un- 
regelmäßig. Standard per Kasse 71%--71%, per 
3 Monate 70%—70%, Settl. Preis 71%, Elektrolyt 
82⁄4 —83%⁄, best selected 76%—77%, Elektro- 
wirebars 83%. Zinn, Tendenz unregelmäßig. 
Standard per Kasse 186—186%, per 3 Monate 
1881—1885, Settl. Preis 186, Banka“) 197, 
Straits“) 190. Blei, Tendenz fest, ausländ. 
prompt 21, entft. Sichten 21%, Settl. Preis 
91%. Zink, Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 
207K, entft. Sichten 20%, Settl. Preis 20%, Anti- 
mon’ Regulus chines. per*) 29%, Quecksilber”) 
28—231, Wolframerz*) 30—38 nom., Silber 
2213/6, auf Lieferung 23. 


*) Inoffizielle -Notierungen. 


Devisenmarkt 


Berlin, den 22. November 19%. 


Für drahtlose 22. 11. 


21. 11. 
Brief Geld Brie 
—̃ ĩ ———— —ͤà—m—ç2ͤ ———N7 


Auszahlung auf Geld 


bemessen ame | HER | Hit | HM 
a ad. Doll. . 4.12 4.12 4. 
Ochsen Lebendgewicht | Japan 1 Yen 2097 | 2.051 2.050 | 2,054 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- Kairo 1 Agypt. St. 20.885 | 20.925 20.885 20.925 
wertes 1) jtingere 0-63 Konstant. 1 türk. St. 1.958 1.962 1,966 1,970 
Er — london 1 Pid. St. | 20,863 | 20.118 | 20,365 | 20.405 
b) sonstige vollfleischige 1) jüngere . . 55-58 New York 1 Doll. 4.1770 41850] 4477s 4,1866 
Di — | Riode janeiro 1 Milt. 0.4805] 0.4915] 0,489 0.491 
c) fleischige 4 8 49 53] Uruguay 1 Gold Pes. 4,026 4.034 4,026 4.084 
dì gering genährte $ 40—46 | Amstd.-Rottd 100G1. | 168,47 168,81 163,49 168.83 
Athen 100 Drehm. 5.425 5.485 5.425 5435 
i Bullen Brüssel-Antw. 100 BI. 58.40 58,52 58.41 68,53 
a) une ere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 57—59 | Bukarest 100 Lei 2.491 2.495 2.490 2.404 
b) sonstige vollfleischige oder ausgamästete 53-56 rege 100 Pened 73.04 73,18 73,04 73.18 
g e eme or , Siea | e | ieia | Se 
ei E s en > p EN elsi . nnl. 10, 
d) gering genährte _ . 4-50 | alien 100 lire | 21865 | 21905 | 2187 | 2191 
Küh Jugoslawien 100.Din. 7.396 7.410 7,396 7410 
; e Kopenhagen 100 Kr. | 111,86 | 112,03 - | 111,89 | 112,11 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 46-50 | Lissabon 100 Escudo 18.80 18.84 18,80 18,84 » 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästele 84—45 | Oslo 100 Kr. | 111,86 112,08 111.36 112.08 
c) fleischige o —32 Paris 100 Fro. 16.43 16.47 16.445 | 16,485 
d) gering genährte . 22—27 | P 100 Kr. 12,885 12,405 12,886 12,406 
Reykjavik 100isl.Kr. 92.18 92,36 92,18 6 
Färsen Riga 00Lais | 20,545 | 80.705 | 80,58 80,74 
a) vollfleisch, ausgemästete höchsten Schlacht- Schweiz 100 Fro. 81,02 81.18 81,02 81.18 
wertes F ea EEE SON 100Leva 3,014 8,020 8,014 3, 
b) volifleischige . „„ „ 48-53 | Spanien 100 Peseten 58,08 58.04 58.16 
c) fleischige n > 88—46 | Stockholm 100 Kr. 112.21 112.48 112 112.48 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,86. 112.08 | 111,86 | 112,08 
Fross er Wien 100 Schill. 58.75 68,87 68.75 58,87 
a) mäßig genährtes Jungvieh * 40—48 
Kälber Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanisch® 


a) Doppellender bester Mast 


. 


b) beste Mast- und Saugkälber à — 
c) mittlere Mast- und Saugkälber 1 8 Tas 
d) geringe Kälber SE: 43—65 
Schafe 
a) Mastlämmer und jun 
- 1) Weidemast . En Een — 
2) Stallmast 3 - —70 
n) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe . ` AFTER 40—48 
o) fleischiges Schafvieh » 94-55 
34—11 


d) gering genährtes Schafvieh 


Baumwolle, loko 19,51. Dezember 18,16 B., 18,14 
Geld. Januar 1990: 18,58 B., 18,51 G., 18,58, 4X 
18,52, 4, 18,51 bez. März 18,94 B., 18,90 G» 
18,94, 3X 18,93, 3X 18,91, 18,90 bez. Mai 19.20 
Brief, 19,17 G. Juli 19,28 B., 19,27 G., 192% 
19,28 bez. 

Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen 08. 


